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Ueberficht der Nachrichten. f 
Berliner Briefe (Paſtor Uhlig, die Preßfreiheit und ein 
Preßgeſetz, der Wechſel von Staatsbeamten, der rhein. 
Beobachter) aus Wittemberg, Wangleben, Naumburg 
(Präſident v. Grolmann), Münſter, Koblenz, Köln, 
Meurs, Bielefeld, Bonn (der Cölibat), Geſcher (Pe⸗ 
tition gegen Schußzölle), Oſt⸗Prlegnitz, Stettin (deutſch⸗ 
kath. Gemeinde). Breslauer Briefe (die Vereine f. 
das Wohl der arbeitenden Klaſſen, Schloffel). — 
Schreiben aus Frankfurt a. M. (Rabbinerverſammlung), 
Karlsruhe, Offenbach, Baden, Mannheim (Itſtein u. 
Hecker), Konftanz, Stuttgart, Gießen, München, Dres⸗ 
den, Leipzig und Hannover. — Schreiben aus Wien 
und Agram. — Aus Rußland. — Aus Paris und 
Straßburg. — Aus Madrid. — Aus dem Haag. 
Aus der Schweiz. — Schreiben aus Beprut, Kon⸗ 
ſtantinopel und von der bosniſchen Grenze. — Schrei⸗ 
ben aus Mexico. 
— . —ů—ͤ—ä — 
Inland. 
Berlin, 18. Juli. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Geheimen 


Juſtiz- und Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dr. von 


5 


nungsrath zu 


Seeckt in Greifswald zum Geheimen Oder⸗Tribunals⸗ 
Math zu ernennen; und den General⸗Landſchafts⸗Rath 
und Rittergutsbeſitzer Alexander v. Brodowsky auf 
Geiersdorf als General⸗Landſchafts⸗Director der Poſener 
landſchaftlichen Kredit⸗ Affociation für die ſechsjährige 
Amtsperiode vom 5. März d. J. bis dahin 1851 zu 
beſtätigen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und comman⸗ 
dirende General des ten Armee⸗Corps, v. Wrangel, 
iſt nach Stettin, und der General⸗Major und Gouver⸗ 
neur des Prinzen Friedrich Wilhelm Nikolaus Karl 
königl. Hoheit, v. Unruh, nach dem Bade Gaſtein 
von hier abgegangen. 

Bei der am 17ten angefangenen Ziehung der erſten 
Klaſſe 92fter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn 


von 1000 Rthlen. auf Nr. 51968; 3 Gewinne zu 


500 Rihtrn. fielen auf Nr. 33666 49940 und 52700; 
3 Gewinne zu 200 Rthlrn. auf Nr. 5466 15588 
und 28583, und 2 Gewinne zu 100 Rthlrn. auf 
Nr. 40558 und 44314. i 


Berlin, 19. Juli. — Se. Majeftät der König haben 
Aleergnädigſt geruht, den nachbenannten königl. däniſchen 
illtairs und Beamten, als: I. dem Ober⸗Hofmarſchall 
v. Levet au den rothen Adlerorden erfter Klaſſe; II. 
dem General⸗Major und General⸗Adjutanten v. Ewald, 
und dem Kammerherrn Grafen Molk den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern in Brillanten; 
II. dem General⸗Major und Generals Quärtiermeifter 
IVSteinm ann den rothen . Sue 
dem Oberſten Nachtigall, dem Oderſt⸗Lieut. un 
Flägel-Adjutanten Bruhn, dem Capitain und Flügel⸗ 
djutanten Irm inger, dem Copitain und Flügel⸗ 
Adjutanten Fensmark, dem Capitain und Flügel⸗Adj. 
La Cour, dem Marine⸗Lieutenant Swenſen, Capi⸗ 
tain des Schiffes „Aegir“, dem Marine⸗Lieutenant Lüt⸗ 
1 % des Schiffes „Geiſer“, dem 238 
garde zu Pferde v. Seeſtädt, dem Capi⸗ 
tain Falbe, dem Hof-Infpecter, Etatsrath Schönberg, 
5 — nuſen und * . Th 3 5 
2 rorden dritter Klaſſe; V. dem Hof⸗ 
Secretair 8 ally den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
VI. dem — Grafen Ahlefeldt⸗Laur⸗ 
ua —— — 1 dem en 
eier 1 v. Röpstorff, und dem 
Kammerjunket 25 A St, Johanniterorden 
zu zn ie Stetein undesgerichts, Rath Dr. 
8 gage n Naum Vice⸗Präſidenten 
vichtörarh Milewski zu Köngaberg 1 
Landesgerichts⸗Rathe. bei dem Ober⸗Landesgeticht zu Ra⸗ 
tibor; und dem Ober⸗Landesgerichts? Salarien⸗Kaſſen⸗ 
Controlleur Pfeil in Stettin den Charakter als Red: 
verleihen; ſowie den beim Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium beſchäftigten bisherigen Waſſerbau⸗ Inspector 
Lentze zum Regierungs⸗ und Baurath zu ernennen. 
Der kaiſerl. ruſſiſche Wirkl. Geh. Rath und Senator 
Kotſchubey iſt von Stettin hier angekommen. 


Bei der am 18ten beendigten Ziehung der erſten von der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz-Compagnie, iſt einer 
Kaffe 92ſter königl. Klaſſen⸗Lolterie fiel der Hauptge⸗ der Directoren und mehrere Agenten ins Havelland und 


winn von 5000 Rthirn. auf Nr. 24432; 1 Gewinn 
von 1000 Rthlrn. auf Nr. 61862; 1 Gewinn von 
200 Rthlin. auf Nr. 84150, und 3 Gewinne zu 
100 Rthirn, fielen auf Nr. 364 20133 und 64325. 

In einem Artikel der Berl. Voſſ. Zt. in Bezug auf 
die Sundzollfrage heißt es am Schluſſe: Däne⸗ 
mark hat den einſt blühenden Oſtſeehandel untergra⸗ 
ben, und zerſtört im Bunde mit der ruſſiſchen 
Grenzſperte den geſammten Wohlſtand unſerer Oſtſeepro⸗ 
vinzen. Man hebe den dänifhen Sundzoll 
und das ruſſiſche Kartellverhältniß auf und 
wir brauchten vielleicht keine Vereine zur Be⸗ 
kämpfung der Armuth mehr. Ein neuer un⸗ 
geahnter Aufſchwung unſeres Oſtſeehandels wäre die un⸗ 
mittelbarfte Folge und die Geſchichte das dankbarſte 
Zeugniß des königlichen Befreiers. 

Die hieſige Kirchenzt. liefert ein Referat Über die 
diesjährige Miſſions⸗ und Paſtoral⸗Conferenz in Berlin; 
die Verhandlungen ſelbſt gehören nicht hierher. Am 
Schluſſe wird bemerkt, „daß die Leitung der Conferenz 
durch den Vorſitzenden nicht ſelten etwas militairiſch 
Uebergreifendes, an die ſchönen Tage Friedrich Wilhelm J. 
Erinnerndes hatte, wie es auch da und dort nicht ganz 
ungerügt blieb.“ N 

**X Berlin, 17, Juli. — Se. Maj. der König 
hat dem, auch als hiſtoriſch⸗militairiſchen Schriftſteller 
rühmlichſt bekannten Hofmarſchall des Prinzen Carl, 


Oberſtlieut. von Schöning, welcher nun ſeit fünf und 


zwanzig Jahren mit großer Umſicht und Thätigkeit die 
Leitung des Haushaltes des gedachten Prinzen führt, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe ertheilt, und zugleich 
in einem huldvollen Kabinetsſchreiben die Anerkennung der 
dabei erworbenen Verdienſte ausgeſprochen. — Morgen 
geht dem Vernehmen nach, das für den Ehrendienſt 
in dem Schloſſe Brühl beſtimmte Kommando des ſchö⸗ 
nen Regiments Garde du Corps zu dieſer Beſtimmung 
von hier ab. — Aus St. Petersburg iſt geſtern der 
berühmte Staatsmann und Senator, wirkl. Geh. Rath 
Kotſchubey mit zwei Beamten. feines Bureaus hier an⸗ 
gelangt. Auch iſt geſtern der Vorſteher des Vereins 
der Lichtfreunde, der würdige Streiter für proteſtantiſche 
Freiheit, Paſtor Uhlig, hier eingetroffen. Seine Anwe⸗ 
ſenheit erregt in dieſem Augenblick, wo die ſchäumende 
Bewegung in der evangeliſchen Kirche in vielen Theilen 
der Monarchie hervortritt, viele Aufmerkſamkeit. Die 
Mitglieder der Deputation, welche aus dem ſchleſiſchen 
Gebirge auf dem Schloſſe Sansſouci erſchien, und am 
vorigen Dienſtag einen Vortritt bei dem Monarchen 
hatte, beſichtigt jetzt, wie in den vorhergehenoen Tagen 
in Potsdam, nun auch die Merkwürdigkeiten Berlins. — 
Zu den heutigen Tagesneuigkeiten gehört folgender Vor⸗ 
fall. Geſtern wurde erzählt, es ſei eine auf der Reiſe 
von Stettin nach Berlin befindliche Frau, kurz vor dem 
Eintreffen auf dem hieſigen Bahnhöfe, im Waggon 
entbunden, bei dieſer Gelegenheit das Opfer des weibli⸗ 
chen Berufs geworden. Heute aber wird der Vorfall 
dahin berichtigt, daß eine ſchwangere Perſon bei der 
Ankunft auf dem Bahnhofe plötzlich verſchieden iſt. — 
Vor Kurzem wurde hier in einem entfernten Stadt⸗ 
theile, an der Ecke der Lauf- und Steingaſſe, ein klei⸗ 
nes, ungefähr ein Monat altes ausgeſetztes, geſundes 
Mädchen gefunden. Es lächelte freundlich die Leute an, 
die es aufhoben und zum Vorſteher der Armen⸗Kom⸗ 
miſſion im Revier brachten. Am Tage nach feinem 
Auffinden wurde das kleine Mädchen in der Waiſen⸗ 
haus kirche getauft, und in Beziehung auf den Ort ſei⸗ 
ner Ausſetzung legten ihr ihre freiwilligen Pathen die 
Namen Emilie Charlotte Lauf bei. Der kleine freund: 
liche Findling iſt einer unbeſcholtenen Bürgerſamilie zur 
liebevollen Pflege übergeben worden. — Die Folgen der 
großen Hitze, die wir in der letzten Hälfte des Juni 
und am Anfange dieſes Monats hatten, treten jetzt 
in mancher Beziehung durch Krankheiten bei Menſchen 
und Thieren hervor. In mehreren Straßen in Berlin 
und in den nächſten Umgebungen der Hauptſtadt ſind 
in den letzten Tagen verſchiedene von der Tollwuth be⸗ 
fallene Hunde bemerkt worden. Sie haben Schrecken 
und hin und wieder auch Beſchädigungen herbeigeführt. 
Von Seiten der Aſſecuranz⸗ Geſellſchaften, namentlich 


| 
| 


| höhere Diplomatie auf die Dauer nicht mehr ent⸗ 


in den Kreis Ruppin zur Beſichtigung und Abſchätzung 
der Verheerungen und des Schadens abgegangen, wel⸗ 
cher das große Unglück in den Morgenſtunden des Iten 
d. M. in jenen Landſchaften angerichtet hatte. — Ein 
bedeutendes Brandunglück, welches das kleine, an der 
Grenze der Neumark und des Großherzogthums liegende, 
aber zur letzteren Provinz gehörige Städtchen Bentſchen 
getroffen hat, fordert von Neuem die Einwahner unſe⸗ 
rer Hauptſtadt zur Milde und Hülfe auf. Das ge⸗ 
dachte Städtchen iſt durch den Umſtand merkwürdig, 
daß es einer der erſten Oerter der Monarchie war, wo 
ſich nach dem Beiſpiele Berlins und Hamburgs ein 
Mäßigkeitsverein gebildet hatte. — NS. So eben er⸗ 
fahren wir noch, daß die Arbeiten der Commiſſion, nie⸗ 
dergefegs ur Entwerſung eines neuen Exerzier⸗Regle⸗ 
ments t: die Kavallerie, keinesweges beendigt, ſondern 
nur durch die Abreiſe des General⸗Lieutenants v. Wran⸗ 
gel und die Beurlaubung einiger anderer Mitglieder bis 
Anfang des Monats November d. J. vertagt worden 
ſind. 3 - Zt 

+ Berlin, 17. Juli. — Zu den vielen wundervol⸗ 
len Sagen unſerer Tage, von denen aber manche ihrem 
Eintritt in die Wirklichkeit immer näher zu rücken 
ſcheint, manche ſchon kürzlich in Erfüllung gegangen iſt, 


wie z. B. der vor einigen Wochen noch unglaubliche 


Miniſterwechſel, gehört auch das Gerücht, daß uns in 
der That über kurz oder lang die Preßfreiheit ſammt 
einem Preßgeſetz beſcheert werden ſoll. Wir gehören 
aber bekanntlich zu den Einwohnern eines deutſchen 
Bundesſtaats, und in Preßangelegenheiten iſt ſeit dem 
Beſtehen des deutſchen Bundes keine allgemeine Maß⸗ 


regel über Deutſchland verhängt worden, ohne daß zu⸗ 


vor eine gewiſſe Uebereinſtimmung nnter den Bundes⸗ 
gliedern erzielt wäre. Auf Grund des Art. 18 der 
Bundesacte ſind in gleicher Weiſe bekanntlich die Karls⸗ 


bader Beſchlüſſe zu einer allgemeinen deutſchen Beſtim⸗ 


mung erhoben, damals im Jahre 18 19 proviſoriſch auf 
5 Jahre und ſeitdem haben ſie bis auf unſere Tage 
gegolten. Jetzt ſcheint man aber zu der Ueberzeugung 
gekommen zu fein, die man ſelbſt während jener Carls⸗ 
bader Verhandlungen im Schooße der diplomatifchen 
Verſammlung nicht gänzlich ignoriren konnte, nämlich, 


daß mit den Präventiv⸗Maßregeln gegen die Preſſe nur 


ein unvollkommener Verſuch würde, um die öffentliche 
Meinung vor der ſogenannten Verführung der böswilli⸗ 
gen Tagsſchriftſteller zu ſchützen; denn es heißt in jenen 
Verhandlungen ſelbſt: „Es wäre übrigens ein gewal⸗ 
tiger Irrthum, zu glauben, daß mit der bloßen Einfüh⸗ 
rung der Cenſur durch ein allgemeines Geſetz oder 
Reglement dem Zwecke vollſtändig Genüge geleiſtet wer⸗ 
den könnte. Ohne eine geſchickte und geſchloſſene Voll⸗ 
ziehung würde jedes Geſetz dieſer Art unnütz und wie 


* 


ſich leicht darthun läßt, die Geſetzloſigkeit noch ſelbſt 


vorzuziehen ſein.“ — Hat man ſich nun überzeugt, daß 
eine ſolche allgemein geſchickte und geſchloſſene Vollziehung 
der Cenſurvorſchriften zu den unmöglichen Dingen ge⸗ 


hört oder iſt man von der Unhaltbarkeit des Cenſur⸗ 


Prinzips überhaupt durchdrungen, fo viel ſteht wohl feft, 
daß der Moment immer näher rückt, in welchem man 
mit entgegengeſetzten Einrichtungen in Betreff der Preſſe 
auch in Deutſchland Verſuche anzuſtellen gedenkt. Dar⸗ 
auf weiſet eine neuliche Mittheilung in den öffentlichen 
Blättern hin, daß ſich der Fürſt Metternich mit der 
Prüfung der Karlsbader Beſchlüſſe ſeit längerer Zeit be⸗ 
ſchäftigt habe; und mag ſelbſt dieſe Nachricht der Be⸗ 
ſtätigung entbehren, ſo ſpricht ſie ſicher das allgemein 
gefühlte Bedürfniß aus, deſſen Befriedigung ſich auch 


ziehen wird. Schon vor längerer Zeit, bei dem Beginn 
unſerer diesjährigen landſtändiſchen 5 — * 

l it, ützt iem e Ver⸗ 
in eee, dee e, Daß man 


ngen, i tung 
ſicherungen, in Ihrer Zei in der deutſchen Bundes⸗ 


preuß. Seits die Abſickt hege, 
verſammlung den 

zu ar —. natürlich die Proklamation der Preßfrei⸗ 
heit für die deutſchen Staaten vorangehen ſollte. Faſt 
gleichzeitig erſchien hier eine Brochüre unter dem Titel: 
Ideen zur Einführung eines allgemein deutſchen Preß⸗ 


gefeges“, in welcher fo ziemlich klar die Abſicht des da 


Antrag auf ein allgemeines Preßgeſetz 


Zeitung. 


— 


ſchien, von durchaus unterrichteter Stelle her. 


mals ventilitten Vorhabens ausgeſprochen wurde, und 


zwar, wie aus der ganzen Darſtellung hervorzugehen 
Wenn 
nun gegenwärtig dieſer Plan wieder in den Vordergrund 
zu treten ſcheint, wenn beſonders auch von der ultra⸗ 
montanen Partei Deutſchlands die Preßfreihelt als eine 
tüchtige Waffe für ihre Beſtrebungen in Anſpruch ger 
nommen und unterſtützt wird, wenn Männer der Reaktion 
überhaupt durch Öffentliche Schriften und private Rath⸗ 
ſchlaͤge zum Betreten dieſer neuen Bahn ermahnen und 
ſelbſt antreiben, ſo muß man in den auftauchenden Ge⸗ 
rüchten wohl mehr als Illuſionen erblicken, woran frei⸗ 
lich Deutſchland in den letzten 30 Jahren ſo reich ge⸗ 
worden iſt. Was man aber unter der etwa bevorſtehen⸗ 
den Preßfreiheſt ſich zu denken habe, giebt die vorhin 
erwähnte Broſchüre in kurzen und beſtimmten Grund⸗ 
zügen an; und da ſich das Gerücht hinſichtlich der Praß⸗ 
freiheit gerade in unſern Tagen wieder in das allge⸗ 
meine Tagesgeſpräch 3 * ee a eu 
i dieſer Brochüte, h 
„ dag weten Hoffnungen über⸗ 
laſſe. Wir entlehnen der erwähnten Schrift folgende 
Stellen: „der gegenwärtige Zuſtand der Preſſe in Deutſch⸗ 
land iſt unhaltbar. — Die große Bewegung der Gei⸗ 
ſter muß durch die Kriſis gehen. Entweder zeigt ſich, 
daß die Preßfreiheit die Geſundheit der Völker im Ge⸗ 
folge hat, dann wird die Regierung geſegnet werden, 
die jene Kriſis beſchleunigte. Oder die Völker lernen 
erkennen, daß Preßfreiheit ein Uebel ſei, dann werden 
die Regierungen für immer gegen die Wiederkehr deſſel⸗ 
ben geſichert ſein. Die Prävention iſt es, welche die 
Krankheit ſteigert, das Fieber ſchürt und die Heilung 
vereitelt. Darum werden nun Preß⸗Gerichte, als die 
Nemeſis der Preßfreiheit, das Ziel ſein, wo das Stre⸗ 
ben der ſchreibſeligen Zeit ſtille ſtehen wird. Wer ber 
ſchäftigt wohl das preuß. Ober⸗Cenſur⸗Gericht vorzugs⸗ 
weiſe? Einige achtenswerthe Literaten ausgenommen, 
ſind es die mittelmäßigen und zum größten Theil die 
ſchlechten Schriftſteller im beliebigen Sinn des Worts! 
Ein deutſches Preßgefeg auf Einen Bogen reicht aus. 
Gebt Alles, wenn Ihr geben wollt, mit Freigebigkeit, 
Kühnheit und Vertrauen. Dann wehe dem, der die 
Freiheit und das Vertrauen mißbraucht. Ihn treffe 
die ganze Schwere des Geſezes. Er hat es vorher ges 
wußt, er hat es provocirt, er leide, was er ſich zugezo⸗ 
gen. Dann ſel die Strafe unerbittlich, fie trifft keinen 
Ungewarnten. Gegen eine Jury in Preßſachen erklären 
wir uns entſchleden. Eine einzige Inſtanz iſt der allei⸗ 
nige Ausweg, Verdächtigungen und Spaltungen zu be⸗ 
feitigen, die bei einem politiſchen Inſtitute vorzugsweiſe 
zu vermeiden ſind. Freilich wird dann Alles in einer 
Hand liegen, aber die Preßgerichte ſollen aus den Nota⸗ 
dbilitäten des Beamtenſtands beſtehen, und dieſe werden 
ihren ſchweren und wichtigen Beruf gewiſſenhaft üben.“ 


+ Berlin, 18. Juli. Zi Die von mir in Ihrer 
Zeitung ſchon früher ausgeſprochene Vermuthung, daß 
vor Eintritt der kühleren Jahreszeit und vor dem Schluß 


der großen Staatsferien ſchwerlich eine Entſcheidung 


über wichtigere Angelegenheiten, wie ſie z. B. durch die 
erwarteten Landtagsabſchiede gegeben werden muß, ein⸗ 


treten würde, dieſe Vermuthung hat dadurch wieder an 


Wahrſcheinlichkeit zugenommen, daß der Cabinetsminiſter 
Hr. v. Thile dieſer Tage ins Bad abgereiſt iſt. Wie 
gering die Zuverläſſigkeit gewiſſer oft mit großer Be⸗ 
ſtimmtiheit in den öffentlichen Blättern auftretenden Nach⸗ 
richten iſt, ergiebt ſich mit Bezug auf den Hen. von 
Thile recht auffallend an der ſoeben noch alle Blätter 
durchlaufenden Nachricht, daß derſelde in Gemeinſchaft 
mit dem Hrn. v. Canig und dem Juſtizminiſter Hrn. 
Uhden beauftragt wäre, einen Entwurf zu einer ſtändi⸗ 
ſchen Verfaſſung auszuarbeiten. Wie der amtliche Theil 
der Allg. Preuß. Ztg. nun gemeldet hat, iſt der Herr 
von Thile aber ins Bad abgereiſt. Wenn ſich ſomit 


iene Nachricht für den Moment wohl als reine Ver⸗ 


muthung erwieſen hat, fo iſt doch nicht zu verkennen, 
daß mit richtigem Takte die unter den gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen möglichen Männer für die Bearbeitung eines 
Eatwurfs zur Erweiterung unſerer ſtändiſchen Inſtitutionen 
bezeichnet, und der Hr. v. Thile an die Spitze geſtellt 
worden iſt. Denn dieſer hochgeſtellte Stagatsmann, der, 
ohne gerade den Titel zu führen, doch in der That die 
Funktionen eines Premlerminiſters handhabt, fo weit 
dies bei der Organiſation unſerer Einrichtungen zu⸗ 
läſſig iſt, vertritt mit Umſicht und Kraft gerade das 
Prinzip, welches man in neueſter Zeit wohl das chriſt⸗ 
lich⸗germaniſche genannt hat. Wenn die umfaſſende 
Thätigkeit dieſes Staatsmannas der öffenttichen Auf⸗ 
merkſamkeit bisher in einer wirklich auffallenden Weiſe 
entzogen geblieben zu ſein ſcheint, wie daſſelbe vielleicht 
von der Wirkſamkeit des Grafen v. Stolderg behauptet 
werden dürfte, während die vom Hrn. Miniſter Eiche 


Sud fo ausdauernder und allgemeiner Beurtheilung von 


Ihe E 
daß die Gagel 


iſt. Aus der hier mit arg 5 Bleſſon, der bei 
Behauptung, beg der cen — de Cents sene durchſiel, von der Stadt: 


— 1530 — 
vom Minifterlum des Janern abgetretene Graf von 
Arnim demnächſt als preuß. Geſandter nach Wien gehen 


werde, kana man wohl mit gleicher Beſtimmtheit folz, 


gern, daß dem bisherigen, jetzt hier befindlichen Geſand⸗ 
ten am Wiener Hofe, Hrn. v. Canitz, ein Miniſterium 


wird übertragen werden, wie dies ja ſeither ſchon ge⸗ 


rüchtweiſe verſichert wurde. Die Frage bleibt nur, für 
welches Miniſterium derſelbe deſignirt fein dürfte, da die 
Verwaltung der innern Angelegenheiten dem Miniſter 
von Bodelſchwingh proviſoriſch übertragen worden iſt. 
Der Zutücktritt des Hrn. v. Bülow vom Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten wurde zwar mit großer 
Zuverſicht ſchon mehrmals öffentlich verkündet, aber hier 


will Niemand, der die Verhältniſſe genauer kennt, fo recht 


daran glauben. Die Preſſe hat bei dieſer Gelegenheit bis⸗ 
her gezeigt, daß es eine recht böswillige Erfindung war, 
ſie einſt in die gute und ſchlechte zu zerlegen; denn ſie 
hit mit rühmenswerther deutſcher Gemüthlichkeit einſtim⸗ 
mig, natürlich ſo weit überhaupt Stimmen laut gewor⸗ 
den ſind, die Verdienſte der ſcheldenden Staatsmänner 
geprieſen und die ſchönſten Hoffnungen in Belreff der 
neue Staatsämter Uebernehmenden verkündet. Dazwi⸗ 
ſchen hat ſie auch nicht verabſäumt, den in ihren Aem⸗ 
tern verbleibenden Stagtsmännern für ihre unermüdliche 
Thätigkeit tief gefühlten Dank auszuſprechen, was z. B. 
von Berlin aus noch ſoeben in der Aachener Zeitung 
hinſichtlich des Hrn. Juſtizminiſters Uhden geſchehen iſt, 
indem dort über deſſen Eifer für die Geſetz⸗Reviſion, 
zumal hinſichtlich der neuen Gerichts⸗Ordnung, ein län⸗ 
gerer Artikel erſchien. 
edles Streben der Preſſe nicht, müſſen aber doch in 
Betreff des erwähnten Artikels darauf aufmerkſam 
machen, daß nicht der Hr. Juſtizminiſter Uhden, ſondern 
Hr. v. Savigny mit der Leitung der Geſetz⸗Reviſion 
und der Ausarbeitung einer neuen Gerichts⸗Ordnung bes 
auftragt iſt. 5 


** Berlin, 18. Juli. — Der Redakteur des 
„Rheiniſchen Beobachters“ hat ſich kürzlich einige Zeit 
hier aufgehalten. Die Vermuthung, daß die finanziel⸗ 
len Verhältniſſe jenes Blattes dazu Anlaß gegeben haben, 
liegt zu nahe, als daß wir fie nach den Regeln der 
Hermeneutik annehmen möchten; denn dieſe lehren, daß 
man nicht die leichteſte und bequemſte Lesart, wo ſich 


noch ſchwierigere finden, als die urſprüngliche annehmen 


ſoll. In dem vorliegenden Falle aber ſcheint doch eine 
Ausnahme von der Regel zuläffig zu fein, Der Rhein. 
Beobachter hat in der letzten Zeit ſo häufig mit reſig⸗ 
nirten Witzen und jener eigenthümlichen Art von 
Humor um ſich geworfen, die in der Regel der Aus⸗ 
druck einer von Angſt und Furcht umgebe⸗ 
nen Situation iſt, daß man aus dieſen inneren 
Kennzeichen einer gefährlichen Lage wohl ſchließen darf, 
dem Rheiniſchen Beobachter ſei die Frage „Sein oder 
Nichtſein“ nahe auf den Leib gerückt. Wir halten es 
für möglich, daß auch noch für einige Zeit dieſem 
Blatte Mittel zugewendet werden, um ſeine Exiſtenz 
weiter zu friſten, aber wir ſind überzeugt, daß dadurch 
nichts weiter erzielt wird, als ein neuer Beweis für die 
ohnedies ſchon feſtſtehende Erfahrung, wie ſelbſt in 
Deutſchland eine Zeitung nicht beſtehen kann, die ohne 
Kenntniß und Stütze der öffentlichen Meinung, ohne 


Takt und Conſequenz redigirt wird, und die nur ver⸗ 


einzelten perſönlichen Intereſſen, mögen dieſelben auch 
noch ſo hoch ſtehen, dient. Wir haben Rheinländer 
über die Theilnahme befragt, welche ſich in ihrer Pro⸗ 
vinz für jenes Blatt zeige, und zur Antwort erhalten: 
von keiner Seite auch nur die geringſte; die Wahrheit 
dieſer Ausſage könnte vielleicht um deshalb bezweifelt 
werden, weil man darin ſelbſt wieder das Urtheil einer 
Partei erblickte, aber es ſprechen dafür unwiderlegliche 
wenn auch ſtumme Zeugen, und dieſe ſind die Zeitungs⸗ 
Annoncen; fie fehlen dem Rheiniſchen Beobachter ſo 
gut wie gänzlich, und haben ihm waͤhrend ſeines bis⸗ 
herigen Beſtehens immerfort gefehlt. Wird die Zukunft 
daran etwas ändern? Und wird, wenn dies nicht ge⸗ 
ſchieht, für das Beſtehen des Blattes anders als durch 
fortgeſetzte Unterſtützung geſorgt werden können? Wozu 
aber nützt im letzten Falle ein auf dieſe Weiſe ſubven⸗ 
tionietes Blatt, wenn es auf einen faſt unſcheinbaren 
Kreis von Leſern beſchränkt bleibt, und es ſelbſt dieſen 
nur als Curioſität dient. In der vorhin angedeuteten 
Erſcheinung, daß dem Rheiniſchen Beobachter zunächſt 
von der Bevölkerung Kölns, dann aber auch in größe⸗ 
ren Kreiſen faſt jede Annonce entzogen bleibt, liegt un⸗ 
ſtreitig eine größere Lehre für die, deren Intereſſen jenes 
Blatt dienen ſoll, als in einer noch ſo gründlichen und 
ausgedehnten Kritik und Polemik, faus ſie überhaupt 


der Lehre zugänglich ſind. — Durch die kützlich hier⸗ 


zu er⸗ 


\ 


Wir verkennen gewiß ein ſolch' 


vom Anfang feiner A 
ne blicke, wo er genöthi 


’ * 


verordneten⸗Verſammlung zum 
den iſt; und ein ganz gleicher Fall trug ſich vor einigen 
Jahren zu; er betraf einen Herrn Güßfeldt, der auch 
einer der ſtändiſchen Abgeordneten für Berlin auf dem 
Landtage iſt. ; 


Wittenberg, 14. Juli. — Geſtern befand ſich 
Paſtor Uhlich hier, hielt eine Rede in einer Verſamm⸗ 
lung proteſt. Freunde und ſetzte bereits dieſen Morgen 
ſeine Reiſe nach Berlin fort (ſ. unt. Berlin). 


Die Magd. Ztg. enthält aus Wanzleben vom 
8. Juli folgende Mittheilung: Auch wir unterzeichnete 
proteſtantiſche Chriften fühlen uns gedrungen und in 
unſerem Gewiſſen verpflichtet, jener Erklärung von 390 
unſerer Glaubensbrüder zu Breslau, welche lautet (es 


folgt die Erklarung), als dem Ausdrucke unſerer eigenen 


Ueberzeugung hierdurch öffentlich beizutreten. Denn auch 
uns gilt Freiheit des Glaubens und des Gewiſſens als 
ein ewiges und unantaſtbares Menſchen⸗ und Chriſten⸗ 
recht, welches im Proteſtantismus feine volle Anerken⸗ 
nung gefunden, daher wir uns gegen jede auf Beſchrän⸗ 
kung dieſes geheiligten Rechts gerichtete Zumuthung der 
Gegner deſſelben ausdrücklich und feletlich verwahren. 
(Hierunter 68 Unterſchriften.) . 


Naumburg an der Sale, 12. Jull. (Voſſ. 8.) 
Der Klageruf, der jüngſt, bei dem unerwarteten Aus⸗ 
ſcheiden des Kammergerichts⸗Chef⸗Präſidenten v. Grol⸗ 
man aus dem Staatsdienſt, durch die Gauen unſe⸗ 
res Vaterlandes drang, fand geſtern in unſerem Saal⸗ 
thale einen erhebenden Wiederhall. Herr von Grolman 


befindet ſich ſeit einigen Tagen in dem benachbarten a 


Badeorte Köſen, um die dortige Heilquelle zu gebrau⸗ 
chen. Des Abends bewegte ſich plötzlich ein Zug von 
nicht mehr als hundert Fackelträgern, gebildet von Män⸗ 
nern aller Stände unſerer Stadt, unter Vortritt eines 
Muſikchors durch das Köſener Thal, und machte vor 
der Wohnung des Herrn von Grolman Halt. Nach⸗ 
dem hier von den Sängern unter den Fackelträgern der 
Horaziſche Geſang, Integer vitae scelerisque purus, 
vorgetragen worden war, begab eine Deputation ſich in 
die Wohnung des Herrn von Grolman ſelbſt, um den 
Gefeierten zu bitten, die ihm dargebrachte Huldigung 


als einen Ausdruck anzunehmen, wie ſehr man, auch 


über die Gienzen der Provinz, der er angehöre, hinaus 


die verdienſtvolle Laufbahn, die er durchſchritten habe, 4 


würdige und fein frühes Abtreten von ihr beklage. Herr 
von Grolman dankte innigſt gerührt; und als darauf 
der Chor unter den Fackelträgern die beiden Hoffmann⸗ 
ſchen Lieder: Treue Liebe bis zum Grabe, Schwör' ich 


Dir, mein Vaterland, und: Deutſchland, Deutſchland 


über Alles, über Alles in der Welt, vorgetragen hatte, 
begab Herr von Grolman, geleitet von der Deputation, 
ſich zu feinen Übrigen Verehrern herunter. Hier ward 
er von einem weit hin ſchallenden Lebehoch begrüßt und 
ergriff dann das Wort, Er ergeiff es mit der herzlich⸗ 


ſten, kräftigſten Rede, und bie hehe Geſtalt des Gefeler⸗ 
ten, die Bruſt mit dem aufgehefteten Kreuz aus den 


Schlachten des Sreheltekampfes geschmückt, leuchtete 
weit in die feierlich bewegte Menge hinter. Er nehme — 
ſo ſchloß der gefeierte Redner — dag Bewußtsein einer 


treu erfüllten Pflicht mit ſich in den Privatſtand, einen 


Berufstreue, von welch 


ö Se ihn keine Nebenrüͤckſicht nnd 
keine Mafbalurgt 2 


t w > 
verlaffen, gt worden fei, den Staatsdienſt zu 


Verehrer be 
zurück, und 
des: Was 


ö ſt des Deutſchen Vaterland — ſchloß die 
erhebende Fei n aer 


er. Irren wir nicht, ſo blickte aus den 


leuchtenden Augen Manches unter den Fackelträgern, das 


* « 


emals abwendig gemacht habe, Ä 
mtirung an bis zu dem Augen⸗ 


Begleitet von den Segenswünſchen feiner 
gab der Gefelerte ſich in ſeine Wohnung 
ein kräftiger Vortrag des Arndt ſchen Lie⸗ 


1 


Stadtrath ernannt wor⸗ — 


Gelübde hervor, es ſolle fein Ende auch einſt ſein, wie 
das Ende dieſes Gerechten, und er, gleich ihm, einft 
mit der Staats⸗Uniform nicht auch die Staatsbürger 
von ſich weichen ſehn. 


Münſter, 9. Juli. (9. C.) Unter den bisher noch 
nicht veröffentlichten Landtags⸗Verhandlungen gehört auch 
die hochwichtige Angelegenheit der Gläubiger weſt⸗ 
phäliſcher Anleihe-Obligationen. Die Mitglie⸗ 
glieder der hierſelbſt zum neunten Landtag verſammelt 
geweſenen Provinzialſtände haben nach reiflicher Erwä⸗ 
gung den Entſchluß gefaßt, Se. Majeſtät unterm 31ſten 
März C. unterthänigſt zu bitten: „die erſten Einzah⸗ 
ler dieſer Anleihe⸗Obligationen, deren Erben 
oder Erbnehmer den vollen Betrag nebſt Zinſen un⸗ 

verkürzt aus den Staats⸗Caſſen zahlen zu laſſen.“ Dieſe 

hochachtbaren Ständemitglieder haben durch dieſen Scheitt 
bewieſen, daß ſie echte Vertreter unferer Provinz ſind, 
denen das Wohl derſelben am Herzen liegt. Es wäre 
nur zu wünſchen, daß unſer hochgeliebte Landesvater dieſe 

Bitte gewähre, damit die armen betrüdten Gläubiger nach 

30 Friedensjahren auch einen endlichen Siez nach lan⸗ 

gem Kampfe erreichten. 


ü 16. Juli. — Der k. Landtags⸗Commiſſar 
. Weſtph. Merkur heute Folgen⸗ 
des bekannt: Es iſt mehrfach der Wunſch ausgeſprochen, 
daß der Veröffentlichung der Verhandlungen des achten 
weſtphäliſchen Provinzial⸗Landlags Fortgang gegeben werde 
und nach den Gründen gefragt, welche der weiteren Ver⸗ 
öſfentlichung entgegenſtehen. Um der etwanigen Anſicht 
zu begegnen, daß die Regierung die Veröffentlichung ſuspen⸗ 
dirt hade, bemerke ich, daß ihrerſeits einer ſolchen Veröffent⸗ 
lichung keine Hinderniſſe entgegengeſetzt ſind, und dem weſt⸗ 
phäl. Landtage gegenüder kein anderes Verfahren in dieſer 
Beziehung beobachtet iſt und wird, als es den Landtags⸗Ver⸗ 
fütomlungen der übrigen Provinzen gegenüber ſtattgeſun⸗ 
den hat, a 


Koblenz, 13. Juli. (D.⸗P.⸗A.⸗3.) Der Eezdiſchof 

von Paris Monſignore Affre kam geſtern über Trier 
mit dem Mofeldampfſchiffe hier an und begab ſich bald 
nach Ems, wo derſelbe die Kur gebrauchen wird; gleich⸗ 
zeitig mit ihm kamen eine ziemliche Anzahl Geiſtlicher 
hier an, die ebenfalls nach Ems reiſten. Wie wir als 

zuvperläſſig erfahren, dürfte die Luxemburgiſche Zeitung 

ſobald noch nicht erſcheinen. Als Urſache davon giebt 
man finanzielle Gründe an. 5 


Koblenz, 14. Juli. (Köln. 3.) Nach amtlichen 
Mittheilungen iſt der Lieutenant G..., welcher am 
28ſten v. M. in Ems verhaftet wurde, von dem Cci⸗ 
minalgerichte zu Wiesbaden ſogleich wieder frrigelaffen 
worden, weil kein ausreichender Grund zu ſeiner Ver⸗ 
haftung vorhanden war. Derſelbe hat, nachdem auch 
von Seiten Preußens ihm nichts zur Laſt gelegt wer⸗ 
den konnte, feine Beſchwerde wegen ungeſeblicher Be⸗ 
handlung ꝛc. höchſten Orts eingereicht. 


Köln, 15, Juli. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Am 10. Juli wurde 
bler der erſte Roggen eingefahren. Der Segen der Fel⸗ 
der übertrifft alle Erwartungen und daſſelbe vernimmt 
man aus den Weinbergen des Rheins, der Ahr und der 
Mofel, Auch die Rappserndte iſt ſehr günſtig ausgefal⸗ 
len und die Oelſpeculanten, welche auf eine Verkümme⸗ 
tung derſelben rechneten, werden einige bedeutende Flecken 
zu vertilgen haben. — Der Bau des Doms ſchreitet 
raſch vorwärts, dies Mal ſcheint es doch, als ob die 
alten Trümmer ſich zum wirklichen Dom geſtalten ſoll⸗ 

| ten. Das Nordportal ift bereits bis zur Uederwölbung 
Be. Thüren gediehen, und eben fo fleißig ſchafft man 
am Süpd-Portal, und im Innern der Maler Steinle. 


Meurs, 13. Juli. (Elbf. 3.) Unfere Stadt und 
Mgegend feierte heute das erhebende Feſt der Conſti⸗ 
uirung einer deutſchkatholiſchen Gemeinde unter der er⸗ 
betenen Leitung des Vorſtands⸗Aelteſten der Mutter⸗Ge⸗ 
meinde in Weſtphalen und der Rheinprovinz zu Eiber⸗ 
feld, Hen. Körner. N g 


Bielefeld, 15. Juli. (Köln. 3.) Dank den ger 
ſunden und vernünftigen Begriffen der großen Mehrzahl 
der Arbeiter, Dank dem vortrefflichen, humanen Beneh⸗ 
men des kommandirenden Oberſtlieutenant v. d. Horſt, 
es if zu keinem blutigen Zuſammentreffen der Arbeiter 
mi ber bewaffneten Macht gekommen. Als das Ba⸗ 
dann ee ſchauplatze des Tumultes anlangte, 
May 12 — Theil der Arbeiter entfernt, 
die no 5 : . 
— 
weſenden Kreißlanbratge 15 Dirfurth freimüthig und ber 
ſonnen über ihre Lage und den d ihrer Beſchwer⸗ 
den. Die Arbeiten find vor der Han Auguch einge⸗ 
* Ein Unterbeamter der Eiſenbahn den auf die 
Menge geſchoſſn haben; man hat feine Webnang zur 
ſtört und ihm die Sehnen der Hände zerſchnitten. 0 
derlautet, ſollen die Beamten der Eiſenbahnen für Er⸗ 


ſparungen Gratificatſonen oder gar Procente davon erhalten. 


cz 


— 
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Bonn, 10, Juli. (H. C.) Es hat ſich eine Nach⸗ 
richt verbreitet, die auß rordentliche Senſation erregt. 
Kaum war der päpſtliche Nuntius abgereiſt, als fie zum 
Vorſchein kam. Ende dieſes Jahres tritt das 300jäh⸗ 
rige Jubiläum des Tridentiner Concils ein: zu dieſem 
Tage ſoll eine Bulle erſcheinen, in welcher der Cölibat 
aufgehoben wird. Wir können dieſe Nachricht nicht 
officiell verbürgen, aber fie wird doch von einer Seite 
erzählt, welche Glauben verdient. Daß man in Rom 
toleranter geworden, beweiſt der Umſtand, daß die Jeſuiten 
ſich in Frankreich auflöſen müſſen. N 


Geſcher, 14. Juli. (W. M.) Heute ging von hier 
aus eine Petition, unterſchrieben von den Fabrikanten 
zu Geſcher, Stadtlohn und Südlohn, an das königl. 
Handelsamt zu Berlin ab, darin heißt es: „Die un⸗ 
terzeichneten Fabrikanten, welche eine Anzahl von bei⸗ 
läufig 3000 Webern beſchäftigen, ſind bis heute den 
Verhandlungen über Schutzzoll auf baumwollen⸗ 
Garn fremd geblieben, weil. fie vorausſetzen mußten, 
daß bei einer Frage, welche nicht allein ihre Intereſſen, 
ſondern auch die der zahlreichen Arbeitsklaſſe fo nahe be⸗ 
rührt, auch die Beſitzer von Webereien zu Rathe 
gezogen würden, wenn man eine Aenderung des beſte⸗ 
henden Tarifs beabſichtigte. Bei den über dieſen Ge⸗ 
genſtand ſtattgefundenen Conferenzen find von den Ber 
figern der Baumwollſpinnereien Anträge auf eine dedeu⸗ 
tende Zollerhöhung gemacht worden. Es iſt allgemein 
bekannt, wie günſtige Reſultate die Spinnereien des In⸗ 
landes in den Jahren 1844 und 1845 erzielt haben 
und wie hoffnungsvoll auch die nächſte Conjunctur für 
dieſelbe iſt. Einen Beleg für dieſe Behauptung bedür⸗ 
fen wir nicht, kein Spinnereidefiger wird ſolches in Ab⸗ 
rede ſtellen, würde es jedoch verlangt, ſo könnten wir 
den Beweis liefern, daß einzelne davon für den Lauf 
des ganzen Jahres feſt engagirt ſind und daß in der an⸗ 
gegebenen Conjunctur ſogar die Spinnereien der Schweiz 
ohne allen Zollſchutz die engliſche Concurrenz, ſelbſt 
im Gebiet des Zollvereins und unter den ungünſtigſten 
Frachtverhältniſſen, mit großem Erfolge beftanden haben. 
Wie es dagegen mit den Webern Schleſiens, Sachſens, 
des Eichsfelds, Weſtfalens und der Rheinprovinz aus⸗ 
ſieht, welche auf Druckneſſeln arbeiten, darüber brauchen 
wir keine Worte zu verlieren, ihr jammervoller Zuſtand iſt 
leider zu bekannt. Obgleich wir nun kaum befürchten 
können, daß die Anträge auf Erhöhung des Eingangs⸗ 
zolls auf Warps und Pincops (Ketten⸗ und Schuß⸗Garn) 
in Ausführung kommen, ſo wollen wir doch nicht erman⸗ 
geln, ais ſichere Folgen einer ſolchen Maßregel darzu⸗ 
ſtellen, daß unſere Handwebereien in ganz kur⸗ 
zer Zeit zu Grunde gehen würden, indem die 
Spinnereien, welche bis jetzt einen großen Theil oder 
das ganze Produkt ihres Garns verkauften, daſſelbe bei 
einer Erhöhung des Eingangszolls auf Warps ſämmt⸗ 
lich in dieſer Weiſe anlegen würden. Den beſtehenden 
Spinnereien, mit mechaniſcher Weberei verbunden, würde 
es dann ſehr leicht ſein, ihre Fabrikation ſo zu vermehren, 
daß die Handweberei, welche ſeit mehreren Jahren gänz⸗ 
lich auf Warps arbeitet, bei der geringſten Vermin⸗ 
derung des Lohnes unter dem Drucke erläge. Wir ſind 
feſt überzeugt, daß bei einer genauen Würdigung dieſer 
Thatſachen, die übereinſtimmenden Reſultate aus den 
Webereidiſtrikten Schleſiens, Sachſens, Weſtfalens und 
der Rheinprovinz dahin lauten würden, daß eine Er⸗ 
höhung des Zolles auf Schuß und Ketten: 
garne nur als der Ruin der Handweberei und 
als eine Begünſtigung weniger Reichen und Bedrückung 
ſo ſehr vieler Armen erſcheinen wird.“ — Wenn die 
jetzigen Schußzölle, welche auf den Hauptconſumo in 
Warps (Kettengarn) bereits 10 bis 12 pCt. betragen, 
beſtehen bleiden, ſo werden die Spinnereien blühen und 
ſich vermehren; geſchieht dieſes langſam, ſo iſt ſolches um 
ſo viel beſſer, indem dann der Induſtrie auf keine ſtö⸗ 
rende Weiſe Capitalien und anderweitig befchäftigte Hände 
entzogen werden, welches bei einer Monapoliſirung, wie 
wir den beantragten Schutzzoll von 8 Rtl. auf Warps 
nennen müſſen, der Fall ſein würde. 


Düren, 14. Juli. — Geſtern iſt auch von hier 
eine mit zahlreichen Unterschriften bedeckte Petition um 
Schutzzölle an Se. Maj. den König abgegangen. 


Aus der Oſt⸗Priegnitz, 10. Juli. (Düſſ. 3.) 
Der Hofprediger und Conſiſtorial⸗Rath. Snethlage iſt 
zum Probft des Fräuleinſtifts zum heil. Grabe in der 
Oſt⸗Priegnitz ernannt worden. Seit Woellner hat Nie⸗ 
mand hier eine ähnliche Stelle bekleidet. Man glaubt, 
daß durch Hrn. Snethlage die Wirren, welche erſt un⸗ 
ter der ſehr frommen Abtiffin Fräulein v. Schierſtaedt 
daſelbſt entſtanden, zur Zufriedenheit der beiden im 
Stift herrſchenden Parteien bald werden beigelegt wer⸗ 
den. Erwähnte Abtiſſin ſucht alle zum gedachten Stifte 
gehörigen Perſonen zu orthodoxen Chriſten zu machen, 
was in hieſiger Gegend, wo die rationaliſtiſchen Predi⸗ 
ger Wislicenus und Uhlich ſo viele Anhänger zählen, 
auf mächtigen Widerſtand ſtoßen muß. : 


Stettin, 17. Juli. (Voſſ. Z.) Geſtern Nach⸗ 
mittags fand hier im Saale der Stadtverordneten die 
dritte Verſammlung der Reformfreunde ſtatt. Herr 
Mauritius Müller war zu derſelben eingeladen und 
traf, von Schneidemühl kommend, hier geſtern ein. An 


der Verſammlung nahmen nur Katholiken Theil. Hr. 

Müller hielt eine Anrede an die Verſammlung und ſchloß 

mit dem Vorſchlage, daß dieſelbe ſich auf ein beſtimm⸗ 

tes Bekenntniß conſtituiren und ſomit ſich äußerlich feſter 

organiſiten möchte. Auf den Vorſchlag, welcher ferner 

dahin gerichtet war, daß man als Symbol der Gemein⸗ 
ſchaft das Apoſtoliſche adoptiren, im Uebrigen ſich aber 

den Beſchlüſſen des Leipziger Concils anſchließen möge 

wurde einſtimmig eingegangen. Die Gemeinde erklärte 
ſich ſomit auf gedachtes Bekenntniß für conftituirt, Sie 

zählt dreißig Familienhäͤupter. 


Breslau, 17. Jull. — Die deutſche Gewerbe⸗ 
ausftellung, welche voriges, Jahr in Berlin ftattfand, 
gab bekanntlich Veranlaſſung zur Stiftung von Ver⸗ 
einen, welche ſich zum Zweck ſetzten, das Wohl der ar⸗ 
beitenden Klaſſen zu befördern. Angeregt wurde dieſe 
Idee durch mehrere Fabrikanten der Rheinprorinz, welche 
auf einen denſelben Zweck verfolgenden Verein, der in 
ihrer Heimath beſteht und ſich ſchon praktiſch bewährt 

tte, hinwieſen. Bald traten auch mehrere hohe 

taatsbeamte, Fabrikanten, Gewerbtreibende u. ſ. w. 
zuſammen, ſtiſteten einen Centtalverein und forderten 
zue Gründung von Lokalvereinen auf; der König unter⸗ 
ftügte dieſe Beſtrebungen für das Wohl der arbei⸗ 
tenden Klaſſen beſonders dadurch, daß er dem Central⸗ 
vereine eine nicht unbedeutende Summe überwies. In 
mehreren Städten traten hierauf Localvereine zuſammen, 
z. B. in Berlin und Königsberg; in Breslau blieb es 
bei einem Verſuche: ein Mitglied des vorbereitenden Co⸗ 
mite's machte ſich anheiſchig, über die Zuſtände der ar⸗ 
beitenden Klaſſen binnen 3 Wochen Bericht zu erſtat⸗ 
ten; doch ſind ſeit dieſer Zeit wohl über 6 Monate 
verfloſſen — und Niemand denkt mehr an den Bres⸗ 
lauer Localverein. Wie wir hören, bereitet das erwähnte 
Mitglied eine umfaſſende Schrift über jene Zuftände- 
vor — ein Vorhaben, für welches wir dem Verf., der 
ſchon durch eine ähnliche Schrift ſich als tüchtig und 
befähigt zu ſolchen Unterſuchungen bewieſen hat, allſeitige 
Unterſtützung wünſchen, denn erſt dadurch gewinnen wir 
eigentlichen Grund und Boden, auf dem ſich weiter 
bauen läßt, wenn nämlich die Aufführung des Gebäu⸗ 
des erlaubt wird. Freilich wird man uns wiederum 
vorwerfen, daß wir nun einmal ohne theoretiſch⸗gründ⸗ 
liche Unterſuchungen nichts Praktiſches leiſten können. 
Ungeachtet der Anzahl von Vereinen aller Art liegt 
doch das Vereins weſen noch in der Kindheit; bei 
manchen Völkern kommt die Pubertät ſehr ſpät. Ab⸗ 
geſehen aber vom Breslauer Localvereine, von dem wir 
genau genommen nichts hören können, da er noch nicht 
den neunten Monat erreicht hat, ſchweigt jetzt auch alles über 
den Centralverein, der doch nach ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung hinlängliche Garantieen darbot. Wenn es wahr 
iſt, daß nicht einmal deſſen Statuten beftätigt worden 
ſind, ſo haben ſich dllerdings die zukünftigen Mit⸗ 
glieder des Breslauer Vereins eine unnütze Arbeit er⸗ 
ſpart. — Auf dieſe Gedanken wurden wir durch eine 
ſehr intereſſante Schrift geführt, die uns in dieſen Ta⸗ 
gen zu Händen kam, und auf welche wir alle, die ſich 
für dieſen Gegenſtand wirklich intereſſiren, aufmerkſam 
machen. Wir meinen die „Darſtellung der Ein⸗ 
richtung und der Wirkſamkeit des Aachener 
Vereins zur Beförderung der Arbeitſamkeit. 
Von J. J. Thyſſen, Rendant und Bureau⸗Chef des 
Vereins. (Aachen 1845. In Commiſſion bei J. A. 
Mayer)’ Ohne Theorie erhalten wir in dieſer 
Schrift die reine und unverfälſchte Praxis, die Ein⸗ 
richtung und Wirkſamkeit eines ſchon beſtehenden 
Vereine, nach deſſen Muſter die übrigen Vereine gebil⸗ 
det werden ſollten. Dieſer Verein, der ſchon ſeit länger als 
10 Jahren wirkt und Reſultate erzielt hat, welche die Richtigkeit 5 
der von ihm gewählten Mittel unumſtößlich darthun, iſt 
eng verbunden mit der Aachener (jetzt Aachener und 
Münchener) Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, inſofern er 
derſelben nicht nur fein Entſtehen, ſondern auch den 


größten Theil ſeiner Mittel verdankt. Die Geſellſchaft 


verzichtete namlich zu Gunſten des Vereins auf die 
Hälfte des reinen Gewinnes, ſo daß der Verein bis 
jet die bedeutende Summe von 134,878 Rthlr. von 
ihr bezogen hat. Der Zweck des Vereins iſt: „Ver⸗ 
minderung der Hülfsbedürftigkeit“; das Mittel im Allge⸗ 
meinen: „Beförderung der freiwilligen Arbeitſamkeit, und 


deren Ermunterung durch direkte oder indirekte Beloh⸗ 


nungen.“ Im Speziellen wird der Zweck erreicht 1) 
durch Prämien⸗Kaſſen und Sparkaſſen; 2) durch Her⸗ 
ausgabe eines Blattes für die handarbeitende Volesklaſſe; 


3) dutch Verwahr⸗Anſtalten für kleine Kinder; 4) durch 


Vierprocentige Sparkaſſe. Die Benutzung der Prämien⸗ 
Caſſe iſt nur den Mitgliedern der untern handarbeiten⸗ 
den Volksklaſſe und zwar den Fabrik ⸗ und Bergwerks⸗ 
arbeitern, den Tagelöhnern, den Dienſtboten, den Hand⸗ 
werksgeſellen und den He ohne Geſellen ge⸗ 
ſtattet. Das Wohlthätige dieſer Beſchränkung faut von 
ſelbſt in die Angen. Durch die Prämienkaſſe wird die⸗ 
ſen Perſonen, welche nach ihrem Stande der Gefahr der 
Verarmung am meiſten aus zeſttzt find und welchen des⸗ 
halb das Erwerben und Erhalten eines kleinen Kapitals 
am allernothwendigſten iſt, hierzu eine Ermunterung, eine 
ſichere Gelegenheit gegeben. Dieſes geſchieht dadurch, 


daß die Prämtenkaffe die ihr anvertrauten Erſparniſſe 
hoch, nämlich zu 5 pCt. verzinſet und außerdem die 
nachhaltige Sparſamkeit dadurch belohnt, daß ſie denjeni⸗ 
gen Sparern, welche während dreier Jahre die Prämien⸗ 
kaſſe unausgeſetzt benutzt und ihr Guthaben bis zu 20 
Rehlr, gebracht haben, eine Ertra⸗Prämie von 3 Rthlrn., 
jedoch nur Einmal gewährt. Eine weitere Begünſtigung 
der. Sparer iſt, daß für Einzahlungen, welche bis zum 
15ten eines Monats gemacht werden, die Zinſen für den 
ganzen Monat vergütet, ſo wie daß ſchon 10 Sgr. an⸗ 
genommen und vergütet werden. Jedoch werden von 
ſogenannten Nebenempfängen ſelbſt einzelne Groſchen an⸗ 
genommen und, wenn von einem Sparer 10 Sgr. zu⸗ 
ſammen find, zur Prämienkaſſe abgeliefert. Daß die 
eingezahlten Gelder nebſt den Zinſen und der etwaigen 
Extraprämie auf Verlangen des Spare rs zurückgezahlt 
werden, verſteht ſich von ſelbſt. Die Sparkaſſen unter⸗ 
ſcheiden ſich von den Prämienkaſſen dadurch, daß ſie 
größere Summen annehmen, geringere Zinſen gewähren, 
und daß ihre Benutzung nicht nur den Perſonen der 
handarbeitenden Klaſſen, fondern dem Pudl'kum übers 
haupt fereiſteht. Dieſe Prämien ⸗ und Sparkaſſen beſte⸗ 
hen jetzt zu Aachen, Eupen, Montjoie, Stolberg, Eſch⸗ 
weller u. ſ. w., Überhaupt in 15 Städten des Regie⸗ 
rungsbezirk Aachen, und außerdem Prämienkaſſen allein 
in 6 Städten, Seit dem Beſtehen der Aachener Prä⸗ 
mienkaſſe (ſeit Auguſt 1834) wurden in Aachen einge⸗ 
legt 327,088 Rthir. 20 Sgr. Erſparniſſe von 4359 
Sparern in 31797 Poſten; der Betrag der in dieſer 
Zeit vorgekommenen Rückzahlungen beläuft ſich auf 198,519 
Rthlr. 17 Sgr. 10 Pf. Man ſieht aus dieſen Sum: 
men, welches Vertrauen dieſe Einrichtung bei den Ar⸗ 
beitern genießt. Die Extraprämie wurde ſeit dem Be⸗ 
ſtehen dieſer Kaſſen erworben von 2429 Perſonen; dabei 
zeigt ſich das merkwürdige Verhältniß, daß darunter 874 
weibliche, aber nur 191 männliche Dienſtboten ſich 
befinden. Was das zweite der oben erwähnten Mittel, 
nämlich die Herausgabe eines Blattes für die handarbei⸗ 
tende Volksklaſſe, betrifft, ſo wurde dies vom Monate 
April 1838 aller 14 Tage in 13,000 Exemplaren ver⸗ 
theilt und führte den Titel: „Mittheilungen des Vor⸗ 
ſtandes des Aachener Vereins zur Beförderung der Ar⸗ 
beitſamkeit an ſeine Mitbürger aus der handarbei⸗ 
tenden Volksklaſſe;“ wobei wir nicht verfehlen, unſere 
Herten Fabrikanten auf die von uns hervorgehobenen 
Worte: „der Vorſtand (aus den angeſehenſten Fabrik⸗ 
herren beftehend) an feine Mitbürger“ aufmerkſam 
zu machen. — Die Verwahr⸗Anſtalten für kleine Kinder 
ſind ähnlich eingerichtet, wie die unſrigen; nur das wollen 
wir hervorheben, daß Kinder, deren Eltern die Prämien⸗ 
kaſſe nachhaltig benutzen, von Errichtung des (2 Sgr. 
betragenden) Monatsgeldes gänzlich frei ſind. — Die 
„vierprozentige Sparkaſſe“ wurde im J. 1840 errichtet; 
durch ſie wird den Mitgliedern der handarbeitenden Klaſſe, 
welche ihr Guthaben auf das bei der Prämienkaſſe zu⸗ 
läſſige Maximum von 200 Rthlr. gebracht haben, die 
Gelegenheit geboten, fernere Erſparungen ſicher und zu 
einem höhern Zinsfuße unterzubringen als die gewöhn⸗ 

liche Sparkaſſe gewähren kann. 
* Breslau, 19. Juli. — Seit geſtern circulirt 
das Gerücht, daß Herr Schlöffel in wenigen Tagen 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden würde. So 
viel wir wiſſen, iſt noch keine beſtimmte Nachricht 
darüber hier eingetroffen; wahrſcheinlich iſt das Gerücht 
dadurch entſtanden, daß die Unterſuchung den 14ten oder 
15. Juli geſchloſſen worden iſt. Herr Juſtizrath Gräff, 
der nach mannigfachen Bemühungen endlich die Er⸗ 
laubniß erhalten hat, den Mann zu vertheidigen, von 
deſſen Unſchuld alle, die ſeinen ehrenwerthen, offenen 
Charakter kennen, zu lernen Gelegenheit hatten, tief Über: 
zeugt find, iſt zum Behufe der Vertheidigung vorige 
Mittwoch nach Berlin abgereiſt, da ihm dem Verneh⸗ 
men nach die Akten nach Breslau nicht verabfolgt wer⸗ 
den konnten. Es bürfte nicht allgemein bekannt fein, 
daß ſich Herr Juſtizrath Gräff, als er von der Ver⸗ 
haftung des Hen. Schlöffel hörte, freiwillig als 
Vertheldiger anbot, — eine nicht geringe Aufopferung, 
da derſelbe vielleicht mehr als irgend ein anderer Anwalt 
von Geſchäften überhäuft iſt. Was eine frühere Mit⸗ 
theilung betrifft, daß das Kammergericht die beiden Anz 
klagen auf Hochverrath und auf Erregung von Mißver⸗ 
gnügen gegen die Regierung verbunden habe, ſo iſt dieſe 
nicht ganz richtig; das Kammergericht urtheilt nur über 
dasjenige Verbrechen, welches vor ſein Forum gehört, 
d. h. über Hochverrath, und betrachtet die Erregung von 
Mißvergnügen nur als Mittel zur Vollführung des Hoch⸗ 
verraths. Hoffen wir, daß das obenerwähnte Gerücht 
zur Wahrheit werde, denn es iſt wahrlich traurig und 
an und für ſich ſchon eine nicht leichte Strafe, daß Hr. 
Schlöffel auf Verdachtsgründe hin faſt 4 Monate 
feinen Geſchäften und dem Kreiſe feiner. Familie und 
Freunde entzogen wurde. Wir wiſſen, daß die Theil⸗ 
nahme an feinem Schickſale nicht erkaltet iſt; aber eines 
beit en fie nicht mehr wie anfänglich die Gelegen 
e auch äußerlich zu zeigen, andern Theils ſcheint, 
was wir freilich kaum geglaubt ha ſelb 77 
ken und Schiekjat dies a t Hätten, ſelbſt das Wir: 
eigniſſe nach und nach i N im Strudel der Er⸗ 
Das aber möchte wohl a 8 1 zu gerathen. 
das teanrigfte Geſchick der Män⸗ 


nir fein, die in Zeiten des Ueberganges ihker feften Ueber 


Alexandria nach Trieſt wird der 
Dampfſchiffe verſehen, und von 
100 Stunden. DE ; 


E19 =. 


zeugung für das Wohl des Vaterlandes folgend eben 
dieſer Ueberzeugung ſchwere Opfer bringen müſſen. 


8 Deut ſchlan d. 
5 Frankfurt a. M., 15. Juli. — Die in letzter 


Zeit vielfach beregte würtembergiſche Eiſenbahnfrage iſt, 


den jüngſten' privatbrieflichen Mitthellungen aus Stutt⸗ 
gart zufolge, noch keineswegs entſchieden; jedoch ſcheint 
es ſich dabei weniger um das Prinzip zu handeln: ob 
das Unternehmen von Staatswegen auszuführen oder 
an eine Privatgeſellſchaft zu überlaſſen feis als vielmehr 


um Anftände wegen der von dieſer im Punkte der 


dazu benöthigten Geldmittel zu leiſtenden Bürgſchaften. 
In dem Betreff fol ſich weder der Agent der britiſchen 
Compagnie noch das Conſortium deutſcher Kapitaliſten, 
das mit derſelben in Mitbewerbung getreten iſt, voll⸗ 


kommen genügend ausgewieſen haben; und ſomit werden 


in dem Augenblicke noch vertrauliche Berathungen, un⸗ 
ter Zuziehung der landſtändiſchen Eiſenbahn⸗Commiſſion, 
im Finanzminſſterium über dieſe Angelegenheit gepflogen. 
Das Reſultat derſelben dürfte, jenen Mittheilungen nach, 
in einigen Tagen zur öffentlichen Kenntniß gelangen. 
— Der diesſeitige Bevollmächtigte beim Karlsruher Jolle 
congreß iſt nicht Dr. Souchay, der die Miſſion ablehnte, 
ſondern Senator Cöſter, früherhin Mitchef eines an⸗ 
geſehenen Handlungshauſes. Frankfurt hat zwar bei 
dem Congreſſe nur eine Collectiv⸗Stimme; jedoch dürfte 
auch dieſe, der commerciellen Wichtigkeit unſerer Stadt 
wegen, nicht unbeachtet dleiben. Ueber die Herrn 
Cöſter für deten Abgabe ertheilten Inſtructionen kann 
man freilich nur Vermuthungen hegen, die denn darauf 
hinausgehen, er werde ſich hiernach nicht denjenigen an⸗ 
ſchließen, die im Intereſſe der vereinsländiſchen Fabri⸗ 
kanten ſog. Schutzzölle befürworten, wohl aber jenen an⸗ 
dern, die im Intereſſe der großen Maſſe der Conſumen⸗ 
ten Herabſetzung des Tarifs für mehrere unmittelbare 
Verbrauchsgegenſtände, als Kaffee, Zucker u. dgl. m. 
beantragen möchten. Bei dem Anlaß mag die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Zeitungslefer auf einen Londoner Correſpondenz⸗ 
Artikel der Augsb. Alggem. vom 13ten d. M. gelenkt 
werden, der ruͤckhaltslos die Loyalität der Congreß⸗Be⸗ 
vollmächtigten oder ihrer Vollmachtgeber mehr als blos 
zu verdächtigen ſucht. Die Quelle, aus welcher dieſe 
Inſinuation fließt, iſt wohl unſchwer zu errathen; indeß 
befremdet es in hieſigen Kreiſen, daß das ſonſt ſo 
conſervative Blatt zu derlei Umtrieben ſeine Spalten 
öffnet. — Heute Vormittag um 10 Uhr wurde die 
Rabbiner⸗Verſammlung, in Gemäßheit früherer Beſtim⸗ 
mungen, im großen jüdiſchen Andachtsſalon, durch den 
Präſidenten des proviſoriſchen Verwaltungsausſchuſſes, 
dem hieſigen Rabbiner L. Stein mit einer paſſenden 
Anſprache und Gebet eröffnet. Etwa nur 30 Theilha⸗ 
ber an derſelben waren gegenwärtig; die beim Ausſchuſſe 
eingelaufenen und zur Berathung zu bringenden Anträge 
wurden zu 15 oder 16 angegeben. Hiernächſt ſchritt 
die Verſammlung zur Wahl ihres leitenden Ausſchuſſes 
mittels Stimmzettel, in Folge wovon durch relative 
Mehrheit derſelben ernannt wurden: Hr. L. Stein zum 
Präſidenten, Hr. Dr. Geiger zum Vicepräſidenten, die 


Herren Dr. Soft und Dr. Hirſch zu Secretarien und 


die Herren A. Adler und Einhorn zu Vice⸗Secreta⸗ 
rien. Die Commiſſion für die Veröffentlichung der Pro⸗ 
tokolle wird aus den Ausſchußmitgliedern beſtehen. Nach⸗ 
dem ſich auf dieſe Weiſe die Verſammlung conſtituirt 


hatte, erfolgte die Vorleſung der an ſie von mehreren 


iſraelitiſchen Gemeinden — als Darmſtadt, Alzei, Als⸗ 
feld ic. — gerichteten Adreſſen, theilweiſe in etwas 
ſchwülſtigem Tone abgefaßt und voll Ausdrucks des Ver⸗ 
trauens in die ſegensreichen Reſultate ihrer Verhandlun⸗ 
gen. Darauf kam die Reihe an die Deputation der 
Berliner Genoſſenſchaft für Reform im Judenthum, ver⸗ 
treten durch die Herren Dr. Stern und Simeon, von 


denen der Erſtere die Rednerbühne betrat, um das an 


die Verſammlung gerichtete Schreiben jener Genoſſen⸗ 
ſchaft vorzutragen. Inhalt und Tendenz des Schrei⸗ 
dens geht im Weſentlichen dahin, zwar die Verſchieden⸗ 
heit der beiderfeitigen Beſtredungen anzuerkennen, doch 
aber der Verſammlung ein Bündniß anzutragen, mit⸗ 
telſt deſſen das gemeinſchaftlich zu Erſtredende, — zeit⸗ 
gemäße Verbeſſerungen in das heutige Judenthum ein⸗ 
zuführen, — um ſo eher erlangt werden dürfte. Prä⸗ 
ſident Stein antwortete in einer höflichen Gegenrede. 
Am Schluſſe der Sitzung wurden die Stunden von 
8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags für die Folgezeit 
der Berathungen feſtgeſetzt, jedoch dabei eine kurze Er⸗ 


holungspauſe vorbehalten. Außer den Mitgliedern des D 


iſraelitiſchen Gemeindevorſtandes und Ausſchuſſes mochte 


ſich die Übrige Zuhörerſchaft wohl auf 2 bis 300 Per⸗ 1 


ſonen belaufen, worunter viele Frauenzimmer, die den 


Verhandlungen ein ganz beſonderes Intereſſe zuzuwenden 


ſchienen. N 
Dem Re 
vom 7ten d. gemeldet, die Unterhandlungen de 
Wagborn mit der ägyptiſchen Regierung ſeien Ne 
men gelungen; die Ueberlandspoſt ſelne ch dem 
über Trieſt durch Deutſchland belgiſchen Ha⸗ 
Rheine mittelſt Staffette nach waffe werden. Von 
fen und von da nach London de Dienst durch engliſche 


Trieſt nach London in 


Regierung. 


Karlsruhe, 13. Zul, (Schw. M.) Die Sitzungen 


der Zollvereinskommiſſäre folgen ſich ziemlich raſch auf⸗ 
einander; ſeit meinem letzten Schreiben haben 3 bis 
4 Konferenzen (von 11—3 Uhr Nachmittags) ſtatt⸗ 
gehabt, und auf morgen (Montag d. 14ten) iſt eine 
weitere anberaumt. 
von der Vertagung auf den 1. Auguſt ſcheint unrichtig 
zu ſein.) 


(Die Nachricht der Karlsr. Ztg. 


Karlsruhe, 15. Juli. — Die unruhigen Ereigniſſe 
bei der Anweſenheit des Erzbiſchofs von Freiburg in 
Conſtanz beruhten auf einer Demonftration gegen den 
Erzbiſchof. Dieſer hatte nämlich ſein Abſteigequartier 
nicht bei dem Pfarrei⸗Vorſteher, wie es in der Ordnung 
geweſen wäre, ſondern bei dem Direclor des Lyceums 
genommen. Um die Ortsgeiſtlichkeit für dieſe Kränkung 
zu entſchädigen, wollte ihr die Einwohnerſchaft einen 
Fackelzug bringen, welcher nicht genehmigt wurde. Der 
Lyceums⸗Director lud die Pfarrer zu einem Feſtmahle 
ein, welches er dem Erzbiſchof gab, indeß fie erſchienen 
nicht. Der Kaufmann Zogelmann veranſtaltete eine 
Gartenerleuchtung, welche als eine Demonſtration gegen 
den Erzbiſchof gelten konnte. Die von dem Feſtmahle 
bei dem Lyceums⸗Director heimkehrenden Muſiker waren 
die Erſten, welche hier im halden Rauſch in die Gär⸗ 
ten eindrangen und die Zerſtörungen begannen, bei wel⸗ 
5 denn der Pöbel nach Möglichkeit hülfreiche Hand 
leiſtete. 

Offenbach, 13. Juli. (Fr. J.) Die. biefige 
deutſch⸗kathol. Gemeinde befolgt fortwährend in lopalſter 
Weiſe die Gebote wie die Verbote der großh. heſſ. 
Dieſen Geboten gemäß wurde heute einer 
der Gemeindevorſteher durch den lutheriſchen Geiſtlichen, 
Pfarrer Stockhauſen, in derſelben lutheriſchen Kirche 
getraut, welche dem gemeinſamen Gottesdienſte der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde bis heute durch das Re⸗ 
gierungsverbot verſchloſſen bleibt. Dieſer Gottes dienſt 
wird ſeit einiger Zeit in einem Privatlocale abgehalten. 

Aus Baden, 13. Juli. (Fr. J.) Nach dem Vor⸗ 
gange des Capitels Linzgau ſollen nicht nur andere 
Capiiel des. Oberlandes, ſondern auch einzelne Stif⸗ 
tungsvorſtände katholiſcher Gemeinden Adreſſen mit der 
beſtimmten Bitte um Synoden an den Erzbiſchof 
eingeſendet haben. Eine ſolche, trefflich entworfen und 
motivirt von unſerem berühmten Juriſten uad Kam⸗ 
merpräfidenten Mittermaier in Heidelberg, geht, wie wir 
hören, in dieſen Tagen, als der einſtimmige Ausdruck 
der Wünſche des katholiſchen Kirchenvorſtandes daſelbſt 
und von allen ſeinen Gliedern unterzeichnet, nach Frei⸗ 
burg ab, und man iſt ſehr geſpannt, ob auch ſie das 
alte Loos vieler. früheren Bitten an die Curie um Sys 
noden theilt, unbeachtet ad acta gelegt zu werden. 

Mannheim, 13. Juli. — In der hieſigen „Abends 
Zeitung“ wird bemerkt: „Die Ausweiſung der Herren 
v. Itzſtein und Hecker gewinnt durch die Veröffent⸗ 
lichung und Erläuterung des Briefes vom badiſchen 
Geſandten in Berlin an die Ausgewieſenen und dem 
heute als erfolgt gemeldeten Rücktritt des königl. preuß. 
Polizei⸗Miniſtets, Graf v. Arnim, den man mit jener 
Maßregel in Beziehung ſetzt, neues erhöhtes Intereſſe. 
Es iſt damit von einer Seite ein namhafter Schritt 
zur Aufhellung des Ereigniſſes geſchehen; doch fehlt 
immer noch die hinreichende Erklärung und Genugs 
thuung von Seiten der k. preußiſchen Regierung, fo 
weit der nähere Aufſchluß, den ein offenbar amtlicher Arti? 
kel der „Karlsruher Zeitung“ verheißen hat. Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben die beiden Ausgewieſenen in dieſen 
Tagen aufs neue ein desfallſiges dringliches Geſuch 
geſtellt, und fo möge die, vielfach auch uns kund wer⸗ 
dende, bis zur Ungeduld geſteigerte Erwartung ſich noch 
beſchwichtigen. Inzwiſchen kommen immer weitere 
Adreſſen an Hrn. v. Itzſtein und Hecker. So von 
Crimmitzſchau in Sachſen, Saarbrücken, Erefeld und 
Trier in Preußen, aus Kehl, Rheinbiſchofsheim und 
Oppenau im Renchthal im Badiſchen und eine dritte 
aus Mecklenburg; alle mit zahlreichen Unterſchriften aus 
allen Klaſſen der Bevölkerung. Der [lichte Hand⸗ 
werksmann, Kaufmann, Wirth und Landwirth, wie der 
Rittergutsbeſſter, Fabrikant und Großhändler; Staats⸗ 
Beamte, Advokaten, Landes Deputirte und Mitglieder 
von Provinzialſtänden, wie Gemeinderäthe und Stade: 
verordnete, Männer aus allen Schichten der Geſellſchaſt, 
finden ſich den Abreffen angeſchloſſen.“ ö 

Konſtanz, 10. Jai. (Seebl.) Die in Freiburg er⸗ 


N iniſche Zeitung“ 
ſcheinende „Dbereht ng“ erhebt ſich trotz des 
ckes der Cenſur unter einer art . 
kenntnißreichen Leitung. D Befinnungeriiäjtigen and 


urch zwei miniſterielle Ver⸗ 
gungen e 30, ſage N Cenſor 
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poſt l d = Julſ. (Rh. B.) Die heutige Schnell⸗ 

gers Nübling 5 klärung des verantwortlichen Verle⸗ 

lezten Numm. aß er die Fortſeung der in den beiden 
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Erſte Beilage zu M 167 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Stuttgart, 13. Jul. (Schw. M.) Der Gottes: was die Stände wollen, die frei nach ihrem Gewiſſen 


dienſt der hieſigen Deutſchkatholiken fand heute früh 
wieder in der reformirten Kirche ſtatt. Herr Pfarrer 
Würmle hielt die Meſſe in deuſcher Sprache, worauf 
von demſelben eine kurze Predigt folgte, und zum 
Schluſſe das heil. Adendmahl unter beiderlei Geſtalt 
ausgetheilt wurde. Unmittelbar vor letzterem trat Hr. 
Heinrich Loo ſe, bisheriger Kandidat des evangeliſchen 
Predigtamts, aus Stuttgart vor den Altar und erklärte 
ſelerlich feinen Uebertritt zu den Deutſchkatholiken 
in einer gedrängten Auseinanderfegung fine Gründe 
zu dieſem Schritte. 
Stuttgart, 15. Jul. (Riedl. pol. 3.) Von 
einer großen Anzahl von Gemeindevorſtehern und Bür⸗ 
gern aus der Stadt und dem Bezirk Riedlingen wurde 
mit oberamtlichem Bericht vom 30. v. M. eine Adreſſe 
an den König eingereicht, in welcher es u. a. heißt: 
Von dem Abgeordneten unſeres Bezirks, Profeſſor Mack, 
iſt die Stimmung des katholiſchen Theils des Volks 
auf eine Weiſe geſchildert worden, die das landes väter⸗ 
liche Herz Eurer königl. Mal. nur betrüden konnte. 
Der erſte Eindruck, den die Schilderung über die an⸗ 
gebliche Stimmung des katholiſchen Volks erregte, war 
allgemeines Staunen, Verwunderung und auch Unwille. 
Niemand unter uns hatte bis jetzt von dieſem Kum⸗ 
mer, dieſer Niedergeſchlagenheit und Unzufriedenheit der 
Katholiken irgend etwas gehört, oder ſonſt wahrgenom⸗ 
men, und wir dürfen mit G:und ſagen, daß die öffent: 
liche Stimmung — dileſe öffentliche Sprache — die 
Schilderung des Abgeordneten von Riedlingen als eine 
der Wahrheit nicht gemäße bezeichnet. Sind auch bei 
dem katholiſchen Volke in Beziehung feiner kirchlich re⸗ 
Üügiöſen Zuſtände Wünſche angeregt worden, fo trägt es 
die Ueberzeugung in ſich, daß die Gerechtigkeitsliede 
Eurer königl. Maj. ſolche zu berückſichtigen ſtets bereit 
iſt, und ein Volk, das von ſolchem Vertrauen zu ſei⸗ 
nem Könige befeelt iſt, kann ſchon nimmermehr in ſolch 
\trübe düſtere Stimmung verfallen, wie fie der Abgeord⸗ 
nete unferes Bezirks als vorhanden ſchilderte. In 
Wahrheit kann auch gewiß Niemand behaupten, daß 
die kirchlichen Wünſche das Volk in der Art erregt 
hätten, daß hierüber irgendwie eine Unzufriedenheit ent⸗ 
ſtanden wäre, oder ſich kund gegeben hätte, vielmehr 
ſieht es der Ordnung der Verhältniſſe zwiſchen Staat 
und Kirche mit Vertrauen entgegen, fühlt ſich zufrieden 
in der ungeſtörten Uebung feines religiöſen Cultus, und 
nirgends ift in dieſer Richtung eine Klage zu verneh⸗ 
men. Hierauf iſt am 9. von dem königl. Minifterium 
des Innern und des Kirchen⸗ und Schulweſens ein 
Erlaß vom 5. d. bei dem Oberamt Riedlingen einge⸗ 
kommen, worin denjenigen, welche die Eingabe unter⸗ 
zeichnet haben, im Namen Sr. Majeſtät für die bei 
dieſem Anlaſſe ausgedrückten Geſinnungen von Ergeben⸗ 
heit und Vertrauen gedankt wird. 

Gießen, 12. Juli. (Fr. J.) Ein Student der ka⸗ 
tholiſchen Theologie, durch Fleiß, Sitte und Kenntniſſe 
ausgezeichnet, Namens Keilmann aus Zwingenberg, hat 
nach fo eben unter dem Decanate des Prof. der kathol. 
Theol., L. Schmidt abſolvirten Studien ſeinen Entſchluß 
kund gegeben, zur deutſch⸗katholiſchen Kicche überzutreten 
und bereits eine Reiſe nach Freiburg angetreten, um 
ſich von dem Profeſſor Schreiber prüfen und nach be⸗ 
ſtandener Prüfung von Herrn Kerbler ordiniren zu laſſen. 
Man ſagt, daß noch einige Studirende der katholiſchen 

heologie bereits gleiche Entſchließungen nährten. 

München, 12. Jull. — Der König hat befohlen, 
daß die proteſtantiſchen Kirchengemeinden in Oberfranken 
anzeigen follen, ob fie öffentlicher Sammlungen für ihre 

irchenbauten bedürfen, und wie hoch überhaupt dieſe 
Bedürfniſſe ſeien? — Am 8. Juli wurde in Wunſiedel 
IJtan Paul's Denkmal vor des Dichters Geburtshaus 
felerlich enthüllt. 

Dresden, 16. Juli. — Der Kultusminiſter hat 
den biefigen Diacon Pfeilſchmidt aufg ⸗ fordert, zu er 
klären, ob er noch an Jeſum Chriſtum als den Sohn 
Gottes, wie ihm die Bibel und ſymboliſche Lehre dar⸗ 
ſtelle, glaube? — Man wird ſich der vielbeſprochenen 
neuen katholiſchen Kirche in Annaberg erinnern, wo in 
dem Altar eine Denktafel zum Lobe des heil. Ignatius 


von 

irche eingemauert worden war. Jetzt iſt die 
— 2 en worden, denn die ganze katholiſche 
— de des Orts iſt zur chriſtkatholiſchen Kirche übers 


Leipzig, 15, Juli (Me, - 

; (Magd. 3.) Jetzt iſt die Ant⸗ 
— — . dutirten Itzſtein und Hecker auf 
3 9 Mai aus Leipzig geſchickte Adreſſe 
an allen den Otten zu leſen, wo letztere zur Unterzeich⸗ 


nung aufgelegen. Den Leipziger Unterzeichnern iſt ein 
äußerft warmer, mit Ara. Handſchlag“ bekräftigte 
Dank geworden. — n Dag, Mer Mamiſterium habe 


iefige theolog. Fakultät um ein Votum 3 
Wa arhoicismus erſucht, ſoll ſich nicht dagegen; 
eden ſo untichtig iſt die Angabe, daß unfee — 
die Nichtanerkennung der Neukatholiken wünſchten. 


Bei] Gleichzeitig waren die 
ung wird in der deutſchkatholiſchen Sache geſchehen, —.— 


Montag den 21. Juli 1845. 


entſcheiden und ſich gae nicht daran zu kehren haben, 
ob die theol. Fakultät in der Anerkennungsfrage an⸗ 
oder abräth. Das proteſtantiſche Sachſen ſeldſt will ſich, 
wie die ſtädtiſchen Petitionen zeigen, vom Symbolzwange 
losmachen; es will eine freiete Kirchenverfaſſung und 
muß fie aufs Deingendſte fordern, da die bisherige ein 
Gebäu iſt, in welchem nun einmal die allgemeine Ver⸗ 
nunft nicht mehr gefangen ſein will. Dieſe entſchledene 


Regung im proteſtantiſchen Lager ſelbſt iſt der neukatho⸗ 


liſchen Sache nur günſtig, und es ſteht zu hoffen, daß 
Sachſen der erſte Staat fein wird, der die Neu⸗Katho⸗ 
liken unbedingt anerkennt und ihnen ſomit alle Rechte 
einer Haupt⸗Confeſſion des Landes verbrieft. 

Hannover, 8. Juli. (Köln. 3.) Die heute ausge⸗ 
gebene Nummer der Geſetzſammlung bringt eine Be: 


kanntmachung des Miniſteriums des Innern, betreffend 


die Legitimation der bei dem Bau der Eiſenbah⸗ 
nen zuzulaſſenden Arbeiter und die Beauf⸗ 
ſichtigung derſelben während der Arbeit, die 


manches Zweckmäßige enthilt. Die Beſtimmungen über 


das Verhältniß der Arbeiter zu den Schachtmeiſtern, mit 


denen ſie in unmittelbarer Verbindung ſtehen, das Recht 


der Einſichtsnahme in deren Accordzettel, das ihnen fer⸗ 
ner einzuräumende Recht der Klage und Beſchwerde 


und der ihnen angegebene ruhige und geſetzliche 


Weg, auf dem ſie ihre Klagen und Beſchwerden an⸗ 
bringen können, find aus unverkennbarem Wohlwollen 
für die Arbeiter eniſtanden; fie verdienen auch in ander 
ren deutſchen Ländern Nachahmung. Manche Arbeiter⸗ 
tumulte wären ſicher unterblieben, hätten billige Vor⸗ 
ſchriften über das Verhältniß der Arbeiter zu denen, 
mit welchen die Verwaltungen auf größere Strecken 
accordiren, beſtanden, und hätte man ven vorn herein 
den Arbeitern den geſetzlichen Weg angewieſen, auf dem 
von ihnen Beſchwerden anzubringen find, Hoffentlich 


folgen dieſer in wohlwollendem Sinne erlaſſenen Verord⸗ 


nung noch anderweitige Maßregeln, welche zum Bei⸗ 
ſpiel die Verköſtigung der Arbeiter zu einem billigen 
und in richtigem Verhältniſſe zu ihrem Tagelohne ſte⸗ 
hendem Preiſe (etwa durch gemeinſame Kochanſtal⸗ 
ten) veranlaſſen, ihnen billige Wohnungen ermitteln, 
ihnen Gelegenheit geben, ihre Erſparniſſe vom Tagelohne 
in Sparkaſſen niederzulegen. 
er Oeſterrei ch. 
+ Wien, 18. Jull. — Die Abreiſe Sr. Durchl. 


des Staatskanzlers Fürſten v. Metternich iſt nun defi⸗ 


nitiv auf den 21ſten d. feſtgeſetzt, und geht die Route 
üder Salzbrunn, München, Kaufbeuren, Kempten, Frei⸗ 
burg, wo Se. Durchl. am 28ſten d. einzutreffen geden⸗ 
ken, und von da rheinabwärts bis Johannisberg. 
Agram, 1. Juli. (A. 3.) Noch immer durchziehen 
dei uns Militair⸗Patroulllen die Stadt, um die öffent⸗ 
ilche Sicherheit zu überwachen; außer den üblichen 
Studentenprägeleien ift übrigens ſeit den letzten blutigen 
Exceſſen nichts von Bedeutung vorgefallen. Der nach 
meinem neulichen Bericht durch den Kopf geſchoſſene 
Schneider, obgleich abſolut tödtlich getroffen (die Kugel 
ging, die Stirne durchbohrend, mit den abgeriſſenen 
Knochenſplittern mitten durch das Gehirn bis zur Wand 
des Hinterkopfes, wo fie abgeplattet wie eine Linſe ſitzen 
blieb), lebte dennoch volle ſieben Tage, ein Phänomen 


von Libenskräftigkeit, das ſich unſere Chirurgen nicht 


enträthſeln können. ö 


Nuſſiſches Reich. 
St. Petersburg, 12. Juli. — Unfere Zeitungen 


enthalten weitere Berichte aus dem Kaukaſus vom 8. 


(20.) Juni; fie find von dem Grafen Woronzew ſelbſt 
und aus dem Lager von Udatſchnoe auf dem Kyrkberge. 

Die letzten Berichte ſprachen von einem bevorſtehen⸗ 
den Angriff auf Dagheſtäa, durch die Berge von Sa⸗ 
latau, von Wneſapnaja aus. Ein Bergſturz hatte die 
Brücken zerbrochen, indeß war das Hinderniß bald bes 
feitige und am 13. Juni begannen die Truppen auf 
verſchledenen Punkten die Operationen. Graf Woron⸗ 
zow ſelbſt begab ſich am 14. nach Kubary. Man ber 
gegnete nur einigen Marodeuren und nur drei Leute 
wurden verwundet. Am 15. erreichte das Detaſche⸗ 
ment Gertme und ſetzte ſich mit den Truppen des 
Dagheſtan in Verbindung. Die Feinde verliefen ihre 
Stellung am Terengul, welche ſogleich beſetzt wurde. 
Man vernahm, daß fie ſich bei dem Kyrkbderge ſtak 
verſchanzt hatten. Am 17. brach der General dahin 
auf und erreichte die Spitze um 10 Uhr Morgens ohne 
Widerſtand. Die Tſcherkeſſen hatten den Angriff von 
der Seite des Mitſchikal und Antſchimeier erwartet und 
hier dle Päffe nicht befegt, ſo daß erſt bei dem Herun⸗ 
termatſch von dem Berge auf der andern Seite das 
Gefecht degann. Als aber die Bergbewohner ſahen, 
daß fie umgangen waren, kehrten fie in das Gebirge 
von Antſchimeier zurück. Die Ruſſen ftürmten ſogleich 
das Gebirge hinan und trieben den Feind in die Flucht. 
Litthauiſchen Jäger von einer 


andern Seite den Berg hinaufgeklettert und brachten 


bedauerlichen Unglücke begleitet. 


wärtig in Paris befindet, 
nach mit einer ruſſiſchen Fürſtin vermählen, die ein 


den Feind, welcher etwa 2500 bis 3000 Mann ſtatk 
war und ein Geſchütz bei ſich hatte, zwiſchen zwei Feuer. 
Der Feind floh, die Stellung wurde genommen und 
der ganze Verluſt der ruſſ. Truppen dabei beſtand aus 
17 Verwundeten. Der Antſchimeier bildet den Schlüſ⸗ 


ſel des Gebirges, von wo die weiteren Operationen er⸗ 
folgen werden. i - 


Frankreich. 

Paris, 13. Juli. — Die Pairskammer geneh⸗ 
migte geſtern mit 81 Stimmen gegen 21 den Geſetz⸗ 
entwurf über die Eiſendahn von Paris nach Lyon und 
von Lyon nach Avignon, und mit 97 Stimmen gegen 
5 den Geſetzentwurf über die Ertichtung eines Bank⸗ 
inſtituts in Algier. } 

Die Reiſe des Hofs nach Dreur war von einem 


N Zwei Adjutanten, im 
Gefolge des Königs, geriethen wegen des Dienſtes in 


Streit; es ſiel eine Ohrfeige; der, welcher ſie erhalten 
verlangte Genugthuung mit den Waffen ee 
und da die Vorgeſetzten ſich weigerten, ſolches zu geſtat⸗ 
ten, jagte er ſich eine Kugel durch den Kopf, um den 
erhaltenen Schimpf zu tilgen. 


. Es war dies der Un⸗ 
teradjutant Machart. 


Der junge Prinz von Montfort, welcher ſich gegen⸗ 
wird ſich dem Vernehmen 


Heirathsgut von zehn Millionen beſäße. 
Graf Breſſon, Botſchafter Frankreichs am ſpaniſchen 


Hofe, iſt geſtern in Paris eingetroffen. 


Man will wiſſen, noch ehe ein Monat verfloſſen 
fein werde, würden ſämmtliche Jeſuiten⸗Häuſer in Frank⸗ 
reich geſchloſſen ſein, die Mehrzahl der Jeſuiten aber in 
den Hotels verſchiedener Biſchöfe ihren Aufenthalt 
nehmen. 5 

Die Civilliſte hat jährlich zwiſchen 17 und 18 
Millionen Einnahme. Davon 12 Millionen aus dem 
Staatsſchatz, den Reſt von den unbeweglichen Beſitzthü⸗ 
mern, Kron=Dotationen u. ſ. w. Die Ausgaben find 
in den Hauptſachen folgende. Für Gehälter und Klei⸗ 
dung an 2561 Beamten und Diener 4,856,767 Fts., 
alſo etwa 2000 Frs. auf den Kopf; für Unterhaltung 
und Neuanſchaffung der beweglichen und unbeweglichen 
Güter, 4,527,262 Fres., für Haushalt, Heizung, Er⸗ 
leuchtung, Pferde und Wagen, Reiſekoſten u. ſ. w. 
4,776,240 Fes. An Geſchenken, Hülfsleiſtungen, Pen⸗ 

onen, Wohithätigkeitsgaben 3,650,903 Frs. Im Gan⸗ 

zen 17 Millionen 841,000 Frs. So giebt aifo der 
König aus ſeinen Dotationen für Perſonalkoſten etwa 
27 pEt. aus, wodurch 2561 Familien leben; 25 pCt. 
für Bauten, Mufern u. dgl., 26 pCt. für Haushalt 
und 20 pCt. für Wohlthaten. Doch hat die Givillifte 
jährlich 23,500,000 Fes. ausgegeben, indem der König aus 
ſeinen Privateinkünften ſo viel zugelegt hat. Die un⸗ 
geheuren Koſten für die Errichtung der Museen, die 
Bauten in den Schlöſſern, die Parkanlagen u. ſ. w. 
haben dieſe Summen abſorbirt. Ein Etat der Beam» 
ten der Eidilliſte ergiebt folgende Hauptſätze: 97 Beam⸗ 
ten von 12,000 bis 40,000 Frs. Gehalt, 79 von As 
bis 5000, 95 zu 4000, 237 zu 1500-2000, 741 
zu 1000 1500, und 1108 zu 200 bis 1000 Frs. 

Paris, 14. Zul, — Die Profeſſoren am College 
de France waren geſtern (24 an der Zahl) verſammalt, 
um über eine Botſchaft der Miniſter zu Rath zu ge⸗ 
hen; es war verlangt, die Profeſſoren follten ihre Col⸗ 
legen, die ſich vom Programm ihrer Courſe entfernt 
hätten, aufferdern, ſich künftig feſt daran zu halten. 
Eine Propofition in dieſem Sinne wurde — nachdem 
Michelet und Quinet gehört worden waren — mit 
13 Stimmen gegen 11 verworfen, dagegen aber eine 
andere, wenach die Velſammlung ſich die von den beiden 


Profeſſoren gegebenen Explikationen gefallen läßt, 


mit 17 Stimmen Mehrheit angenommen. Beide Theile 
— die miniſteriellen Blätter und die Organe der Op⸗ 
poſition — ſchreiben ſich den Sieg zu in dieſer ſcholaſti⸗ 
ſchen Frage. 

Der Prinz der Aſturien, welcher dem Don Carlos 
nicht nach Greoulx gefolgt iſt, ſoll bei franzöſiſchen Res 
gierung um die Erlaubniß, einen Monat in Paris zu⸗ 
bringen zu dürfen, nachgeſucht, bis jetzt aber noch keine 
Antwort erhalten haben. 

Straßburg, 11. Juli. — Man ſieht mit Sehn⸗ 
ſucht dem Augenblick entgegen, wo die „ebrroürbigen 
Väter“ abziehen. Für das Elſaß iſt ein wahres Glück, 
daß den Jeſuiten endlich einmal das Handwerk gelegt 
wird. Ihre Miſſionäre haben Unftieden in viele Ge: 
meinden geworfen, ſie haben Entzweiungen herbeigeführt, 
gegen welche die achtbarſten und talentvollſten Geiſtli⸗ 
chen nicht genug ankaͤmpfen konnten. Eine wichtige 
Frage entſteht freilich, wenn die ehrwürdigen Väter 
Frankreich verlaſſen. Wohin werden fie ſich nämlich 
wenden? Deutſchland wird ihnen hoffentlich keine Zu⸗ 
fluchtsſtätte gewähren, Italien iſt ohnedies ſchon voll 
von ihnen und die Schweiz hat ebenfalls deren genug 
Man fürchtet, daß fie ſich hie und da vereinzelt nieder: 


laſſen werden und das wäre gewiß ebenfalls ſehr be⸗ 
klagenswerth ). ER 
Spanien. 


Madrid, 8. Juli, — Die Reife der Königin nach 
den baskiſchen Provinzen fol jetzt feſt beſchloſſen fein. 
Der Tiempo veröffentlicht eine aus Paris nach Madrid 
gelangte Proteſtation von 59 ſpaniſchen Ropaliſten gegen 
die Abdication des Don Carlos. — Aus Burgos ſchreibt 
man, die Polizei biete Alles auf, zwei carliſtiſche Agenten 
ausfindig zu machen, welche ſich von Madrid nach den 
vaskiſchen Provinzen auf den Weg gemacht, wo eine 
Inſurrection vorbereitet werde, die bei der Ankunft der 
Königin ausbrechen ſolle, und bei der es auf die Vers 
mählung Ihrer Maj. mit dem Grafen von Monte⸗ 
molin abgeſehen ſel. 

Cabrera hat in einer Madrider Zeitung ein Schrei⸗ 
ben aus Moulins vom 25. Juni einrücken laſſen in 
welchem er nach Widerlegung der ihn betreffenden Nach⸗ 
richten ſagt: „Als ein gehorſamer und treuer Soldat 


des Graf v. Montemolin durch den Willen ſeines durchs 


durch den Kanton Bern ſich 


Ankunft des Simen und Burgſtaller in Luzern äußerte 


wurſes und in Bezug auf die Ausübung der Volks⸗ 


voyen zur 6 


lauchtigen Vaters, werde ich feine Befehle nie übertre⸗ 
ten, die keine andere ſind als die, welche aus dem Ma⸗ 


nifeſt vom 24. Mai hervorgehen.“ N ! 


Die Inſurrection fol, wie es heißt, in Catalonien 
mehr und mehr Terrain gewinnen und die Centraliſten, 
wie die Carliſten auf allen Punkten Cataloniens in 
Bewegung ſein. Die jungen Leute Barcelona's hät⸗ 
ten ſich am Abend des 5. aus der Stadt entfernt und 
ſich nach den umliegenden Orten begeben; eine am 6. 
aus Barcelona ausgerückte Colonne hätte mehr als 200 
derſelben gefangen genommen, die übrigen hätten ſich 
nach den Gebirgen geflüchtet. In Jugualada und 
Villafranca ſei ebenfalls die Inſurrection ausge⸗ 
brochen und General Concha, welcher noch zu Taraſſa 
ſtehe, warte auf Verſtärkungen aus Barcelona, um ge⸗ 


gen jene beiden Städte zu ziehen, von welchen beſon⸗⸗ 


ders Igualada bedeutend iſt. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 13. Jull. — Die Regierung hat 
mit dem Sultan von Kuti (auf Borneo) einen Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen, wonach ſich dieſer der niederländiſchen 
Compagnie unterwirft und feine Flagge mit der nieder⸗ 
ländiſchen verbindet. Fremde Schiffe ſollen jetzt nicht 
weiter als bis Samarinda den Fluß hinaufſegeln; be⸗ 
kanntlich waren im vorigen Jahre die Engländer mit 
einer Expedition über Samarinda hinaus bis zur Haupt⸗ 
ſtadt gelangt. 

Sch wei 3 

Zürich, 9. Juli. — Die katholiſche Staatszeitung 
in Luzern hatte früher einzelne Stellen des öſterreichi⸗ 
ſchen Gratulationsſchreibens wegen der glücklichen Be⸗ 
ſiegung der Freiſchaaren mitgetheilt, die bedeutendſten 
aber hatte ſie verſchwiegen. Jetzt iſt das ganze Schrei⸗ 
ben veröffentlicht worden und Jedermann kann darin 
leſen, daß die Luzerner Regterung ſehr ernſt zur 
„Mäßigung“ und „genauen Beobachtung der Bundes⸗ 
vorſchriften“ ermahnt wird. Beides aber wird nicht 
befolgt. Weder ift der katholiſche Bund (Luzerner Con⸗ 
ferenz) aufgeloͤſt, noch find die reactionairen Umtriebe 
im Aargau aufgegeben, noch iſt irgend ein Zeichen von 

Mäßigung eingetreten. Die Juſtizbarbareien dauern 
fort und die ſogenannte Nobelgarde in Luzern — eine 
Art von Freiſchaar im Dienſte der Jeſuftenparthei — 
macht es ſich ſogae zum Gefchäft, die unſchuldigſten 
Leute, ſelbſt Reiſende, auf der Straße miß handeln. 

Luzern, 11. Juli. — Daß die beid 116 

Simen und Burgſtaller auf ihrer 9 e 
verkleidet haben, beftätigt 
ſich. Burgſtaller trug einen weißen Kaſtorhut und einen 
falſchen Schnurrbart. Ihre Vermummung legten fie 
erſt in Werthenſtein ab. — Jüngſthin ruͤhmten ſich 
in Sarnen einige Jeſulten in Gegenwart von mehr 
als 20 Perſonen, wie ſie in Bern in bürgerlicher Klei⸗ 
dung aufgetreten, als Freiſchärler ſich ausgegeben, in 
die gemeinſten Wirthſchaften gegangen und weidlich über 
Luzern und die Jeſulten geſchimpft hatten. Vor der 


ſich der Pater Sugger in Stans, der durch Luzern 
gereift war, folgendermaßen: Wir haben in Luzern wahre 
Teufelsgeſichter geſehen, und ich bedaure dle Ordens⸗ 
brüder, die dahin kommen. 


Waadt. Der gr. Rath hat am Sten d. in Fort⸗ 
ſetzung ſeiner zweiten Berathung des Verfaſſungsent⸗ 


ſouveränität folgenden Artikel angenommen: „Die Ge⸗ 
meindevetſammlungen haben über jeden Vorſchlag ab: 
immen, den ihnen der gr. Rath von ſich aus oder 
M. Besten von 8000 Bürgern vorlegt.“ — Herr 
Dr. Secretan von Lauſanne iſt zu Annecy in Sa⸗ 
bereitet ſich . We e und 
1 im erſemin t. Sül 
in Pauls lem getächen Stande “ar 2 3 rn 
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SOsmaniſches Neich. Körper nicht ganz wohl, da das Werk an 10,000 Fuß 
* Beyrut, 10. Juni. — Die Druſen wuͤthen in boch liegt, deshalb die Luft überaus fein iſt und das 
Verbindung mit den Soldaten der Regierung Athmen ſchwer fällt. Die Hauptcordillere, welche ſich 
ſchrecklich gegen die Maroniten, überhaupt gegen dle] in der Landenge von Panama zu einer Kette verbindet, 
Chriſten. Alles iſt im Gebirge zerſtort; man findet] zergliedert ſich in Mexico in deren 3, die ihren Haupt⸗ 
nichts mehr ganz, was Chriſten gehörte. Mehr „als ſtock ſüdlich von der Stadt Mexico in den hohen Vulka⸗ 
40 Prieſter find getödtet, 120 Kirchen und 12 Klöfter I nen von Prizava, Popocatepetl, Tptaccihuall und von 
zeiſtört und verbrannt, hunderte von Frauen geſchändet, | Zolucca haben. Dieſer Queerwall, bis 17,400 Fuß 


Häuſer ſind ohne Zahl. 


Fugen Grenze und man verſichert, daß ein ſehr zahlreiches 


ſprach, als wir Ende vorigen Jahres in dieſet 
aus dem lebendig friſchen Schreiben eines in Mexico 
lebenden Landsmannes Auszüge gaben, hoffen wir wil⸗ 
kommen zu erſcheinen, wenn wir ſpäteren Briefen dae 
ſelben geiſtreichen Mannes (des Verfaſſers der im vocl⸗ 
gen Jahre bei Reimer erſchienenen Wanderungen durch 
Ungarn, Herrn Wilhelm Richter) einige Mittheilun⸗ 
gen entnehmen, die über Natur, Menſchen und Zuſtände 
jener wunderbaren Tropenwelt intereſſante Beobachtu r 
gen enthalten: 


Lieber Freund! 
entferntefte Gratulation wohl, die Sie erhalten, Glll ke 
licherweiſe haben Klima und andere Verhältniſſe nil ht 
nachtheilig auf meine Geſundheit eingewirkt; ich find? Lie 
tropiſche Hitze für mich vielmehr ſehr moplchuend- 
einer halbjährigen Abweſenheit bin ich endlich 
zurückgekehrt, jedoch nur auf einige Tage 
einige 80 Meilen von hier eine neue 


Kinder und Männer ermordet. Die zertrümmerten 
Man ſieht deutlich, daß nur 
die Wuth eines Religionskrieges ſolches Ungeheuere her⸗ 
vorbringen konnte; und wenn die europälſchen Staaten der 
Verwüſtung keinen Zügel anlegen, ſo geht auch die 
chriſtliche Religion auf dieſen Strecken ihrem Ende ent⸗ 
gegen. In Beyrut und Seida haben wir eine große 
Menge Chriſten, welche durch dle Intervention der Con⸗ 
ſuln gerettet worden ſind; ſie ſind halbnackt und jeder 
Witterung ausgeſetzt und würden vor Hunger umkom⸗ 
men, wenn ſie nicht von den Conſuln und andern 
Europäern Almoſen empfingen. In dieſem Augenblick 
höre ich, daß in dem Dorfe Geſin 40 Maroniten, 
welche ſich verſteckt gehalten hatten, pon den Druſen ent⸗ 
deckt und gezwungen worden ſind, Moslemin zu wer⸗ 
den, um dem Tode zu entrinnen. 

Konſtantinopel, 2. Jull. — Das Journal de 
Const, vom 1. Juli meldet: Wir haben die Conven⸗ 
tion vor Augen, welche am 2. Juni d. J. zu Beirut, 
unter Vorſitz Bahri Paſcha's zwiſchen den Maroniten 
und Druſen abgeſchloſſen worden iſt. In dieſer Con⸗ 
vention, die aus zehn Artikeln beſteht, iſt Alles vorge⸗ 
ſehen, um die Ruhe im Libanon herzuſtellen, und zu 
verhin dern, daß ſie in Zukunft geſtört werde. Dieſes Do⸗ 
kument iſt von hoher Wichtigkeit, und wenn, wie wir 
nicht zweifeln, die Stipulationen, die es enthält, von 
beiden Seiten redlich gemacht wurden, ſo iſt zu hoffen, 
daß ſie auch eben ſo redlich werden vollzogen werden. 
Von der bosniſchen Grenze, 13. Juli. — 
Ich beeile mich, meine letzte Mittheilung über den am 
Iten d. zwiſchen den öſterreichiſchen Grenzern und den 
bosniſchen Rebellen auf der trockenen Grenze unfern 
Glina ſtattgehabten blutigen Conflikt nach nunmehr er⸗ 
hobenen verläßlichen Erkundigungen zu berichtigen. Den 
Hauptanlaß zu den fo weit ausgearteten Mißverhältniſ⸗ 
ſen der beiderſeitigen Grenzbewohner haben die Bosnia⸗ 
ken durch den an einem öſterreichiſchen Cadetten verüb⸗ 
ten Mord geliefert. Der Commandant der dortigen 
Cordons⸗Mannſchaft, Oberſt Jellachich, fand ſich hier⸗ 
durch veranlaßt, eine Genugthuung zu fordern, die ihm 
beharrlich verweigert ward. Dies beſtimmte ihn, ſich 
ſolche ſelbſt zu verſchaffen, zu welchem Ende er mit etwa 
1000 Mann am Iten d. die türkiſche Grenze überſchritt, 
was zu einem hartnäckigen Gefechte mit den in großer 
Ueberzahl zuſammen geſtrömten Türken führte, in welchem 
zwar die Oeſterreicher die Obethand behielten, und ekla⸗ 
tante Satisfaction nahmen, dieſe jedoch mit bedeutendem 
Verluſte erkauſen mußten; gegen 40 Mann, darunter 
2 Offiziere, ſollen öſterreichiſcher Selts getödtet und eine 
noch größere Zahl verwundet worden, der Verluſt der 
Türken dagegen unverhältnißmäßig größer ſein. Die 
Ankunft der Verwundeten in Toplicza und andern Grenz⸗ 
orten, die Flucht einzelner durch das Gewehrfeuer er⸗ 
ſchreckter Furchtſamer ꝛc. ſcheint die Sage von einem 
Ueberfall der Grenze durch die Türken erzeugt, und das 
übrige die alles vergrößernde Fama zu jenem enıftellten 
Sachverhalt, wie ihn meine erſte Mittheilung beſpricht, 
beigetragen zu haben. Die Türken ſollen nun aber 
große Vorbereitungen zu einem wirklichen Rachezug ge⸗ 
gen Oeſterreich treffen, was diesſeits natürlich ebenfalls 
Sicherheits⸗Vorkehrungen nöthig macht. Allenthalben 
hört man von Truppenmärſchen nach der bedrohten 


Operations⸗Corps dort werde zuſammen gezogen werden. 


A mer i k a. 


** In Erinnerung der Theilnahme, die ſich aus 
eitung 


NER. Merico, 28. Januar. ; 
Glück auf zum neuen Jahre! Die 
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Dofer, An den ſüͤdlichen Ab 


hoch, [hide dann ſeine Armee öſtlich und weſtlich bis 
an das Meer, und auf dem weſtlichen Arm lag nun 
Angangues. — Die nördliche Haupterſtreckung geht auf 
beide Küſten und läßt in der Mitte eine Menge Pla⸗ 
teaus von 8—4000 Fuß Höhe, die theils große Ebe⸗ 
nen, theils rolling präeries, theils Bergland bildend, 
ſich im Centrum einer ziemlich ſtarken Bevölkerung und 
Cultur erfreuen. So ift dann in der Mitte des Lan⸗ 
des überall gemäßigtes italienisches Klima, das um fo 
ſchneller tropiſch wird, je ſteller das Gebirge zur Küſte 
abfällt. Dies zur Einleitung. Von Angangues unter⸗ 
nahm ich nun mehrere Streifereien und Geſchäftsreiſen, 
die ich fleißig zum Sammeln von Skizzen, geognoftis 
ſchen und mineralogiſchen Stufen, Pflanzen, Früchten, 
Saamen⸗ Holzarten benutzte. Eine vlerwöchentliche 
Reiſe füllte ich damit aus, daß ich über mehrere kleine 
Städte nach Valladolid oder Morelia ging, der Haupt⸗ 
ftadt des Staates Michoacan, welche noch im Flußge⸗ 
biet der großen Seenreiche von Cuiſeo, Chapala und 
Pazcuaro liegt. — Indem ich mich nun einige 30 
Meilen üblich wandte, überſchritt ich den obenbezeichne⸗ 
ten Queerwall und immer in dem Flußgebiet des Rio 
be la Balfas, fpäter, Rio de Zacatula genannt, abmärts 
ſteigend, ließ ich ſchnell die Region der Nadelhölzer, 
Eichen und Mimoſen hinter mit und erreichte die Tierra 
caliente, d. h. den heißeften Landſteich, characteriſtiſch 
durch ſeine tropifhen Pflanzenformen. Beinahe zwei 
Wochen hielt ich mich in dieſer herrlichen Natur auf 
und verließ fie, nachdem ich verſchledene Gruben ver⸗ 
meſſen, um einen andern Heimweg einzuſchlagen. In 
8 Tagen erreichte ich wieder Angangues, nachdem 0 
bis San Pedro ſüdlich und dann den Rio de Tuſantla 
nördlich ging. Welche herrliche Natur bot ſich hier den 
Blicken dar. Die engen Bergeinſchnitte erweitern fir 
zu wohl bewäſſerten Flußthälern, üdetſchattet von mäch⸗ 
tigen Bäumen, die Palmenwelt darüber vorragend, alles 
aber wieder durch Schlingpflanzen in kühnen Guirlanden 
verbunden, überwuchert und oft erdrückt. Auf ihnen 
wiegen ſich die Schaaren von Papageyen, die Huaca⸗ 
mabas oder Arraras, die Tucans oder Pfefftrvägel, der 
Cardinal (eine Loxia), die Calandra oder ae 
deren Neſt wie eine lange Börſe von den äußerſten 
Baumzweigen herabhaͤngt. Alles duftet und lebt in 
glühenden Farben. — Doch nicht nur in den Luftreglo⸗ 
nen dieſes Leben, auch auf der Erde iſt alles bewegt 
— die Ameiſen thürmen Neſter empor und umſchwär⸗ 
men fie fliegend; das faule Armadill kriecht häufig 
über den fonnigen Weg; Eidechſen ſonnen ſich zu Tau⸗ 
ſenden und der rieſige Leguan liegt behaglich auf einem 
umgeſtürzten Stamm; — die Trochpllus oder Kolibri⸗ 
arten ſchwirren ſummend von den Blüthen der Lanta⸗ 
nen zu den zierlichen rothfrüchtigen Kaffeebäumen, von 
den Carica papaya e wiegen ſich in den 
Kelchen der Bignonien, Banhinien und Baniſterien. mr 
So überreich iſt die Natur, daß der Menſch ganz | 
den Hintergrund tritt, und 1 ½ Tag reiſte ich durch 
die Palmenwälder zwiſchen Curucupaſſeo und Canario, 
ohne einen Menschen zu ſehen. Deſto lauter kante in 
der Nacht das Geſchrei des Tiegert, der Copotes oder 
Fuchswöife, des Jaguars und Capuarz. — Die Maul⸗ 
thiere drängen ſich ängſtuch zuſammen, aber daz 
Feuer hält die ſchlimmen Beſtjen ab, die bei Tage 
im feuchten Gedüſch des Chamaerap, der Jamien und 
des iadiſchen Rohts verſchwinden. JE mit 
dem erſten Morgengrauen auf, die Maulthiere werden 
gefattelt, eine Taſſe Chocolade iſt der erſte Imbiß und 
fort geht es, oſt durch dick und dünn, über ſteile Fel. 
ſengrade und durch verwachſene Schluchten, dur Mer⸗ 
quite und Tepejehuache (Mimoſen) Geſträuch, die der 
Abend einbricht und , Na noſerhütte, ein e 
mer Rancho oder die freie Natur uns aufn 2 
Dann labt wan ſich an einem 8 
Bananen, und preiſt ſich glücklich, wenn man Torlillas 
0 eisfladen mit Cayen 2 ac, 
dünnen Meisflak nepfefferhrühe und einem 
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und hie 


ne Außchdlern, die Decemberſonne brannte mit Glut⸗ 


of ee und leinenen 
g 


en konnte man, ohne 


ſich die Finger zu verbrennen, keinen Stein aufheben 
und nur die Nacht unter einfachet Leinendecke und freiem 

mmel, verſchafft angenehme Kühlung und Erfriſchung. 

eber 500 Pflanzenexemplare, einige 50 Skizzen, einige 
Kiſſen mit andern Naturalien ſammelte ich unterwegs, 
und freue mich derzeit ſchon 24 Eichenarten, ebenſo 8 
Pinusarten in Mexico eigenthümlich zuſammen zu ha⸗ 
ben, die, da fie hier bis auf 7—8000“ Höhe hinaufſtei⸗ 
gen und dem kalten Landſtriche angehören, auch im ſüd⸗ 
lichen Deutſchland fortkommen werden und viel zur Ver⸗ 

önerung von Wäldern und Gärten beittagen müßten, 
namentlich die rieſenblättrige Eiche, deren Blätter länger 
als 1 breiter als ½“ find. Mir iſt es unbegreiflich, 
wie man ſich in fo himmliſcher Natur, unter dieſem dun⸗ 
keln Tropenhimmel noch viel mit Politik beſchäftigen 
kann und doch ift hier eine Revolution fo gewöhnlich, 
wie Weißbier in Berlin. Am reſpectabelſten war die 
jetzige Revolution, in der Santa Anna von den Präſi⸗ 


denten durch allgemeine Staatenetklärung abgeſetzt und 


in Perate ins Gefängniß geſteckt wurde. — Man er⸗ 
wartet nun neue Revolutionen, um zu entſcheiden, ob 
die Staaten central oder föderal regiert werden ſollen, 
dabel ſtocken die Geſchäfte, täglich werden die Poſten ge: | 
plündert, alles wimmelt auf den ſchlechten Wegen von | 
Räubern, die zu Hunderten fid verbinden; im Norden | 
tödten die Comanches und Schoſchonen Tauſende und 
ſchleppen eben fo viel Weiber und Kinder in die Skla⸗ 
derei, — Die gegenwärtige Regierung hat reſpectable 
Leute an der Spitze, man hofft das Beſte, droht ©. 
Anna mit dem Tode, um die geſtohlenen Millionen her⸗ 
auszupreſſen — — ſoll ich nun nicht recht haben, daß 
es nach dieſem Blick in den faulen, fermentirenden Staats⸗ 
körper beſſer iſt, die ſchöne Natur, den großen Tempel 
meines Lale aufzuluchen, wo ich wohl Tieger, aber 
keine ſchwarzen Pfaffenkutten, Skorpione aber keine 

pione finde, wo ich erſt ganz den Zweck meines Lebens 
erfaffe und täglich und nächtlich neue Wunder ſehe und 
anſtaune. So gehe ich denn ſchon in einigen Tagen 
in ein heißes Thal, daß fi nördlich von Zimapan zum 
mer kaniſchen Golf ausmündet, um dort Eiſenwerke 
iu leiten und zu bauen, und von wo ich Ihnen dann 
foleder ſchreiben werde ꝛc. ꝛc. 


Miscellen. 

Berlin. Eine von der königl. Akademie der Medi⸗ 
zin von Belgien geſtellte Preisaufgabe: „die Angabe der 
zu treffenden Vorſichtsmaaßregeln zur Erhaltung der 
Geſundheit der in den Strafanſtalten in vollſtändig ein⸗ 
ſamer Haft Detivirten“, deren Preis eine goldne Me⸗ 
daille von 800 Frks. iſt, und deren Einſendung vor 
Iſten April 1846 geſchehen ſoll, verdient gewiß auch 
hier der allgemeinen Beachtung beſonders empfohlen zu 
werden, da auch hier bereits die Veranſtaltung getroffen 
wird, die vollftändig einſame Verhaftung grober Verbre: 
cher einzuführen, damit in Zeiten auch Vorſorge genom⸗ 

en werden kann zur Erhaltung der Geſundheit des 
abe und zur Verhütung der gänzlichen Verkümmerung 
der Seele der Verbrecher, welche Vorſorge unſer ſo hu⸗ 
man denkender König gewiß nicht unberückſichtigt laſſen 
9 \ 5 19 
Nach dem Rhein. Beob. wird der k. preuß. Geſandte 


| 


in Lenden, Geh. Rath, Bunfen, in Kurzem Deutfchland 
Mit drei 1 5 Werken beſchenben, 1 an a 
uffeben erregen werden. Von zwei haben mehrere 
3 — — die Titel mitgetheilt. Das dritte 
wird, wie man hört, den Titel „Kirche der Zukunft“ 
führen und die Disciplin beſprechen, wie eines von den 
anden die Liturgie behandelte 3 
Mig ert 5 Weber in Danzig iſt jetzt die 
Brochure 12 das Schade⸗ von Leutholdſche Duell uns 
85 folgendem Titel 3 : = Piſtolen⸗ 
wel wiſchen dem Ingenſeur⸗ Lieutenant von 
Tae — 4 Oberlandesgerichts⸗Referendarius 
Schade am 30. Aug. 1844 bel Königsberg in Preu⸗ 
in ſigttfand. Aus den Unterſuchungsakten vollſtändig 


Gute vielleicht noch an andern 


fahrten, welche in letzter Zeit den heiligen Rock und das 


thias⸗Milbrüder ausgewirkt hatte. 
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dargeſtent und mie dienſtlicher Genehmigung veröffent⸗ gelang es jedoch, die 
licht durch Heinrich Aug. Meyer, Corps⸗Auditeur des 
königl. preuß. 1. Armee⸗Corps, Juſtizj⸗Rath und Ritter 
ic.“ Die Btochure erzählt den Hergang der Sache in 
drei Abtheſlungen, mit ſtellenweiſem Auszuge vrrſchiede⸗ 
ner Schriftſtücke, iſt außer der Einladung mit einer 
Vorrede verſehen und enthält das Motto: Suum cui- 

ne! Die darnach verhängten und bereits angetretenen 

trafen ſind 6 Jahr Feſtung gegen Lieut. v. Leuthold 
(in Neiſſe), 1 Jahr Feſtung gegen Lieut. v. Schrötter 
(m Pillau), 6 Monat Feſtung gegen Candidat Willert 
(in Thorn). — Lieut. v. Wittich, Reg.⸗Arzt Dr. Clebſch, 
Zen Hinderſin, Lieut. v. Maper, Lieut, v. Ernſt, 

uchhaͤndler Klähr, Studioſus Fritſch, Handlungsdienet 
Roſenhein und Dr, v. Paſtau find von dem Vorwurf, 
den Zweikampf befördert zu haben, frelgeſprochen. 


Brüder auseinander, zu bringen 
und ſo die Ruhe aufrecht zu erhalten. Nachdem ſi 
aber der Herr Kaplan entfernt, waren die Brüder der 
leeren Flaſchen dald wieder bei einander und eben „fo 
ſchnell aneinander. Es hagelte Kopfnüſſe und regnete 

Jauſtſchläge und fonderbarerweife wurden bel dieſem 
Feſte, welches zum Andenken der Pilgerfahrt zum Grabe 
des h. Mathias und zum h. Rock gefeiert wurde, faſt 
alle anweſende Röcke in Jacken verwandelt! Auch hat⸗ 
ten ein paar hinzugeeilte Nachtwächter das Glück, eine 
Probe der Mathias⸗Bruderliebe mitzunehmen. 

(Elbf. 3.) 

8 Geſtern Abend ſtarh bier 

nach langen und ſchweren Leiden im 30, Atsrsjahre 

Dr. Hermann von Rotteck, Pelvatdocent an der hie⸗ 


ſigen Hochſchule, als Gelehrter und Schriſtſteler rühm⸗ 


Freiburg, 13. Juli. 


\ (Königs, Z.) lich bekannt. An ihm verliert die Wiſſenſchaft einen 
Danzig. Ein unerwarteter Fund hat uns ſehr ers f eifrigen und gründlichen Pfleger, die zenſchheit einen 
freut. Im vorigen Jahre wurden, wie ſchon gemeldet, u 3 


im Sommer, für Wahrheit, Recht und Freiheit begeiſterten Kämpfer. 


Sigungsfünle des hieſigen Rathh uſes in] Er war in Gefinnungstüctiskei iftig 
m r 10 hieſi Nat € gstüchtigkeit und thatkräftige 
einem hinter den Tapeten verborgen geweſenen Scene Streben der würdige Sohn des ae 5 Kar 
Gold⸗ und Silbermünzen und füberne ltarkelche, im | v. Rotteck, dem er zu > 


1 


Werthe von ca. 700 Thlr., zufällig aufgefunden, und 
dieſet Tage hat derſelbe ſtädtiſche Beamte, der den erſten 
Schatz fand, einen zweiten in einem Gewölbe entdeckt, 
welches hier unter der Benennung „der große Chriſtoph“ 
bekannt, das geheime Archiv der Stadt enthält und ſich 
über dem Rathhausportal, worauf anscheinend der Thurm 
tuht, befindet. Dort iſt auch den ſtädtiſchen Beamten 
der Zutritt nicht geſtattet, indem der Oberbürgermeiſter 
nur allein im Beſit des Schlüſſels ift und dleſen, wie 
man hört, mit ängſtlichet Sorgfalt aufbewahrt. Bei 
Gelegenheit einer kurzen Anweſenheit jenes begabten 
Finders in dem Gewölbe, die ein außerordentliche Fall 
auf Augenblicke und nur unter hoher Aufficht herbeige⸗ 
führt hatte, fand derſelde unter Spinngeweden und dik⸗ 
ken Staubkruſten 2 Präſentirteller, 2 Votlegelöffel, nahe 
an hundert Meſſer, Gabeln, Thee⸗ und Efiöffel von 
Silber, im Werthe von ungefähr 300 Thlr., mehrere 
ſilberplattirte Tiſch⸗ und Armleuchter und 3 werthvolle 
Tiſchuhren, die wahtſcheinlich die Tafel und Zimmer 
des fran öſiſchen Gouverneurs der Stadt, Grafen Rapp, 
von 1807 bis 1812 geziert haben, ganz zufällig vor. 
Von der Exiſtenz dieſer Werthſtücke im „großen Chri⸗ 
ſtoph“, deſſen innerer Raum kein Fenſter erhellt, hat auch 
det Oberbürgermeifter disher nichts gewußt. Die Stadt⸗ 
verordneten beabſichtigen nun die Eingeweide des „gro⸗ 
ßen Chriſtoph“ genau unterſuchen zu laſſen, indem der 
Verſtopfungen leidet. 

(Königsb. A. 3.) 

Koblenz, 13. Juli. — Unter den vielen Pilger⸗ 


a ſeilhe in die Gruft fogte. 
Das in Peſth erſcheinende Jae le Ungat“ 
No. 150 vom 16, Juni meldet: „Die Poſtſtraße 
zwiſchen Lafbach und Zrieft iſt fo unſicher, 
daß die Poſt, von Station zu Statiod, mit 
80 Mann Cavallerie escortirt wird. 
a (Oeſtr. Lloyb.) 

Paris, 14. Juli. — Mlle. Pleſſy, die ſehr be⸗ 
liebte Acttice vom Theatre frangais, it durchgegan⸗ 
gen; man hat ſie zu St. Petersburg mit 50,000 Fr. 
für das Jahr auf zehn Jahre en agirt; ſie erhält nach 
Ablauf der zehn Jahre 12,000 Fr. Penſion; überd⸗ 
wurden ihr 60,000 Fr. vergütet, weil fie ihren Anſpruch 
auf Penſion zu Paris aufgiebt. ; 

Die Bevölkerung von London wird ohne die Fremden 


jetzt auf 2 Mill. angegeben. ’ . 
Athen, 6, Juli, — In verfloſſener oche bat i 
dem Dorfe Kalumon bei Marathon ein A sit 
11 Bauern gebiffen, von denen 8, ungeachtet der ihnen 
geleiſtꝛten Hüfe, bereits ſtarben; 18 Hunde, welcht bon 
dem Thiere ebenfalls’ gebiſſen wurden, ſind getödtet wor⸗ 
den. Zum Uebermaße des Unglückes werden in dieſem 
Jahre die Landgegenden von einer ſtaunenswerthen 
Menge Heuſchrecken heimgeſucht. Um ſich einen Be: 
griff von den zahliofen Schwärmen dieſer Inſekten zu 
machen, dürfte hinreichend fein, zu erfahren, daß die 
Einwohner zu Pople, deren bereits 200,000 Oken (die 
Oka zu 2½ Wiener Pfd. gerechnet) e 
auf jede Ota 140,000 dieſer Inſecten 
| _ Die Vögel in Siam.) In den ungehiurkn 
Wäldern Slams fiaden ſich eine Menge in Europa 
unbekannter Vögel, aber ihr Geſang iſt it unange⸗ 
nehmer, denn keiner derſelben hat die m bel Gim ne 
der Nachtigall oder der Gtasmück⸗. Auen ben 5 
man nur das ſcharfe, traurige, monotone Geſchteſ. 
Unter den durch ihre Größe merkwürdigen Vögeln zeich⸗ 
net ſich derjenige aus, den die Siameſen Noc: ariam 
nennen: wenn er aufrecht geht, ragt er um andertha 
Fuß Über den Kopf eines getböhnlichen Menſchen hinaus. 
Seine Dicke iſt vethältnißwaßig, fein Gefieder iſt aſch⸗ 
grau, am Hals und am Rücken manchmal roth. Sein 
Kopf iſt ſo groß als der eines Menſchen, ſein Schna⸗ 
del zwei Fuß lang und kegel örmig. Manchmal fliegt 
er ſo hoch, daß man ihn nicht mehr fieht, gb. RN 
11 


er 
heit an, ſelbſt wenn die Höhe feines Fluges ihm de 


kommen. 


Grab des heiligen Mathias in Trier beſuchten, befand 
ſich auch eine fromme Schaar aus Boan, welche in 
ihrem Eifer die weite Strecke von Bonn bis Trier in 
zwei Tagen pilgette. Viele dieſer frommen Pilgrimme 
ruhten dafür deſto mehr Tage auf dem Krankenlager 
aus. Um ein bleibendes Andenken an dieſen Heldenzug 
zu haben, ſtiſtete man eine Brüderſchaft unter dem Pa⸗ 
tronate des St. Mathias und vetanſtaltete am 2. Juli 
im Rheiniſchen Hof ein Abendeſſen, wolu der Führer 
der Pilgerfahrt, Kaplan T., eingeladen wurde und wel: 
cher auch theilnehmend erſchien. Nach beendigter Tafel, 
gegen halb zwölf Uhr, erſuchte der Hr. Kaplan T. die 
Säfte ſich zu entfernen, aber mehrere hatten ſich eben aß hn nicht 
wieder ein Fläſchchen kommen laſſen und glaubten dies ſcharfes, durchdringendes Geſchrei zeigt feine Ano 

ſes doch erſt leeren zu dürfen; allein der Herr Kaplan ö 

war unerbittlich und befahl keinen Tropfen mehr zu! Geſichte entzieht. (e) Dieſer Vogel nährt ſich nur von 

trinken, Dies verdroß die Befiger der ‚gefüllten und er⸗] Körnern und Pflanzen, feine Eier gleichen denen des 

götzte die Brüder mit den leeren Flaſchen; daher ſich] Strauß, er iſt in Siam fehr a ee ae 
letztere auf die Seite des Kaplans, erſtere hingegen auf vogel, Noc⸗aſum genannt, bat ein eigen 11 es! alent, 

die Seite eines ziemlich bejahrten Polizeibeamten ſchlu⸗] um feine Bedürfniſſe zu befriedigen; wenn feine Jagd 
r, greift et den Geler an, packt ihn 


gen, welcher auch die Erlaubniß einer Freinacht (Frei⸗] nicht glücklich wat 
laſſung von der Polizeiſtunde) im Auftrage ſeiner Ma: an der Kehle und zwingt ihn, die verschlungene Beute 
Dem Herr Kaplan] wit ihm zu theile su 5 Ausl.) 
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Pe ki}, 


Schlenſche Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 19. Juli. — Zu der erſten im Wahljahre 
1845 —46 ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten 
batten ſich 102 Mitgtteder eingefunden. Der Vorſte⸗ 
8 9 e Juſtisrath Gräff, eröffnele die Sitzung mit 
101 W einigen Punkten abgeänderten Ges 
die gewöhnlichen S ae auch beſtimmt wurde, daß 
9 uhr früh beginnen o 


igun 
die Anſchaffung von Büchern 
zweigten Geſchäften durchaus 
tragt. Die Derfammlung gion dirrauf ein und übers 
laß es dem Vorſtande, die Auswahl der Bücher und 
deren Ankauf votzunehmen. Schueeßtich wurde von dem 
Vocſteher beantragt, zu allen dab en für alle 
Mal die Stellvertreter mit einzuberufen, wei eg in 
ener großen Stadt unmöglich fei, ſobald die Verſamm⸗ 


an jedem Mittwoch präcife 
Ferner wurde von ihm 
welche bei ſo vielen ver⸗ 


nothwendig find, bean: 


lung nicht vollzählig geworden, ſchleunigſt zu derſelden 
eh ca einzuberufen dann 16 
2 weil bei dem großen Umfange 


Übe thwendig n 
e ee zu deren Würdigung durchaus 


enntniß des Vorangegangenen gehöre, ein erſt einbe⸗ 


Schleſiſcher Nouvel 


vn rn 333 1 11 

len⸗Coürier. 
tufener Stellvertreter, der nun „, ohne den Zuſammen⸗ möchten, ein Antrag geſtellt, welcher von ber Stabis 
hang des Ganzen zu wiſſen, mitſtimme, mehr ſchade verördneten⸗Verſammlung dahin erweſtert wütde, daß 
als nütze. Die Verſammlung überließ es dem Vor⸗ ein zu Ehren der Land⸗ lind Forſtwirkhe zu beranſtal⸗ 
ſteher, die Einberufung nach feinem Dafürhalten an⸗ tendes Feſt, an welchem die ganze Bürgerſchaft Thel 
zuordnen. nehmen könne, proponitt wurde. Es wurde viel darüder 

(Antrag.) Mehre Mitglieder der Schützen⸗Geſell⸗ 


en e e Fe een 
ſchaft hatten den ſchriftlichen Antrag geſteut, daß 1) das 2 ol (ei, die längst leider entſchwunden, a, 10 
Legatweſen der Schühen⸗Geſellſchaft regulirt und daß köae, o man mit einem ſolchen Laune 5 ke | 
2) die Verfügung getroffen werden möchte, daß das Ehre einlegen könne, da der Sinn zu solchen en eift 
diesjährige Königſchleßen noch in dieſem Menate ab⸗ aus dem Schlafe mweckt werden Pe S ee 
gehalten und Mitgliedern der Schützen⸗Geſellſchaft ge⸗ hierauf n daß einmal doch in eine x e, ei 
ſtattet werden möchte, an den Berathungen der Schieß⸗ auch hierin, ein Ve Ina gemge F. A ee e, 
werder⸗Deputation Theil nehmen zu dürfen. Die Ver⸗ denen zu Ehren 2 Hart d 0 0 würde, den 
ſammlung überſandte die Anträge an den Magiſtrat güten Willen der e 8 — 10 — otenen Kräfte 
mit dem Erſuchen, dieſe Vorlagen an die aus Magi⸗ nicht verkennen würden, wenn der leg, den frei ich 
ſtrats⸗Mitgliedern, Stadtverordneten und Schießwerder⸗ Niemand im Voraus wiſſen könne, nicht der Abſicht 
Aelteſten neu gebildete Schießwerder⸗Depuration zur 5 entſpreche. . le e e 
Begutachtung zu überweisen. — fi luß der ae aing num dahin, 
(Antrag.) In der FinanjDeputation wurde neu⸗ Fi ＋ agiſtratsmitg bern und Stadtverordneten 
uh bei der Birgthung über die Feſtichkllten, welche geblldtte Commiſton zu beantragen, theſche dieſe Andıtes 
bei der im Scptember ſtatifindenden Ankunft der Land⸗ genheit in Berathung ziehen und der Vetſa n 
Vorſchläge machen ſolle, ob ein ſolches Fer, oder die 


N 


und Forſtwielhe vom Seiten der Stadt gegeben werden 


rlegten, und daß 6 


von der Finanzdeputation vorgeſchlagene Abenbfefttichkeit 
ſich am zweckentſprechendſten anordnen laſſe. Die Com⸗ 
miſſtonsmitglleder werden, fo viel wir wiſſen, nach ihrem 
Zuſammentteten wahrſcheinlich die Aelteſten aller Ges 
werbe zuſammenberufen und unter Mitwirkung derſel⸗ 
ben verſuchen, einen Plan vorzubereiten und dieſen de 
Verſammlung vorlegen. — 
Referent hätte dieſen Gegenſtand, da noch gar nichts 
entſchieden, mit Stillſchweigen übergehen können, wenn 
ſich nicht in der Stadt das Gerücht, als fet derſelbe 
ſchon feſt beſchloſſen, verbreitet hätte. Wenn übrigens 
ein ſolches Feſt zu Stande kommen ſoll, ſo darf unſe⸗ 
res Dafürhaltens, auch die Sache nicht ganz privatim 
abgemacht werden. Die ganze Bürgerſchaft muß auch 
dafür intereſirt, es müſſen Vorſchläge gemacht, und 
mancher Rath gegeben werden, und das geſchieht wohl 
am beften durch die öffentlichen Organe, die Zeitungen. 
Was wir aus der Berathung der Commiſſion erfahren, 
wollen wir ebenfalls mittheilen; vielleicht IR es doch 
möglich, daß ein gemeinſames Wirken ein ſolches Feſt 
zu Stande bringt. 

(Wahlen.) Gewählt wurden Hr. Klemptnermeiſter 
Bartel als Bezirksvorſteher im Albtechtsbezirk, als Stell: 
vertreter des Bezirksvorſtehers im Magdalenenbezirk Hr. 
Kaufmann Julius Müller; als Bezirksvorſteher im 
Theaterbezitck Herr Kaufmann Schuſter; als Schieds⸗ 
mann in dem Dreiberge⸗Bezirk Herr Kaufmann Alexan⸗ 
der Strohbach. 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 20. Juli. — In der beendigten Woche 
ſind lexcl. eines im Waſſer verunglückten Knabens) 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 28 männliche und 
39 weibliche, überhaupt 67 Perſonen. Unter dieſen 


farben: An Abzehrung 11, Alterſchwäche 1, Blutſturz. 


1, Brechdurchfall 4, Durchfall 2, Lungenentzündung 2, 
Unterleibs⸗Entzündung 1, gaſtriſchem Fieber 1, Ner⸗ 
venſieber 2, Scharlachfieber 1, Zehrfieber 2, Geldſucht 
1, Gehirnleiden 1, Krämpfen 12, Leberleiden 1, Lun⸗ 
genlähmung 3, Magenerweichung 1, Roſe 1, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 13, Bruſtwaſſerſucht 2, allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 3, Zahnleiden 1. ö 33 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter 1 Jahre 29, von 1—5 J. 4, von 5—10 J. 
1, 10-20 J. 5, 20—30 J. 5, 30—40 J. 3, 40 — 
50 J. 9, 50 —60 J. 6, 60—70 J. 3, 70—80 5, 2. 
Seit dem 15. Juni bis heute find inch neuer Sei⸗ 
ten und Hintergebäude wieder 20 Neubauten, ſowie der 
Bau einer Reitbahn und einer Lackirfabrik angemeldet 
worden. Es ſind davon ziemlich eben ſo viele zu größe⸗ 
ren als zu kleineren Wohnungen beſtimmt. 
Auf dem am IAten d. hier abgehaltenen Roß⸗ und 
’ Viehmarkt waren circa 800 Stück Zugpferde feilge⸗ 
boten. An inländiſchem Schlachtvieh waren 80 Stück 
Ochſen, 160 Stück Kühe und 686 Stück Schweine 
vorhanden. 
In der beendigten Woche find ſtromabwaͤrts auf der 
oberen Oder hier angekommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 
2 mit Zineblech, 4 mit Kalk, 3 mit Butter, 12 mit 
Brennholz, 56 Gänge Brennholz und 19 Gänge 
Bauholz. N 
Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 3 Tiſchler, 1 Nagelſchmied, C Hausacguſren⸗ 
ten, 2 Handelsleute, 4 Kaufleute, 1 Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeifter, 1 Vergolder, 1 Commiſſionair, 1 Pferde⸗ 
haͤndler, 1 Zwirnhändler, 1 Poſamentier, 1 Hürdler, 
1 Zimmermeiſter, 6 Schneider, 1 Literat, 1 Victualien⸗ 
händler, 1 Heringshändler, 3 Agenten, 2 Maurermei⸗ 
ſter, 1 Buchbinder, 1 Stubenmaler, 1 Silberarbeiter, 
1 Holzhändler und 1 Bäcker. Von dieſen ſind aus 
den preußiſchen Provinzen 40 (darunter aus Breslau 
17), aus öftere, Schleſien 1 und aus dem Großherzog⸗ 
thum Mecklenburg 2, - 8 
Laut eingegangenen amtlichen Nachrichten aus Coſel 
und Oppeln war die Oder vom 16ten d. Abends 7 Uhr 
bis zum 19ten früh 5 Uhr um 5 Fuß geſtiegen und 
es wird, da in Oderberg das Waſſer pro Stunde um 
4 Zoll gewachſen iſt, wegen des dort gefallenen ſtarken 
Regens ein größerer Anwuchs befürchte. In Oppeln 
1840 ar. Waſſer vom 17ten früh 5 uhr bis zum 
Dit e 4 uhr um 2 Fuß 11 Zoll. 
Ober⸗ Pegel 18 Frege 2 Br ift am hiefigen 
uthin it d. am Unter⸗Pegel 7 Fuß 
1 Zoll, mithin iſt das Waſſer feit dem 1805 
erſteren um 2 Fuß 6 Zoll und am letz en 
11 Zoll wieder geſtlegen. g 


ban um 8 
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** Beeslau, 19. Juli, — Herr Dr. Joſeph Feſtpredigt. Außerdem hielt der in dem Berliner Mifs 


Sauer, Rector des fürſtbiſchöfl. Klerikal- Seminars und 
Herausgeber des römifchen Kirchenblattes, hat in der 
letzen Nummer deſſelben einen „ein Laie“ unterzeichne⸗ 
ten Artikel aufgenommen, welcher zu der Annahme ber 
rechtigt, daß dem genannten Redacteur Kenntniß der 
Cenſurgeſetze im hohen Maße abgehe, was auch aus 
der ganzen Haltung des Blates hervorleuchtet. Herr 
Dr. Sauer durfte feinen „Lajen“ bei einiger Ge: 
ſetzeskenntniß nicht alſo redend einführen 5 „Die Schle⸗ 
ſierin führt an, daß fie die Allerhöchſte Königl. Kabinets⸗ 
Ordre nicht eher habe mittheilen konnen, bis fie durch 
die Preußiſche Staats⸗Zeitung veröffentlicht worden war. 
Der Ronge ſchen Partei und ihrem Anhange ſtehen ja 
alle Mittel und Wege zu Gebote, und ſie wird in ih⸗ 
rem gefeglofen Treiben ja von allen Gewalten 
der Erde unterſtützt; warum ſollte fie daher, ich 
wiederhole es, wenn die Allerhöchſte Kabinetsordre des 
Erfreulichen ſoviel für fie enthielt, nicht auch auf an⸗ 
derem Wege, als durch die Staats⸗Ztg., dle frühere 
Bekanntmachung derſelben haben bewirken können?“ 
Der §. 1 4 der Kabinetsordre vom 30. Juni 1843 
enthält ausdrücklich folgende Beſtimmung: 


„Werden Zeitungs⸗Artikel zur Cenſur vorgelegt, in 
welchen Königl. Befehle oder amtliche Ver⸗ 
fügungen, Beſchlüſſe oder ſonſtige Actenſtücke 
inländiſcher Staatsbehörden ganz oder aus⸗ 
zugsweiſe mitgetheilt werden, und hat der Cenſor 
Grund zum Zweifel über die Befugniß zur Ver⸗ 
öffentlichung, fo iſt die Druckerlaubniß erſt dann 
zu ertheilen, wenn die Genehmigung der betreffen⸗ 
den Behörden nachgewieſen worden iſt. In jedem 
Falle dürfen dergleichen Artikel in eine Zeitung 
nur dann aufgenommen werden, wenn ſie ent⸗ 
weder einer anderen inländiſchen Schrift ent⸗ 
lehnt worden, in welchem Falle der Redacteur die 
Quelle anzugeben hat, oder wenn ihm der Ein⸗ 
ſender bekannt iſt. Auch iſt er verpflichtet, Letzte⸗ 
rem dem Cenſor auf deſſen Verlangen namhaft zu 
machen.“ ; 
Herr Dr. Sauer, ſein „Laie“ und der in einer 
Anmerkung unterzeichnete „Dritte“ (2) mögen alſo künf⸗ 
tig nicht wieder der Schleſ. Ztg. Vorwürfe machen, 
daß ſie Königl. Kabinetsordres nicht eher bringe, als 
fie von der Höchſten Behörde publicirt wor⸗ 
den find. Und wenn dieſelbe Zeitung die Miniſterial⸗ 
Verfügung nicht eher brachte, als ſie ſie bringen konnte, 
ſo wird dies Herr Dr. Sauer, ſein Laie und ſein 
Dritter nur geſetzlich und natürlich finden müſſen. Da⸗ 
gegen müſſen wir uns ſehr wundern, daß der Dritte 
des Hrn. Dr. Sauer zu verſtehen giebt, daß das 
ꝛc. Kirchenblatt die Miniſterial⸗Verfügung hätte 
eher bringen können. Der Genfer des ꝛc. Kir⸗ 
chenblatts, Herr Domherr Herber, iſt unſeres Wiſſens 
auch auf Einhaltung der Cenſurgeſetze verpflichtet. Höchſt 
lächerlich iſt es aber, wenn Herr Dr. Sauer 
Mangel an Raum als Grund vorſchützen läßt, daß die 
königl. Cabinetsordre, ein die katholiſche Kirche ſo nahe 
angehendes Grunddokument, noch nicht aufgenommen 
ſei. Herr Dr. Sauer dürfte nur das Ge⸗ 
wäſch aus dem Sendfchreiben zweier angeblichen Pro: 
teſtanten — mögen ſie ihre Namen und Charakter un⸗ 
terzeichnen — etwas verkürzen, und hätte augenblicklich 
Platz für die Allerhöchſte königliche Kabinets⸗ 
ordre, deren Weglaſſung und Nichtbeachtung aus ganz 
andern, ſehr einleuchtenden Gründen erfolgt iſt. 
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„* Autas, 18. Juli. — Heut hat der Hei 
Ger.⸗Rath Goeppert die erſte vorbereitende Verſammlung 
zur Bildung einer chriſt⸗katholiſchen Gemeinde im Rath)⸗ 
haus- Saale abgehalten. Das Reſultat war für den 
biefigen Ort in fo weit günſtig, als ohne vorhergegan⸗ 
gene Aufforderungen ſogleich eilf Perfonen mit ihren 
Familien ihren Beitritt unterzeichneten und mit Zuver⸗ 
läſſigkeit noch Mehrere zu erwarten find. Nächſtens 
wird eine konſtituirende Verſammlung abgehalten weo⸗ 
den. Ein eigenthümliches Zuſammentreffen von Um⸗ 
ſtänden beſtand darin, daß eben heut auch Hr. Erzprie⸗ 
ſter Siegert mit zwei Gehülfen anweſend war, um vom 
Hrn. Pfarrer Nitſchke, der nach Magdeburg geht, die 
Uebergabe der kirchlichen Gebäude, Inventarienſtücke und 
Rechnungen Teiften zu laſſen. 


* Waldenburg, 18. Juli. — Geſtern früh 9 Uhr 
feierte der hieſige Miſſionsverein fein zweites Jahres felt 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche. Trotz des ſehr un⸗ 
günſtigen Wetters war es wieder ſehr zahlreich beſucht. 


Gegen 30 Geiſtliche und Candidaten nahmen daran 
obwohl fe | Be 
ö de Kirche d 


Theil. Die hieſigen beiden Ortsgeiſtlichen, obn 
mit den Tendenzen der Miſſionsvereine nicht dd 
den find und an der Leitung des bags Lela 

Theil nehmen, gaben doch durch ihre 
der Jahresfeier einen deutlichen . ur 
und Liberalität. Einer derſelben & 

2 den Segen. Herr Garni: 
der Feier der Verſammlung ; 
fonprebiger. Möbius aus Glatz ftattete den Jahresbericht 
ad und Herr Paſtor Köppen aus Bienowitz hielt dle 


Stadtälteſte Zimpel zu 


> d' den 


ſions⸗ Seminar ausgebildete Miſſionar Scholtz aus 
Jauer, welcher nächſtens nach dem füdlichen Afrika 
abgehen wird, eine Abſchiedsrede an die verſammel⸗ 
ten Miſſionsfreunde. Die Kollekte an den Kirchen⸗ 
thüren ergab einen Ertrag von 65 Rthlr. Der 
Kirchenkaſſe floß auch dieſes Jahr durch den Klin⸗ 
geibeutel wieder eine bedeutende Einnahme zu. Die 
zahlreichen Feſtbeſucher aus der Ferne wurden von hie⸗ 
ſigen Miſſionsfreunden gaſtfreundlich aufgenommen und 
bewirthet. Nachmittags fand eine Miſſionsconferenz in 
einer hieſigen Erziehungsanſtalt ſtatt. Der hieſige Miſ⸗ 
ſionsverein hat bereit drei neue Vereine im Walden⸗ 
burger Kreiſe, nämlich zu Friedland, Steingrund und 
Wüſtegiersdorf, ins Lebens gerufen. Im Laufe dieſes 
Monats werden noch die Miſſtonsvereine im Rieſenge⸗ 
birge, zu Deutmannsdorf bei Löwenberg, zu Goldberg ic. 
ihre Jahresfeſte feiern. Es ſcheint daß die Miſſions⸗ 
freunde durch die Erklärung der Lichtfreunde zu neuem 
Eifer angeregt worden ſind. 


* Salzbrunn, 19. Juli. — Die hleſige Brunnen⸗ 
Saiſon hat nunmehr ihren Höhepunkt erreicht. Die 
Brunnenliſte weiſt heut 1100 Nummern nach. Mit 
Vergnügen bemerkt der diesjährige Beſucher die Etwei⸗ 
terung und Verſchönerung der Promenaden, in Betreff 
deren Salzbrunn bisher anderen Bade- und Brunnen: 
örtern nachſtand. Der Bau der Schweizerei ſchreitet 
vorwärts und wird wahrſcheinlich im nächſten Jahre 
beendet ſein. Während für das Vergnügen und die 
Bequemlichkeit der Brunnengäſte trefflich geſorgt iſt, 
wird von manchen Brunnengäſten ein Lokal für den 
ſonntäglichen Gottesdienſt in der Nähe des Brunnens 
vermißt, da die Dorfkirche zu weit entfernt iſt. Hoffent⸗ 
lich wird die thätige und umſichtige Brunnen⸗Direction 
auch dieſem Mangel abhelfen. 


— — 


* Altwaſſer, 19. Juli. — Das hieſige Bad if 
dieſes Jahr ſo zahlreich beſucht, daß es an Wohnungen 
zu fehlen beginnt und alle nur irgend disponiblen 
Räume vermiethet ſind. Der Bau der neuen Prome⸗ 
nadenhalle iſt beinahe vollendet, fie erſcheint jedoch für 
die jährlich zunehmende Frequenz zu klein. 


* Gleiwitz. Ein, dem Anſchein nach ziemlich ge⸗ 
ſinnungstüchtiger Correſpondent der Schleſ. Stg. berich⸗ 
tete unlängſt, daß der Commandeur des zweiten Ulanen⸗ 
Regiments, Oberſt⸗Lſeutenant Baron v. Reitzenſtein, 
eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden nicht vorge⸗ 
laſſen. Freiherr v. R., Flügel⸗Adjutant des Königs, iſt 
aber ſicherlich zu ſehr Hof- und Weltmann, als daß er 
Solches abſichtlich ſollte geſchehen laſſen haben. Man 
rühmt die Freundlichkeit des an Stelle des nunmehri⸗ 
gen General⸗Majors v. Lupinski (nicht Luffinsti, wie 
in dem Schreiben des Berichterſtatters der Schleſiſchen 
zu leſen) hierher verſetzten Herrn und behauptet mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß er durchaus nicht gewußt, er habe es 
mit Deputirten der Bürgerſchaft zu thun. Der Herr 
Obetſt- Lieutenant fell geglaubt haben, es handle ſich um 
einen einfachen Privatbeſuch, zumal ihm der Beſuch 
nicht richtig angemeldet wurde. Sobald er näher un: 
terrichtet war, hat er es auf jede mögliche Art bewieſen, 
daß ihm das leidige Mißverſtändniß ſehr unange⸗ 
nehm ſei, ſehr leid thue. Kurz darauf erfchien 
nun jene Correſpondenz der Schleſ. Ztg., welche zu fal⸗ 
ſcher Deutung des Vorfalls Veranlaſſung ya mußte. 


Liegnitz. Des Könige Maſeſtat haben mtttelſt 
Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 16. Mai d. J. zu 
beſtimmen geruht, daß der Enkel der Frau Herzogin zu 
Sagan, Marquis Bozon de Talleyrand, den Titel eines 
Prinzen von Sagan führe, ö 

Von der hieſigen königl. Regierung find beſtätigt 
worden: Der Kandidat des Predigtamts Lochmann als 
Paſtor⸗Subſtitut zu Seitendorf, Schönauer Kreiſes; 
der anderweit wiederum gewählte Kämmerer Dörich zu 
Beuthen a. d. O. als ſolcher daſeldſt; der Partikulier 
Kolbe zu Hirſchberg als Rathsherr daſelbſt; und der 
Jauer als Rathsherr daſelbſt. 

Die verwittwere Brauermeiſter Caroline Parnigky hat 
der katholiſchen Schule zu Sagan 100 Nthlr. zur Ber 
zahlung des Schulgeldes für zwei Fteiſchülerinnen ger 
ſchenkt. | 
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* Reichenbach. Der Erklärun i 
. g der proteſtantiſchen 
Freunde zu Breslau gegen die Bedrückungen der pa 
va 5 e ee treten bel 

„Kaufm., Fried. George, Buchhän 
Wein no ofgerichtssAffenjor a. D., E. Rioßler, Topoglept, 
thogr. a „Falter Prim., E. v. Kornaßki, Beſiger des l. 
dogt. Instituts, Seſſelmann, königl. Kreisthierarzt, Jutt⸗ 
. Lehrer, A. Richter, Kfm., J G. Baumgart, Kfm., 
„Hanke, Gürtlermſte. u, Kirchendorſteher, C. Ber, 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


G. E. Groß, 


ergmann, 


Bunert, in Peilau⸗Schlöſſel. Rauſch, Gerichtsſchreiber in 


Zweite Beilage zu 


(Fortſetzung.) 
Seifenſiedermſtr. C. Queiſſer, Kandidat 
fämmtlic aus Reichenbach. Gürtler, Lehrer, in Ernsdorf 
bei Reichenbach. E. Bürger, Kfm. u. Rathsherr, W. Pflitz⸗ 
ner, Kanzliſt, Wilh. Grundmann, Pfefferküchler u. Stadt⸗ 
verord., A. E. Mülchen, Kfm., L. Emmich, Partikulier, 
Guſtav Bedau, Kfm., ſämmtlich in Reichenbach. Adolph Fleck⸗ 
ner, Kfm., in Neumarkt. F. Bithorn, Maler, Krauſe, Ober 
Bau⸗Inſp., Gerber sen., Bäckermſtr., Ed. Jung, Glaſermſtr., 
Aug. Gerber jun., Anſpach, Juſtiz⸗Commiſſ., E. F Kaifer, Nad⸗ 
ler u. Stadtverord., A. Gerhardt, Gaſthofbeſizer, E. F. 
Fleiſcher, Kfm. u. Stadtverord.⸗Protokollführer, Joh Gottl. 
Göhlig, Kaufmanns und Stadtälteſter, Carl Gottlieb 
Göhtig, Kfm., Aug. Heidborn, Kfm., Anſpach, Eſſigfabrit. 
u. Stadtverord., Gottfr. Ilgner, Kräutereibeſiter, Carl 
Wagner, Kärbereibefiger v. Stadtverord., C. Friedrich, 


Handlungs⸗Commis, ſammtlich in Reichenbach. M. Bithorn, 


ereikeſitzer, in Ernsdorf bei Reichenbach. H. Buchs, 
— — Theologie, in Nieder⸗Peilau bei Reichenbach. 
Wilh. Wels, Riemermſtr., Aug. Thal jun., Handelsmann, 
Leſſing, Juſt.⸗Commiſſ., F. W. Bernhauſer, Afm, ſämmtl. 
in Reichenbach. H. J. G. Müller, Kfm. in Faulbrück. C. 
G. Pfützner, Raths ⸗Regiſtrator, in Reichenbach. Louis 
Birk, Bildhauer, aus Hirſchberg. E. Günther, Gutsbefiger, 
aus Langen⸗Bilau. S. W. Kloſe, conc. Agent, in Heiders⸗ 
dorf bei Nimptſch. M. Altenburg, Kfm., Brendel jun., 
Sattlermſtr. u. Stadtverord.⸗Vorſteher, beide in Reichenbach. 
Benjamin Hoffmann, Müllermſtr. aus Steinſeifersdorf. G. 
Dierig, Mühlenbeſitzer in Peterswaldau. E. Polieke, Kfm. 
in Reichenbach. G. W. Jahnke, Färber in Ernsdorf. Carl 


i „Adolph Dieterich, Wirthſchafts⸗Inſp. in 
Alete. ub. Näfe, Rrdutereibef., Carl Rictjcmer, 
Handlungs⸗ Commis, beide in Reichenbach. Carl Janke, 
Kunſtgärtner, Aug. Steinberg, Ger.⸗Amte⸗Aktuar, Eduard 
Amfel, Ger.⸗Amts⸗Kanzliſt, ſämmtlich in Peilau⸗Schlöſſel. 
Hardt, Schneidermſtr., Hasler, Lehrer, C. Scholz, Lehrer, 
Tischler, Lehrer, Schwarzer, Kantor, Dierig, Buchbinder, 
Ed. Letzner, Kfm., J. Reisland, Gaſthofbeſ, J. G. Liebich, 


der Theologie, | 
N 


| 
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Montag den 21. Juli 1845. 


expediteur- F. Horſtig. Scholz, Lehrer. Abert, Lehrer. 
Laubner, Lehrer. Schubert, Lehrer. Löwe sen., Kaufmann. 
Gäbler, Lehrer. Noak, Cämmerer. J. Warmuth, Kauf⸗ 
mann. Dombke, Rathmann. R. Löwe, Kaufm. Scholz, 
Superintendent. Senftteben, Polizeirathmann u. Kaufm. 
Nos witz, Rathmann,. v. Löfen, Major a. D. R. Biſchof. 
Ernſt, Lehrer. Seydel, Paſtor. Stark, Gerichteſcholz. 
Laltke, Zimmermeiſter. B. Zülge, Kaufm. Wolffsdorf, 
Königl. Oberamtmann. Riedel, Lieutnant. Pfeiffer, Apo⸗ 
theker. Gäbel, Privat⸗Actuarius. Michaelis, Kreisſekretär. 
Lehman, Feldmeſſer. F. Warmuth, Kaufm. Teichmann, 
Gutsbeſ. aus Deichslau. Teichmann, Lieutnant. Liborius, 
Gutspächter zu Thauer. A. Horn, Leutnant. Liborius, 
Königl. Oberamtmann. Jachner, Rent⸗Amts⸗Actuarius. 
Baron v. Schrötter, Hauptmann. Plaumann, O. ⸗L.⸗G. 
Referendar. Splittgerber, Major a. D. Walther, Königl. 
Decon.⸗Commiſſar und Hauptmann. Schwarz. Horn, 
Landräthl. Kanzlei: Secretär. Bretſchneider, Färber. John, 
Tuchmachermſtrk. Schlenker, Handelsm. 
machermſtr. G. Jülge, Kaufm. Großmann, Sellermſtr. 
v. Keſſel, Major a. D. Liborius, Königl. Oberamtmann. 
Vierek, Kaufm. Schönaich, Sattler. H. Jülge, Kaufm. 
Blümke, Canzliſt. C. R. Laubner. A. Herrmann. Müller, 
Bäckermſtr. Vierek, Tuchmachermſtr. Steinert, Executor. 
Fiedler, Aktuar. Reinſch, Poſtexpedient. Ranzow, Gaſt⸗ 
wirth. Böhm, L. u. St.⸗G.⸗ Executor. Waldbach sen., 
Fleiſchermſtr. Lachmann, Schuhmachermſtr. C. Härtel, 
Fleiſchermſtr. Ruhland Schneidermſtr. Walther, Seiler⸗ 
meiſter. Bartſch, Schuhmacher. Gösgen, Buchbinder. 
Friedland, Schornſteinfeger. Vogt, Drechsler. Gärtner, 
Tiſchlermſtr. W. Schuhmann, Fleiſchermſtr. Petſchke, 
Strumpf Fabrikant. Richter, Buchbinder. Gruhl, Schuh: 
machermſtr. Thiel, Barbier. Lehmann, Schuhmachermſtr. 
W. Bertram, Zeugſchmidt. P. Scholz, Cand. Philos. 
A. Schipke. Gaſthofsbeſ. Käsler, Prem. Lieut. a. D. 
Stephan, Gutsbeſ. F. Schumann, Fileiſchermſtr. Schu: 
mann, Bäckermſte. Raſchke, Klemptner. Fechner, Stell: 
macher. Kühn, Putzmacher. Brunnemann, Gutsbefiger, 
Grundmann, Pafter zu Ranfen bei Steinau a. d. O. 


Rothe, Tuch: 


Kadenbach, Rathm. Linberg, Stadtverordn. Döring sen., 
Fleiſchermſtr. Ueberfeld, Raths ſecr. 


\ 


Bibel verbot. 


Hegelmaier, Geſchichte des Bibelverbots. Ulm, 


1783, womit zu vergleichen: Wald, Decreta, qui- 
bus societates bibl. a Papa Romano damnantur, 


Regiomonti. 1818. 


Theater. 


In voriger Woche ſind mehre Gäſte in der Oper er⸗ 
ſchienen, worunter vorzüglich Frl. von Marra Auf⸗ 
merkſamkeit erweckt und verdient. Ihr Genre iſt der 
figurirte Geſang, den fie jedoch durch italieniſche Vor⸗ 
bilder und ein merkwürdiges Organ gefördert, bis zu 
einer in der That erſtaunlichen Virtuoſität ausgebildet 
hat. Ihre Stimme umfaßt 2 Octaven, die jedoch von 


etwas ungleichem Werthe ſind; die tiefere küngt zuwei⸗ 


len verſchleiert, iſt überhaupt ſchwach, die obere iſt hell 


und liedlich, dabei einer ungewöhnlichen Ausdehnung, 
bis, zum hohen D und E, fähig. 


Der bei ſo hohen 
Stimmen nicht ſeltene Vortheil leichter Anſprache des 
Tones und großer Biegſamkeit iſt nun von der Sän⸗ 


gerin reichlich benutzt und zu einer Fertigkeit ausgebil⸗ 


det worden, welche ihr die Löſung von Aufgaben, wie 
ſie etwa einem fertigen Violinſpieler zugemuthet werden, 
möglich macht. Die gewagteſten Sprünge erſcheinen 


ihr wie Spielwerk, die ſchwierigſten Triller, z. B. auf 


halben Tönen, führt ſie mit größter Leichtigkeit aus. In 


artikulier, H. A. Biſſert, Kfm., Gottl. Gerber jun., Bäcker⸗ 
ig Garl Gerber jun., Bäckermſtr., Ernſt Winger, Gaſt⸗ 
halter, Ed. Ganſel, Handelsmann, Hammer, Stellmacher⸗ 
mſtr., E. Gerber, Zirkelſchmidt, F. Morawe, Ld.⸗ u. Stadt⸗ 
Ger.⸗Executor, W. Bergmann, Seifenſieder, Gebdr. G. G. 
Hüldesheim, Porzelanmaler, F. Süßmann, Kürſchner, C. 
Klemm, Schuhmachermſtr., Koch, Ger. ⸗Aſſiſtent, Podlich, 
Schneidermſtr., C. Arnold, Lackfabrik, F. F. Reinhard, 
Kfm., Wagner, Gerbermſtr. u. Stadtverord., ſämmtlich in 
Reichenbach. C. F. Rauſch, Lehrer, E. B. Nädel, Kfm., 
Aug. Burghardt, Oekonom, G. Grüttner, Oekonom, Ed. 
Engel, Kfm., Schmidt, Kfm., ſämmtlich in Ernsdorf. Ju⸗ 
lius Kühnel, Handlungs⸗Commis, Weigert, Wundarzt Iſter 
Klaſſe, beide in Peterswaldau. F. Fiſcher, in L.⸗Bielau. 
G. Kurtze, Lohgerber in Reichenbach. Göhlig, Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher in Reichenbach. Baranke, Förſter in Olbersdorf bei 
Reichenbach. Heinrich, Lehrer in Olbersdorf bei Reichen⸗⸗ 
bach. T. Marx, Rittergutsbeſ. auf N.⸗M.⸗Peilau. C. 


der Natur der Sache liegt, daß bei ſo großer Beweg⸗ 
lichkeit der Kehle der einfache markige Vortrag der Can⸗ 
tilene ihr in minderem Grade gelingen muß; die Rück⸗ 
ſicht auf die geringere Energie der tieferen Bruſttöne 
veranlaßt ſie zu mancher Veränderung, z. B. der Trans⸗ 
poſition in die Octave, zu mancher Decoration, welche 
den Glanz der Leiſtung vermehrt. Auch iſt die Sän⸗ 
gerin bei Kompoſitionen geblieben, welche dieſe Vortrags⸗ 
weiſe vertragen, bei Bellini und Donizetti. Bei Wei⸗ 
tem am Beſten disponirt war ihre Stimme in der 
„Lucia“, worin ſehr überraſchende Effekte bemerklich 
waren, und nicht nur dem Virtuoſen, ſondern auch dem 
dramatiſchen Elemente ſein volles Recht wurde. Sie 
riß daher die Verſammlung an vielen Stellen zur lau⸗ 


* Wohlau, 12. Juli. — Der Erklärung der Pros 
teſtanten in der Hauptſtadt in No. 148 dieſer Zeitung 
treten mit vollkommenſter und freudigſter Zuſtimmung bei: 


I. Aus Wohlau: Hoffmann, Kaufmann. Stephan“ 
Diakonus. E. W. Beat Mädchenlehrer. Wagler, 
Kantor. Gramſch, Rector. Puſch, Lehrer. Milde, Maler. 

i Werner, Dachdeckermeiſter. Mätſchke, Steinſetzermeiſter. 
v. Gladis, Lande u. Stadt⸗Ger.⸗Director. Gobbin, L. u. 
Stadt⸗Ger. Rath. Wismach, Poſtexpediteur. Wittwer, 
Gaſtwirth. Weſtram, Juſtiz⸗Commiſſarius. Pletſch, Mau⸗ 
rermeiſter. Böhm, Organiſt. Schwabe, Batallionsarzt. 
Beyer, Lieut. a. D. u. L. u. St.⸗Ger.⸗Regiſtrator. Lipfert, 
Kaufm. H. Garn, Lederhändler. Methner, Gaſthofbeſitzer, 
Bartſch, Regiſtrator. Neumann, Haupt⸗Steueramts⸗Ren⸗ 
dant a. D. Roft, Bürgermeiſter. Kleinert, Zimmermſtr. 


t t Dr. Büſſer, Stadtphyſikus. Leukart, Buchdruckereibeſi "Si 1-30 A 
Grüttner, Oekonom in Girlachsdorf. v. Knorr, Hand⸗ Zinſch, Goftsofsehgen Jeran, Schneidermeiſter. Schulz u ag: 9 5 75 5 e iſt 5 
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bach. F. Wolff, Kleidermacher in Reichenbach. G. John, Apotheker. Becker, Apotheker. Walther, Schloſſer 


meiſter. Schmalfuß, Wöttchermſtr. B. v. Stoſch I., Ritt⸗ 
meiſter a. D. Menzel, Schneidermſtr. Pohl, Kaufmann, 
ae I., Buchbinder. W. Ogrowskl. Günther, Müh⸗ 
enbeſizer. Warmt, Uhrmacher. Seidel, mſtr. 
Volkmann, Kaufm. Wattenbach, L 
nert jun., Zimmermſtr. Riedel, Bäcker. Paul, Mühlen⸗ 
beſitzer. Fiedler, Schmiedemeiſter. Reinſch, Sattlermſtr. 
Pegold, Stadtverordn. Kochwaſſer, Steuerbeamter. Sal: 
laske, cand. theol. Beer, Feldwebel. verehel. Horzetzky, 
geb. Gerſtmann. Schön, Amts ⸗Rentmeiſter. Schneider, 
Juſtiz⸗Aktuar. Baron v. Stoſch II, Rittmeiſter a. D. 

« Aus Dyhrnfurth: Büttner, Schneidermeiſter. 
Schäfer, Schloſſermſtr. Friedrich, Fleiſchermſtr. Auſt, Lehe 
rer. Rademacher, Seifenſiedermſtr. Lorenz, Toͤpfermſtr. 

Niedergeſäß, Seifenſiedermſtr. Schwendke, Töpfermeiſter. 
Kunzendorff, königl. Oekonomie⸗Commiſſ. Seemann, Tiſch⸗ 
lermſtr. Müller, Gaſtwirth. Ludwig, Lehrer. Schmogk, 
Lehrer. Eckert, Tiſchlermſtr. Tietze, Schiffbaumſtr. Speer, 
Hutmachermſtr. Krautter, Schmied. A. Weisker, Juſtiz⸗ 
amts⸗Aktuarius. v. Schkopp, Hauptm. Kluge, Müllermſtr. 
ul Auswärtige: Rudolph, Paſtor in Mondſchütz. 
Wicke, Müllermſtr. im Bſchanz. Reimnitz, Hauptm. und 
Rirtergutsveſ. auf Mönchmotſchelniz. Drath, Lehrer in 


ven müſſe ſich beſeitigen laſſen, wenn fie mit Verzicht⸗ 
leiſtung auf manche beftechende Wirkung die tiefere Chorde 
ihrer Stimme durch Anſtrengung im Tragen des Tones 
ſtärkte. — Ein Tenor und ein Bariton haben ſich pro⸗ 
ducirt, denen wir Erwähnung ſchuldig find. Hr. Neuen: 
dorff (von Sondershauſen) ift ein beachtenswerther Tenor, 
von etwas ſchwacher, aber angenehmer Stimme; für weitere 
Ausbildung iſt ein verſtändiget Grund gelegt, und die Selbſt⸗ 
erkenntniß, daß dieſem Organe alles Schreien nur nachtheilig 
ſein könne, haben wir mit Vergnügen bemerkt. Der Sänger 
war ziemlich ängſtlich, verrieth aber doch fo viel Talent, daß 
er ermunternden Beifall ſelbſt neben einem Gaſte als 
Frl. von Marra empfing. Auch der Baritoniſt, Hr. 
Herger (von Riga), hat nicht mißfallen. Seine Vor⸗ 
tragsweiſe erinnert an Höfer, der hier noch in gutem 
Andenken ſteht. Die Stimme hat hübſchen Klang, 
wenn auch nicht eigentliche Friſche, auch ziemliche Aus⸗ 
dehnung, und würde noch mehr wirken, wenn der Ton 


Lehrer, Wieland, Schmiedemſtr. u. Schiedsm., E. Liebich, 
Lehngutsbeſ., Sußmann, Brauer, ſämmtlich in Peilau. 
G. Hamann, Barbier in Reichenbach. Hüneraski, Amt⸗ 
mann in Güttmannsdorf. J. G. Müller, Schneidermſtr., 
Grottke, Gottlob Schubert, Gutsbeſ., ſämmtlich in Reichen⸗ 
bach. Adolph Queiſſer, aus Frankenſtein. Merkel, Inſp. 
in Schlaupitz. Gründler, Partikulier in Ernsdorf. Carl 
Reinsdorf, Schneidermſtr., Julius Hartwig, Sattlermſtr., 
Auguſt Bodenſtein, Kunſtweber, ſämmtlich in Reichenbach. 
G. Schwarzer, Kanzlei⸗Aſſiſtent in Ernsdorf Königl. F.“ 
Reinert, Fabrikant in Peterswaldau. Gottfried Bräuer, 
Schuhmachermſtr. in L.⸗Bielau. Reiche, Wundarzt in per 
terswaldau. Robert Megig, Kaufm. in Reichenbach, Carl 
Gottlieb Heider, Schneidermſtr. in N.⸗M.-Peilau. v. M. 
Eichborn auf Güttmannsdorf. Scholtz, Chauſſee⸗Vereins⸗ 
Direktor in Reichenbach. Rudolphi, Baumeiſter in Rei 
chenbach. Gottlieb Sauermann, Schuhmacher in Gütt⸗ 
mannsdorf. Stoller, Gutsbeſ. in Güttmannsdorf. Wini⸗ 
ſtädt, Maler in Reichenbach. Wilhelm Winter, Kaufm. in 
Reichenbach. B. Herzog, Wirthſchafts⸗Amts⸗Aſſiſt., Gottl. 
Bunert, Gerichtsſcholz, Wilh. Sprotte, Müllermſtr., Carl 
Sprotte, Stellenbef., Renner, Kretſchambeſ., Eſchrich, Kret⸗ 


art 


ſchampächter und Bädermfit., Vogt, Gdhuhmahermfe,| Groß- Sürchen Frusze Ziege freier herauskäme. Zuweilen wagt der Sänger mehr, 
ilbert, Krämer, Pohl, Bauergutöbefiger, Carl Thielſch, 3 ; e, Ziergäctner dal Rothe, Paltor als wofür er ſtehen kann; fo verdarb er ſich ſelbſt durch 
Chngutsbets ig, Draft, Freiftelendet, Schug, Schl. Selman e ® ER 


Stellmachermſtr. N l nen en, ein einzelnes Mißlingen den Beifall bei feiner 1. Arie. 


machermſtr., Schmerder, Webermſtr., Gottfr. Bunert, Ges Im Recitativ. AR 75 fire. dl 4 het keit zu win (den, 


richtsſchr., ſämmtlich in N.⸗Peilau. Carl Kopf, Tiſchler⸗ 
mtr. in M. Pekerewelbau. Wilh. Kopf, Handſchuhmacher 
Glatzer, Moritz Sommer, Oeconom, W. Dreyer, Klempt⸗ 
ner, Schüler, Lieut. a. D., ſämmtlich in Reichenbach. Sta⸗ 
nislaus Frhr. v. Seherr⸗Thoß auf Olbersdorf. F. A. 
Ruſche, Kaufm. in Reichenbach. G. I. Weber, in Gütt⸗ 
mannsdorf. O. A. Bruckner, Freigutsbeſ, in Güttmanns⸗ 
dorf. Gottlob Mende, Freigutsbeſitzer in Güttmannsdorf. 
Aug. Scholz, Schuhm. in Reichenbach. 


* * 


* Herenftadt, 8. Juli. — Der proteſtantiſchen 
Erklärung vom 21. Juni c. in No. 148 dieſ. 81g. 
treten. bei: 

Feige, Paſtor. Bauch, Bürgermſtr., Kaufm. u. Landtags: 
abgeordn. Wittich, Steuereinn. Carl, Rathm. u. Kfm. 
Klemke, Rathm. u. Kaufm. Walpert, Apoth. Sprandel, 
Bäckermſtr. Fränzel, Stadtverord.⸗Vorſt. Simon, Rathm. 


Sheiträthfel 


2 Theile. 
Den Erſten rufe voller Grauen 
Verſcheuchend einer Kröte zu. 


u. Kaufm. Lange sen., Bäckermſtr. Koch, Dr. med. De 1 f 
23 £ 5 Jentsch, Diskonus. Feige, Haſtor in Rani n Zweiten kannſt als Sinnbild ſchauen 
va Steinau, 9, Jull. — Der Erklärung der pro: Sede in Suse ehe vue e Von zweien ſchöpen Künften Du. * 
e e Seeunde in Nr. 148 der Schleſ. Ztg. Kunis, Paſtor in Heinzendorf. Biumenſaat, Stadtverord. Das Ganze tragen nur die Frauen, 
geüſchen aum gegen die Rückſchritte einer in der evan⸗]“ Littmann jun., Gutsbeſ. Naſchke, Poſtſecr. Kloſe, Gaſt⸗ 


wirth u. Bezirksvorſt. Theile, Wundarzt. Röhrich, Käm⸗ 
merer. Schubert, Müllermſtr. Martſchau, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Kühn, Schneidermſtr. Büttner, Rathskellerpächt. 
Gerhardt, Schloſſermſtr. Hain, Maurer. Schubert, Schnei⸗ 
dermeiſter. Stach, Schornſteinfegermſtr. Greulich, Stadt⸗ 
gerichts⸗Actuar. Mathäus, LEd.⸗ u. Stadtger.⸗Rend. Rei⸗ 
chelt, Züchnermſtr. Braun. Ulbrich, Schuhmachermeiſter. 
Prüfer, königl. Steuer⸗Aufſeher. Jacobi, Stadtverordn. 
u. Schloſſermſtr. Lange jun., Bäckermſtr. Wurche, Acker⸗ 
bürger. Döring jun., Fleiſchermſtr. Weigt, Bäckermſtr. 
Dehmel, Schuhmachermſtr. Brettſchneider, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Trenkler, Seifenſiedermſtr. Nitſchke, Schloſſer⸗ 
meiſter u. Bezirksvorſt. Franz, Tiſchlermſtr. Morgen⸗ 
ſtern, Kürſchnermſtr. Roth, Fiſchermſtr. Lindner. Litt ⸗ 
mann sen., Rathm. Günther, Stadtverordn. Seidel, 
Färbermſtr. Meißel, Kupferſchmidt. Wiener, Klemptner.] Rog 
Müller, Buchbinder. Kretſchmer, Kfm. u. Stabtverordn, | willige 


ſich überheben wollenden Partei auch 
n, — in der ſichern Ueberzeu⸗ 
- ente und Chriſtenthnm uns 
e deren Erſtere die ſegensreichen 
kenner chriſtlicher Glaubensfteihee graden und die Be⸗ 
— ausdrücklich bei. reihe ke in Letzterer gefährden 
is⸗Juſtizrath. v. Knorr. 1 . ; 

— tadtfecreiän Speeder, Eitner, Kreis. 
eher zu Geifenborf. Ditfe, Leeres gu Nee Jen, 
muth, Lehrer. Richter, Lehrer. Buſchmann, Lebe, Ware 
Behrer. Tſchäche, Lehrer. Schiller, Lehrer in * 
feiffer, Lehrer. Janiſch, Lehrer. Häsner, eng 
ochus, Stadtälteſter. Peisker, Gutsbeſ. Pfeiffer, Aktuar. 
Bebe, Schönfürber. Seiffert, Hauptmann. Suaſt, Hop 


Doch weit entfernt von ihrem Schuh. 7 
g 8. l. 


5 U « 4 x — 
Handelsbericht. 

Breslau, 19, Jull. — Die beſſeren auswärtigen Ber 
richte über Weizen und Roggen brachten etwas mehr Lebhaf⸗ 
tigkeit an unferen Markt, dach konnte die mehrſeitige Kaufluſt 
nicht befriedigt werden, da in Folge der bereits eingetretenen 
Erndte⸗ Arbeiten die Zufuhr nur ſehr ſchwach war. 

Gelber Weizen kam nur in Mittel⸗Waare an den Markt 
und bedang nach Qualität 47 à Hl Pr pro Schffl., ſchwere 
öde RR auch 1 5 2 % pro. Schfft. mehr. 

on eißem eizen war ſehr i j 
wird feine Waare ci 58 à 60 5 5 Be Be a * 

5 fand nach Qualität zu 37 a 41 %. pro Schffl. 


ihrerſeits zu 
gung, daß hierarchiſche 


aufer. 


+ 


Gerſte behauptete ſich auf 32 à 35 
a 20 S pro Schffl. nach Qualität. 
era kamen nicht br N 10 
Von Winter - Rübfen zeigten ſich wieder einige klei 
Pöſtchen, die nach Qualität mit 88 à 91 % pro 3 
zahlt wurden, Für Winter Napps hat ſich noch kein 
f 3 Ei 3 hi! aa arte wiel enten bleiben hoch. 
on weißer at wurde wieder Einiges 2 
fen von 14 h 12% % für feine bis e 
handelt. Geringe Sorten ſinden wen 
Hohe 3 97 1 
Das Geſchäft in dieſem Artikel blei 
Spiritus loco Waare mit 7 
a 80 % gemacht, H erbſt⸗Lieferun 


5 ſein⸗mittle Waare ge: 
iger Beachtung, 


f bi ſehr matt. 
% u % RU pro 60 Art. 
9 ohne Umgang. 


— ES AREERESERBEE SEAL. 


— 


— en ni 


Actien:Eonrfe - 
Breslau, vom 19. Juli. 


Für Eiſenbahn⸗Effecten herrſchte eine beſſere Stimmung | 


und die meiſten wurden auch heute etwas höher bezahlt. 

Oberſchleſ. List, A, 4% p. G. 110 Br. 
dito Lim. B. 40% p. C. 100 Br. ; 

Breslau Schweidnig⸗ Freiburger 4% p. ©. abgeſt. 114 u. 
113% bez. u. Gd. t e 

Gres lau⸗Schweidnit⸗Freiburger Prior, 102 Br. 

Abeiniſche 40% p. C. 97% Gi. 

Ahein. Prior. lamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105, Geld. 

Sande de Kön Winde) Auf.» Sc. p. C. 106 % bez. 
u r. | 5 


Niederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108% bez. u. Gld. 
Sächſ. Schiel (Dresd.⸗Görl.) Zul⸗Sch. b. G. 110 6%, 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗ Sch, p. C. abgeſt. 104 Br. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 ½ Gld. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Gld. f 

e eee e Zuſ.⸗Sch. p. C. 98½ —7½ bez. 
u. Brief. . 


Zr, Hafer auf 26] Nach dem ſo eben ausgegebenen Bericht 


0 


s Rübol zuletz mit 14½ à 7% . bezahlt, (fiber. die 
Aktionaire vertheilt werden konnten, 
hält der Bericht den 


— 1338 — 

der Berlin⸗ 
Frankfurter Ciſenbahn⸗Direktion haben im Jahre 1844 
232,557 Perſonen dieſe Bahn befahren (1843 betrug 
die Frequenz 247,228), von denen 109,392 die ganze 
Bahn benutzten. — Die Geſammtzahl der durch die 
Lokomotiven zurückgelegten Meilen betrug 27,546. — 
Die Einnahme ergab 289,550 Thlr., die Ausgabe incl. 
Zinfen 250,449 Thlr., fo daß 1%, pt. Dividende 
regelmäßigen 5 pet. an die Stamm: 
N — Außerdem ent⸗ 
Vertrag über Vereinigung der Ber⸗ 
hn mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, 


lin⸗Frankfurter Ba 
Nähere bekannt gemacht 


‚worüber. feiner Zeit ſchon das 


worden iſt. 


ä —— — 


Breslau, 20. Juli. 
In der Woche vom 13ten bis 19. Juli c. wurden 


Prlor. 103 Br. auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5946 Perſonen be⸗ 


fördert. Die Einnahme betrug 4043 Thaler. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
find in der Woche vom 13ten bis 19. d. M. 7766 


Perſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 3835 


Rtl. 27 Sgr. 7 Pf. 
É—— — — — — 
Den 21. Juli Cc. von 3 bis 6 Uhr wird an der 
Königl. Kunſt⸗Bau⸗ und Handwetksſchule in dem der 
Anſtalt zugehörigen im Sandſtifte gelegenen Saale eine 
öffentliche Prüfung der Eleven, Ausſtellung der angefer⸗ 
tigten Arbeiten und Vertheilung der von der Königl. 
Akademie der Künſte zuerkannten Prämien ſtattfinden. 


| 
| 


Bekanntmach 
Die Verdingung der in dem Dorfe Kamſtz erforderlichen 
Futtermauern zunäch 


In dieſem Lehr⸗Curſus beſuchten dieſe Anſtalt in der 
erften Abtheilung 69, in der zweiten 106 und in dem 
Sonntagsunterricht 59 Schüler. 8 

Seit April waren in der erſten Abtheflung 6, in der 
zweiten 34 und in den Sonntagsſtunden 47 Schüſer. 

Die Unterrichtsgegenſtände ſind: freies, Plan⸗, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Bau⸗ Zeichnen, Architektur, Mathematik, 
Phyſik, Chemie, Feldmeſſen, Modelliren in Thon und 
Uebung im ſchriftlichen Ausdruck. In den Sonntags⸗ 
stunden werden freies, Plan-, Maſchlnen⸗, Bau⸗ und 
Säulen⸗Zeichnen, Rechnen und die Anfangsgründe der 
Geometrie gelehrt. 0 

Als Vorkenntniſſe zur Aufnahme ſind fertiges Schrei⸗ 
ben und Rechnen in Brüchen erforderlich. 

Jeder die Anſtalt Beſuchende hat für einen Eintritts⸗ 
ſchein einen Thaler und ein monalliches Unterrichtsgeld 
von 20 Silbergroſchen zu entrichten. Der Beſuch der 
Sonntagsſtunden iſt nach Löſung des Eintelttsſcheins 
unentgeldlich. 5 4 

Anderweitig Beſchäftigten iſt die Direction ermächti⸗ 
get, den Beſuch einzelner Unterrichtsgegenſtände gegen 
ein monatliches Unterrichtsgeld von 5 Subergroſchen zu 
geſtatten. 

Der neue 

Die Aufnahme erfolgt durch 
Schuhbrücke Np. 42. 

Breslau, den 8. Juli 1845. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
; Schulweſen. 


j x x 4 
Lehreurſus beginnt mit dem 1. September, 
den Director Gebauer, 


ung. | 
ft Patſchkau, im ohngefähren Betrage 
d eine Brücke in Alt⸗Patſchkau wird 


son 1302 Nthlr., un 


auf den Tsſten d. M. Vormittag von 9 bis 12 Uhr im 
hieſigen Magiſtrats⸗Seſſions⸗Zimmer im Wege der Minus⸗ 
Licitation ſtattſinden. Zeichnung und Koſten Anſchlag find 
ederzeit einzuſehen und werden cautionsfähige Bieter zum 


Vormitttags um 10 uhr vor dem Deputir⸗ 
ten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Petrillo 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die Tare, der neueſte Hypotheken⸗ j 


Todes = Anzeige. 
g (Verſpätet.) 
Den ar 75 9 Fans 5% Uhr 55 
mein innigſt geliebtes Söhnchen Tu guſt, in din 8 
nen 5 11 Monaten 2 7 Tagen, . Königl, Ober⸗Landregericht. 
in Folge langw eriger Unterleibsleiden, ſeiner iche Be m 5 
ane l bene del g Sen nad 5 
Un U end, % lc pe P 3 
e e ee e e e e e e ae deer Finn Eon 
Berlin den 17. Juli 1845. 5 
A. Scholz, Geh. Ober⸗Tribunals⸗Nath. 


Todes Anzeige. 
Den nach langen Leiden heute friih um 
3 Uhr an Alterſchwäche erfolgten Tod meiner 
vielgeliebten Mutter, der verwittweten Fr. 
Wohlfahrt geb. Cohn, zeige ich tiefbe⸗ 
trübt, um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 
Breslau den 20. Juli 1845. 
f „Wohlfahrt. 


F. z. O Z. 22. VII. C. H. u. T. E I. 


Schein und die Kaufbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Ratibor den 18ten Februar 1845. 


Herrmann Korneck auf Klein⸗Lauden wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft bekannt gemacht, mit der Auffor⸗ 
derung, ihre Anſprüche binnen drei Monaten 
anzumelden, widrigenfalls fie damit nach 
$. 137 und folg. Tit, 17 Thl. 1 Allgem. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben, nach 
Verhältniß ſeines Erbantheils, werden ver⸗ 
wieſen werden. 5 1 
Breslau den 8. Juli 1845. 
Königliches Pupillen⸗Collegium. 


Edietal e 
5 8 Ueber den Nachlaß des den 20. Juli 1844 
Theater⸗ Repertoire. oerſtorbenen Erzprieſters und Pfarrers Io: 
Montag den 2iften: „Der Freiſchtüs“ ſeph Linke ift heute der erbſchaftliche Liqul⸗ 
Romantiſche Oper in 4 Akten von F. Kind. datſons⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Muſik von C. M. v. Weber. Mar, Herr Anmeldung aller Anſprüche an die Maſſe 
euendorff. vom Fürſtl. Hot 
Kae en, . Gaſtrolle. 1 um 10 uhr 
enſtag * N . 18 - 1 
brünn.“ Auffpiel 155 3 e van an vor dem Vicariat⸗Amts⸗Rath Herrn Got t⸗ 
Blum. Baron Jacob, Hr. Aſcher, vom wald anberaumt worden. f 
Hof-Theater in Dresden, als Gaſt. Wer ſich in dieſem Termine entweder per: 
7 — —ſſönlich oder durch Bevollmächtigte nicht mel: 
; Aufforderun 8 det, wird aller etwaigen Vorrechte verluſtig 


BR g flerklärt und mit ſeinen Anſprüchen an die 
Alle diejenigen geehrten Hausbeſizer und 7 mit eln 2 
Miether hierſelbſt, weidhe geneigt d 1175 Maſſe nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 


, ung der iubi 
blirte und mit Betten verſehene Zimmer für Ma e a e en e ee 


die Mitglieder der hten Verſammlung deutſcher werden. 5 
Land⸗ und 0 1 in der Zeit vom Zzten Breslau den 13. Jun 1848. 
bis incl. 16, September e. abzulaſſen, wollen Bisthums⸗Capituar⸗Vicarlat⸗Amt. 


bald gefälligſt eine dies fällige ſchriftliche Mit⸗ e 
— a. den unterzeichneten Vorſtand, Ausſchließung der Güter-Gemeinſchaft. 


(Schuhbrücke No. 48) einfenden und dabei Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, 


heater in auf den 20. Oetober c. Vormitt. 


ebene aufgefordert. 


Reichenſtein, den 17. Juli 1845. 


Das Directorium der 
Offener Arreſt. 
Nachbem über das Vermögen des hieſigen 


miſſarſus und Rittergutsbeſitzer Julius Adolph Leinwandhändler Anton Bartſch Concurs 


eröffnet. worden iſt, geben wir allen denen, 
welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften 
hinter ſich haben, demſelben nicht das min⸗ 
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte davon Anzeige zu ma⸗ 
chen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit 
Vorbehalt der ihnen daran zuſtehenden Rechte 
in unſer Depoſitorium abzuliefern, unter der 
Warnung, daß wenn dennoch dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas bezahlt oder ausgeantwortet 
wird, dieſes für nicht geſchehen geachtet und 
anderweik beigetrieben, im Falle des Ver⸗ 
ſchweigens aber die Inhaber der ihnen an 
den Geldern oder Sachen zuſtehenden Rechte 
für verluſtig erklärt werden. 
Mittelwalde den Aten, Juli 1845. 
Königl. Stadtgericht. 


5 Au f ge b o nr ge 
Der auf den Gütern Ober und Nieder⸗ 
Ezwiklitz in Oberfchlefien, in dem Kommiſſions⸗ 
Termine den 20, September 4290 hypothe⸗ 
kariſch eingetragene Pfandbrief No. 41 über 
100 Rthlr., iſt ſeit dem Jahre 1806 nicht 
mehr zum Vorſchein gekommen. Auf den An⸗ 
trag der Schleſiſchen General⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
reckion werden daher die Inhaber dieſes 
Pfanbbriefes und reſp. deſſen elwanige Erben, 
Ceſſionarien, oder die ſonſt in ſeine Rechte 
getreten ſind, hierdurch vorgeladen, ſich im 
Termine 

den 30, October 1845 Vormittags 

5 f 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Deputirten in unſerm 


die Nummer und Straße des betreffenden daß der Bauergutsbeſitzer Daniel 


Flechtner Geſchäftslokale (im herrſchaftiſchen Schloſſe) 


Neiſſer Chaufer. 


kus Troſt zu Rathhauſe einfinden, wa die 
Bedingungen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden können. j 
| Brieg den 17. Juli 1843. RER 
Der Magiſtcat. 
RE EEE a EST AT 

| Mühlen ⸗ Anlage. 
Der Hausbeſitzer und Bäckermeiſter Ernſt 
Auguſt Neumann zu Charlottenbrunn be⸗ 
abſichtigt auf feiner. Feldmark eine neue 
Windmühle nach holländiſcher Art zu erbauen. 
In Gemäßheit des Geſetzes vom 17. Ja⸗ 
nuar C. a, wird dies hiermit zur öffentlichen 


Glatz⸗ 


a ——9———— — u SEE 


Kenntniß gebracht und alle diejenigen, welche 
ein begründetes Widerſpruchs recht dagegen zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſolches inner⸗ 
alb 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt hier ans 
zuzeigen, indem nach Ablauf dieſer Zeit Nie⸗ 
mand weiter gehört und die landespolizeiliche 
Genehmigung zu der projektirten Anlage hö⸗ 
. 1 65 a. Ah werden wird. 
unnhauſen, Waldenburge | 
Löten Juli 1843. ee 
Die Polizei⸗Verwaltung der Herrſchaft 
Tannhauſen. 
. gez. Menzel. 
4 PR Auctlon. N 
Am 22ſten d. M. Nachmitt. 2 uhr ſol 
in Ro. 30 Schuhbrücke n 
3 Fäſſer geſtoßener Lumpenzucker, 1 Faß 
RNafſinade und 5 Fäſſer Farin 
öffentlich verſteigert werden. Bemerkt wird 
hierbei, daß dieſe Waaren zur Lappeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehören. 
Breslau den Alten Juli 1845, 
— Mannig. Auetions-Coremiffarius, 
Er Auction 
Am 22ſten d. M. Vormitt. 9 
im Auctiensgelaſſe, Breiteſtraße N 


Uhr ſollen 


0. 42, ver⸗ 


Hauſes, den umfang des abzulaſſenden Wohn⸗ wu Michelsdorf, und die ſeparirte Halbgärtner| hierſelbſt zu melden und ihre Anfprüche nach: 
5 geſtücke, Weu⸗ 


elaſſes und den dafür zu zahlenden Mieth⸗Kretſchmer, Johanne Dorothea geborne zuweiſen. 
ins gütigft genau bezeichnen. Scholz, die in Michelsdorf ſonſt nach den Die Außenbleibenden werden mit ihren et⸗ 
Breslau den 18. Juli 1845. Wenzeslauiſchen Kirchenrecht unter Eheleuten wanigen Real⸗Anſprüchen an Lie gedachten 
Der Vorſtand der Iten Verſammlung deut- ſtattfindende Gütergemeinſchaft, vor Ein⸗ Güter präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
gehung ihrer Ehe, durch Vertrag ausge- Stillſchweigen auferlegt werden, 


PR 


chloſſen haben 


F. Grof v. Burghauß. A. Block. »Schweidnig den 14. Jull 1846. 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. is Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Warnung, 

Der hieſige Müller Ernſt Preuß iſt für 
einen Verſchwender erklärt und unter Vor: 
mundſchaft geſtellt worden, welches Jeder⸗ 
mann unter der Warnung bekannt gemacht 
wird, ſich mit dem ꝛc. Preuß in keinerlei 


eee eee ens Geſchäfte weiter einzulaſſen. 


3 . 
Vu, . „Hermftabt den ‚18ten Juli 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 2 


3 1 7 

Ahn rich⸗Wilhelms⸗ 

Funn 5 No. „70 Stadt Lachen ers 5 

heim Herrn Juſtizrath R . ’ Y 

feine wohl Frac * . 
m 


ei 
r 


Pleß den 10. Juni 1845. 


5 Bekanntmachung. 
Das der hieſigen Nikolai Stiche gehe, 
Haus No. 437 mit einem geräumigen P' 
bisher zum Betriebe eines Fabrlkgeſchelts — 
nutzt, ſoll zum 1. October andert eignet 
ſich ganz beſonders zu 


einer 
und würde es möglich Fein 


ſe be ſchor vor 
Miether ein⸗ 


uglſt d. J. das Morgens 
m 10 Uhr 


Herzoglich Anhalt⸗Cöther ſches Fürſten⸗ 
thums⸗Gericht. Erſte Abiheilung. um 
4 zus 


igel 
Ale 
bes 


Sechs Jahre vermiethet werden Geier» Anlage N 


0 
10 Faß hoch it billig zu verkaufen Mitterpfag 


9 Uhr und 
e. S tionsgelaſſe, 


Inſtrument, 
Sffenttich verſteigert werden. 

Breslau den Sten Juli 1848. 15 
Mannig, Auttions⸗Commiſſar. ' 
ö Ritter güter g 
in allen Grössen und!Ge 
in ich zu verkaufen beauftragt, 


e Freigüter j 


2 8 
achgewiesen werden 


Ein gut gemahltes Geſellſchafts⸗ 


egter, 
No. 7, bei Fuchs. 
* 


| e | = 19 — 


Aut 0 .. Im Verlage von G. Bailfe in Queb⸗ Lit iſche Anzeige 
3 u linburg erſchien und iſt in der B ö Mer ri che Bet Sole, ; 
Eine eichene, beſchlagene Mühlwelle mit 9 Kun und te enen „Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in 


zwei ; eifernen Ringen und zwei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
Ra ale — und Schienen, und Stockgaſſen⸗Ecke No. 53) ſowwie bei 4. allen Buchhandlungen zu haben; a N 
Reiner . 


werde ich Terck in Leobſchütz und A. Gröger in 
"feine Heilquellen und Umgegend, 


den 30ſten d. M. Vormittags 9 Uhr Oels zu haben: 
von 


im Kaufmann Morgenſternſchen Hofe Die ſich ſelbſt beleh⸗ 
Dith. 


| hier, an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige b 
| Be igern. 
Nana den 15. Ja 1848. rende Köchin | | 5 | 
Auctions: ; 18 7 g $: 5 

Sa = 127 Cenmiſsarlugs allgemeines deutſches Kochbuch fuͤr Mit 5 ene Anſechten und einer Höhentafel der Graſſchaft Glatz. 
Freitag 9 8 After bürgerliche Haushaltungen, Mittel 8vo. und 1 82 ; Dies chen f Nute 1 
dieſ. Mis. Vormittags von 9 uhr und Nach⸗ enthaltend gründliche und allgemein ver⸗ N a 1 88 — 


mittags von 3 Uhr ab, werde ich im alten“ ſtändliche 9 * . e N 5 
Rathbauſe 1 Treppe hoch, den noch übrig PR Vorſtehendes, von dem erfaſſer mit beſonderer Vorliebe bearbeitete Werk 
Be . Beſtand einer aufgege⸗ Zinweifungen, ift die erſte Monographie von Reinerz und feinen Thermen. Es füllt eine weſent⸗ 


alle Arten von Speiſen, als: Suppen, 
Züchen⸗ und Inlet⸗, Kleider: und Schür⸗ Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Mid: 
zen⸗beinwand, Bertdrillich, bunte Tiſch⸗ und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salats, 
decken, bunten MöbeleDamaft, weſßenGelces, Paſteten, Kuchen und anderes 
und bunten Köper, Damaft, weibe Tuch Backwerk, Getränke ıc. in ſehr kurze 
tücher, Gedecke, weiße und bunt leinene Ta⸗ T” „ 5 zer 
ſchentücher, gebleichte und ungebleichte Zeit und ſchmackhaft bereiten zu lernen. 
er per dc. Nebſt Küchenzettel und Belehrung über 

Öffentlich. der eigen. > \ Anordnung der Tafeln, Tranchiren ic. 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfrauen 
Mein: Auction, und ZN aan vietjähetgen Erfahrun⸗ 

ärti Rechnung werde ich en bearbeitet von 
N N Antonie Metzner. 


Mts., Vor: 

Donnerſtag den 24ften d 1 8 BIER. 
und Nachmittags Achte verbeſſerte Auflage. Mit Abbildungen, 

mittags von o uhr 8. geb. Preis 20 Sgr. 


von 3 Uhr ab, im alten Rathhauſe, eine 
Von dem unter Mitwirkung der ange⸗ 


Tieppe hoch 
5 er und verſch. bliciſten Deutſchlands von C. 
Champagn 9 und C. Wel cker herausge⸗ 


feine Nheinweine, gane, 
Staatslexicon 


i als Rüdesheimer Berg, Hatten 
fee e Forſter Traminer u. a. m., 
U 
alle gebildeten Stände, 
Altona. Hammerich. 


n Medoc, Chateau Margeaux, 
E Banter und Jamaica⸗Rum, öffentlich 
verſteigern. . 
ſteig Saul, Auctions⸗Commiſſar. : 6 
. : i erſcheint bereits jo eben eine zweite, vielfa 
= et est vermehrte und verbeſſerte Auflage. de der e eee b 5 eitfade 
Sopntag den 3. Auguſt, von Mittag Dies, zu einer politiſchen Bildung unent⸗ b 1 Mythologie beſtens empfehlen zu dürfen Zu den das Buch 
ab und den folgenden Tag werde ich behrlichk Handbuch erſcheint in Lieferungen dor den meiſten mythologiſchen Handbüch sen auszeſchnenden Eigenſchaften gehören nas 
zu 15 Sgr. 5 mentlich die ſtrenge Ausſcheidung der römifchen Elemente, die Ausmerzung der. viele 
Die erſte Lieferung iſt vorräthig bei mythologiſche Leitfaden verunſtaltenden Allegorie, gute Unterſcheidung der Zeiten, 
Geoeg Philipp Ader holz yſtematiſche Anordnung und eine dem jugendlichen Geiſte angemeſſene Darftelung. 


liche Luͤcke in unſerer Badeliteratur aus, und darf als ein belehrendes und angenehmes 
Handbuch nicht nur fur alle Säfte, welche Reinerz are ſondern für das gebildete 
Publikum überhaupt, fo wie als ein guter Führer für Reiſende durch die Grafſchaft 


Glatz, empfohlen werden. i 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und an auf 
Buch handlungen des In⸗ und Auslandes verſandt: 


Handbuch der griechiſchen Myt 
für N e Gene Aoaze 


von 

P. van Limburg Brouwer, 0 

Ritter des Ordens vom Niederländiſchen Löwen, Doctor der Medicin ung Philoſophie, Pro: 

feffor an der Untverfität zu Gröningen, Mitglied des Königl. Niederländiſchen 8 ; 
Ehrenmitglied der archäologiſchen Geſellſchaſt zu Athen u. ſ. w. 


Aus dem Holländischen überfegt von Julius Zacher. 


. XVIII. u. 134. S. gr. 8. brochirt. Preis 20 Sgr. 
„Bei der Wichtigkeit, welche ein richtig geleiteter Unterricht in der griechifchen 
Mythologie für die Beförderung der klaſſiſchen Studien auf gelehrten Schulen hat, 
glaubt die Verlagshandlung die von Kennerhand beforgte Uebertragung des durch 
Inhalt und Methode als vortrefflich anerkannten Handbuchs der 1 0 yv⸗ 
en als Ian 


deuen Leiuwandhandlung, als: 


* 


‚thologie des gelehrten niedetländiſcher Schulmannes allen Gymnaſi el 


ſämmtliche große und kleine Orangerie, 
in Breslau. 


ſowie alle Glashaus⸗Topfpflanzen und 

perennirende Stauden⸗Gewächſe 
Bel Immanuel Müller in Leipzig 
iſt ſo eben 5 8 und in der Buchhand⸗ 


egen gleich bgare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
ir Waldſtein bei Reinerz 

lung G. P. Averholz in Breslau zu 
haben. 


hei Hd. Bote & G. Bock in Berlin sind soeben erschienen und 
bei Unter zeichneten vorräthig: ö 65 
Gung I. Joseph, Die preussische Parade. Drittes grosses mili- 

tairisches Marsch-Potpourri f. Pfte. op. 47. 25 Sgr. 7 
Richter, E, 3 deutsche Volkslieder. (Liebe weiss Rath. Die Trauernde, 


verſteigern und lade Kaufluftige, ergebenſt ein. 
Pe bei Reinerz den 15. Juli 1843. 
F. Woytowski, Auctions⸗Commiſſarius. 


Verkauf einer Aporheke. Die Schafer’s Leid u. Freude J. Sopr., Alt, Tenor u. Bass, op, 31. Part- u. $t, 15 Sgr. 
Eine Apotheke, die ein jährliche Medi en, . Schnabel, C., 6 heitere &esänge f. 4 Mänuerst. op, 33. 25 Sgr. 
N zinalgeſchäft von 2200 Rthlr. macht, iſt Lehre vom Duͤnger szopowiez, II., 4 Mäzourka’s p. Pfte, op. 6. 15 Sgr. 
h zu dem Preiſe von 18,000 Rthlr. zu ver⸗ oher Weiss, J., Souvenir à Jenny Lind. Die Liebe der Blumen, 


Beſchreibung aller bei der Landwirth⸗ 3 Gedichte f, 1 Singst. m. Pfte.-Begl. op. 6. No. 1. u. 3. a 12½% Sgr. 


No, 2 10 Sgr. 5 N l 
ſchaft gebraͤuchlicher vegetabiliſcher ,, ' 55 K u * 
ee und N a x d. Bote ei da. Bock in Breslau, N 


Dungermaterialien Schweidnitzer Strasse No, 8. 
nebſt - Erklärung ihrer Wirkungsart. 
Von 


kaufen durch das Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. er 


Haus Kauf⸗Geſuch! 
Auf der äußeren Ohlauer odet Taſchen⸗ 
ſtraße oder auch deren Umgegend wird 
ein, jedoch noch im beſten Bauzuſtnade 


E'  fen [Doctor der Philofophie, Herzogt Braunfhw- 


u kaufen geſucht. Verkaufs ⸗ Offerten Profeſſor, königl. Preuß. Deconomie-Rath 2c. 
. an: 5 Schwellengrebel, Ketzer⸗ Zweite vermehrte u. verbeſſ. Ausgabe. 
berg No. 21. Re Gr. 8. Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Zu verkaufen 3 Die 
Kae 8, neugebautes Haus nebft qu. Neueste Musikalien. 
eingerichteter Töpferei. Seldſtkäufern wird 80 eben sind erschienen und in unter- 
das Nähere auf mündliche Rückſprache oder zeichneter 3 zu haben: 
portofreie Briefe, extheilen Herr daith el Die Gratulanten. 
Antonienſtraße No. 29. Walzer für' das Pianoforte von 
Vieh Verkauf. [r. Laade (Dir. dersteyermärk, Musik- 
Von den Viehbeſtänden des dismembrirten geselſschaft.) Op. 12. 10 Sgr. 
Ruſtikal⸗Gutes No. 63 zu 7 nr 1 Diese Walzer erfreuen sich eines 
Patſchkau und Lot Bere inage [ganz besondern Beifalls der Musik- 
200 Scelung e geſunde Zucht: und Ueunde und werden als vorzüglich 
ww ee zwei Stammochſen, gegen gelungen allgemeio gerühmt, 
gleich baare Bezahlung in der Behauſung dee Von demselben Componisten sind wie- 
genannten Gutes verkauft werden. Kaufluſtigeſ der in neuen Auflagen zu haben: N 
aden hierzu eingeladen. 2 Amoretien-Polka. 7, Sgr. Gruss 
2 hietd : un Breslau. Marsch, 5 Sgr. Ama- 
Ein Wallach ſteht zu verkaufen Urſuliner]“ lien-Folka. 7½ Sgr. Les Volon- 
gaſſe No, 21. Beim Herrn Kretſchmer teurs. Marsch“ 5 Sgr. 
eu mann zu erfragen. x F. E. C. Leuckart im Ne 
f N i E Nr Ecke der 
Ein leichter, ganzgedeckter Chalſewagen mit Kupferschmiedestrasse “18, der 
Stasfenhun 10 4 Antag den Asten 1 0 Schuhbrücke, 
mittags von 4 Uhr, vor dem Gaſtho 3 1 
ban daten deen aaf a e ee ren Kara N 
baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. in Breslau, Kupferschmiedestrasse 


= 5 ebretter No, 43, sind soeben neu erschienen; 
5 —— u., Ka ffeeb von 5 Sr Zei Lieder. 


bis 1 . Zuckerdoſen, von 2 Sgr. bis Merein von G. Heil. 


Daguerriſche Portraits 
fertigt beſonders ſcharf und kräftig täglich von 95 uhr f 

Eduard Wehnert, Dag. aus Leipzig, Albrechts ſtraße, im deutſchen Hauſe. 

Vom 27. Juli bis Ende Auguſt bleibt mein Atelier geſchloſſen. 


Die fünfte Einzahlung von 5 pCt. auf x 3 
Friedrich - Wilhelms: Nordbahn: Actien 
beforgen bis inch. den 28ſten d. M. gegen billige Proviſion Br 


| Gebr. Guftentag 
fo hen an in DR ed: Get, Keen Bekanntmachung. = 
chende 


U 


Carl Sprengel, 


in Breslau zu haben: Von der Direction der Deutſchen 


Proteſtantiſche Freunde tesen der jeaszehnte Sapresbericht über den 
N am 10. und 11. Juni 1845, Geſchaftagang deo 1944 eingefanbt derben. 


Von Uhlich. laren zu neuen Verſicherungs⸗ Anträgen 
8. Geheftet. 6 Sgr. meinem Comptoir, Bilger 3.3, Fach 
Dieſe Schrift giebt Auskunft über Ent⸗ in Empfang genommen werden. 5 
ſtehen, Wollen und Wirken der proteſtantiſchen Breslau den Löten Juli 1845. 
Freunde; die beiden von Hrn. P. Uhlich zu ohann Au Glo 
Eisleben gehaltenen, hier mit abgedruckten“ Von heute ab wohne ch 
Vorträge behandeln: ; Nicolai⸗Straße No 7 
5 a . . u Breslau den I8ten Juli 1843. 
5 Poſiti 5 x b we - 
2) Ueber das Pofitive im Christen. g e e nt 
' tum nach 452 55 K 5 Königl. Juſtiz⸗-Commiſſariüs und Notar, 
Mitabgedruckt in dieſer Schrift find. no Unfern geehrten Geihäftefrennhen RT 
die Cothen ſchen 13 Satze über Begriff bene Miene re N 
und Weſen der Kirche. 18 su ee get ur if, 
—— und wir demnach erſuchen eu 
Dem mit unserer Musikülienhandlung |direct an Er geiangen zu laßen. 3 
a durch die allerbii- Loſſen den I Fe 5 — 177 
ligsten edingungen sich aus- te Rübenzucker⸗ 
Liebesgruas B. . Wilken, 8 And l An d ausseror-| polizei Na i : — 3 
für eine Singstimme dentliene Anschaffungen wie- e 1 She 0 Bin 
mit Begleitung des Pfte, componirt vouf derum bedeutend vermehrten, Sei — a. Br n 
J. Göbel ‚jetzt über 50,000 gebundene und bieden du den deren 8 ole t 
er q 7 Werke enthaltenden vollstän- und. eee 0 Rt * 
Preis 10 Sgr. \ Idigten za j aefälligen W TH abe. 
4 * Are 2 1 4 1 1 N N . ..r . — eslau den . a R 
ner & Sohn, King 3 1 Diese in, unsern Frivatzirkela Musikalien-Leih - Institut e Michter, Schiffer. 
Hübner & . Treppe, und öffentlichen Concerten bereits gunen täglich Tbeilnchmer beitreten. —— 
inſtes Provencer - Oel, 


4 N en. ausserordentlich beliebt gewordenen DEREN | 
8 a Kauen und jetzt auf allgemeines Verlangen F. * C. Nane in ‚Bteslan, . 4 fd. 7% Sgr. 
ſowobl f. dem upferschmiedestrasse No. 18. ne ue Sam. Nofiuen, be N 


u 18 lz Sahrgange empfiehlt in vort veröffentlichten Lieder verdienen 5 N eue | 
| glicher Güte und Auswahl zu nur magücht ee aller Gesangsfreunde nm Selbstverlage, Taschenstr. No. 14, a3), Sgr. 5 im Faſſe à 13 tl. 
ligen Preſen, , Nicloiſtaße Ro. 2 dem Grade, e ee en eee, e,, 
e 55 a en umann, dehmdamm No. 17, 16 Buser 2 Duschl, dem empfing in Commiſſion und empfehle 
8 2 äußerft big 5 de und Glasinge RN 2 118 Constantin FHohenlühe etc. dedi- 8 5 ; SE 
derkaufen unter Sohn, Ning 35, 1 Tr. des Loos ge 4 eit v. E. Schönfelder, Preis 5 Sgr.“ Junkeruſtraße No. 30. 


9 


„ 


Hübner & 


v 1. 1 
A . 5 ER 


und Toilette» Gegenftände 


8 e 
9 ge directer 
zu Paris, zu den bil⸗ 


Parfumerie. „und 
aller Art, von der ſicher bierorts nicht anzutreffenden 

Qualität und in den eleganteſten Umkleidungen, A 15 
Verbindungen mit einer der angeſehenſten Fabriken 


von vornherein 


f mit bedeutendem . ee eee 


7 


ligſten, aber 
Wiederverkau 


E.E:AUBERT, PAENICHSN 


\ Tapete n. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden in Breslau diene hiermit na 
neueſten Deſſins meiner Tapeten in dem Comptoir Albrechtsſtraße Nr. 1% zur An⸗ 
ſicht wieder bereit liegen, und können daſelbſt auch alle Aufträge an mich abgegeben werben, 


Die Tapeten⸗Fabrik von Heinrich Hopffe in Dresden. 
— . 


chrichtlich, daß die 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 
der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 


Carlsplatz No. 3, neben dem Pokoihof, 
zu und unter dem Koftenpreife wird fortgeſetzt. 


Empfehlung der Haupt⸗Niederlage d 
| priv. Seifen aus Berlin. 


Am heutigen Tage beginnt der Verkauf vorzüglichſter Waſch⸗ und Toiletten⸗Eeifen, fo: 
wohl in hier bekannten, als neuen Gattungen, zu den ſolideſten Preiſen. 
Breslau den 15ten Juli 1845. 


Verkaufs⸗Lokal Carlsplatz No. 2. 


Chaiſen, Neidiſchheimer, Plau⸗ 
wagen werden billig verkauft breite 
„Straße No. 2, am Keumarkt, 
Meſſergaſſe No. 24, nahe der 
Oderſtraße. 


Joh. Alb. Winterfeld 
in Breslau, 


aus Danzig 


er 


— 


Fuͤrſtenſtein. 


Mittwoch, den 23. Juli 1845: 


Concert 


der Muſik des Hochlöbl. 10. Fat nne 


Knappe. 
Offener 


. > 
Ned 
ii 


Poſten. 


| waaren⸗Fabrikant uud Hof) a 5 b 
eber unt Se. geit des N Ein verheiratheter Jäger, der ſogleich 
empfiehlt ein ſchönes Lager feiner 0 Näheres 
Bernſteinwaaren für Damen und Nähe Breslau's ein Unterkommen. ere 
5 führt die einzelnen Gegenſtände bei v. Schwellengrebel, Ketzerberg N. 21 
nicht an, ſondern ladet zur gefälligen Anſichtt Mufitec⸗ Gefu). fiker⸗Gefuch. 


ein und ſieht da Bernſteinſachen jetzt doch ſehr 
modern ſind — einer bedeutenden Abnahme 
entgegen. - 

In Warmbrunn im Haufe des Herrn 
Lorenz dem Schloſſe gegenüber. 

In Salzbrunn im großen Bazar. 

In Breslau, Schweidn. Straße No. 17. 


JSC Sue 
Aechten indiſchen 


Wuͤrfelzucker, 
No. 1à 7 Sgr., No. 2 à 6% Sgr., 
No. 3 à 6 Sgr., im Ganzen billiger, 
ferner 


Ein tüchtiger Trompeter, ein desgl. Wald⸗ 


tes En 
in Warmbrunn. 


Ein unverheiratheter Verwalter, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, kann ſich ſofort bei 
mir wegen eines Poſtens melden. 

Tralles, vorm, Gutsbeſ., Schuhbrücke Nr. 66. 


Ein militairfreier junger Mann, der auch 
die Schneiderei verſteht, ſucht ein baldiges 
Unterkommen als Bedienter oder Haushälter. 
Zu erfragen im Verſorgungs⸗Comptoir bei 
Brettſchneider auf der Altbüſſerſtraße. 


feinſten präparirten a 
Ein Wirthſchaftslehrling kann auf großen 


Dampf ⸗Kaffee Gütern bald antreten. Das Nähere durch 


emyfiehlt unter Garantie der beſten Güte den vorm. Gutsbeſ. Tralles, Schuhbrücke 
die Niederlage bei W. Schiff, —. 66 
Junkernſtraße No. 30. 


S ru 


c * 
Aus Berlin 


„ 


Zu vermiethen: 
1) Ohlauer Straße No. 77 eine Wohnung 
in der 3. Etage, von 5 Piecen nebſt Zu⸗ 


behör, von Michaeli d. J. ab und ein 
kleiner Pferdeſtall ſofort. ' 


— 150 — 


In der 


feinen Dienſt antreten kann, findet in der Hr. v. Bornſtädt, Rittmeister, Hr. Jaku 


hornift und ein Oboiſt finden fogleih. ein gur Albrechtsſtraße No. 30; Hr. Laurentin, Kau 
gagement bei dem Muſikdirector Elger Bew 90 2 Oblauerſtr. No. 80; H 


* 


Regiſtrator, von Poſen; Hr. Lohmeyer, Ren⸗ 
dant, von Gumbinnen. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Prittwitz, Hr. v. Raumer, 
Amtsrath, beide von Kaltwaſſer; Herr von 
Saldern, Landrath, von Perleberg; Herr 
Siegert, Erzprieſter, von Trachenberg; Herr 
Warofska, Bankier, von Kempen; Hr. Mans 
heimer, Kaufm., von Berlin; Hr. Scholtz, 
Kaufm., von Hamburg; Hr. Cramer, Kauf⸗ 
mann, von Brandenburg; Hr. Kleinfeld, 
Kaufm., von Kiſſingen. — Im blauen 
Hir ſch: Hr. Cleve, Gutsbeſ., von Borga⸗ 
nie; Hr. Schöbel, Gutsbeſ., von Laubski; 
Hr. Rudzki, Gutspächter, von Krakau; Herr 
Riegner, Guts pächter, von Oklitz; Hr. Ma: 
tecki, Gutspächter, von Schloß Neuſtadt; Hr. 
Neumann, Gutsbeſ,, von Niſtitz; Hr. Kir⸗ 
ſtein, Kaufm., Hr. Munſch, Parkikulier, beide 
von Berlin; Hr. Dr. Kozlowski, von Wie: 
lun; Frau v. Wyganowska, von Oftrowo; 
Hr. Handwerck, Kaufm., von Bornaz Herr 


„Kondocki, Major, von Warſchau. — Im 


Hotel de Silesie: Hr. v. Roſenherg⸗ 
Lipinski, Landſchafts⸗ Direktor, von Gut: 
wohne; Baronin von Zedlitz, von Leipe; 
Hr. Müller, Geh. Reg.⸗Rath, von Berlin; 
Hr. Feller, Ober⸗Bau⸗Inſpektor, von Glei⸗ 
witz; Hr. Dr. Timpf, von Liebau; Herr 
Peisker, Gutsbeſ., von Brockendorf; Herr 
v. Plotho, Lieutenant, von Magdeburg; Hr. 
Scheeffer, Kaufm., von Königsberg in Pr. 
— In den 3 Bergen: Hr. Dresler, Kauf⸗ 
mann, von Bunzlau; Hr. Hanſch, Gutsbeſ., 
von Lüben; Hr. Feurich, Overforſter, von 
Frankenſtein; Hr. Müller, Kaufmann, von 
Saar; Hr. Metz, Kaufm., von Caſſel; Herr 
Kleinburger, Kaufm., von Poſen. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Blauhut, Kaufm., 
Gutsbeſigerin Lache, beide von Trachenberg; 
Frau Kaufm. Blafius, von Sulau. — Im 
gold. Zepter: Hr. Schwarz, Bürgermei⸗ 
ſter, von Ratibor; Hr. Dehnel, Gutsbeſitzer, 
von Gorzyc. — Im weißen Roß: Herr 
Henſchel, Hr. Cale, Kaufleute, von Kempen; 
Hr. Laache, Kunſthändler, von Berlin. — 
Königs⸗Krone: Hr. Sitte, 
Kanzliſt, von Nimptſch; Hr. Trautvetter, 
Partikul., von Reichenbach. — Im weißen 
Storch: Hr. Lande, Kaufm., von Czen⸗ 
ſtochau; Hr. Urban, Kaufm., ven Hirſchberg. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. v. Eiſen⸗ 
ſchmidt, von Jakobsdorf, Eliſabethſtr. er 


2 


bowski, Eiſenbahnbeamter, beide von Königs⸗ 


hütte, Hr. Bittner, Hauslehrer, von Beu⸗ 


then, ſämmtl. Albrechtsſtr. No. 24; Herr 
Kremsky, Kaufm., von Berlin, Hr. Oren⸗ 
ſtein, Rechnungsführer, von Tarnowitz, beide 

f 
x. 


liſch; Hr. v. Koſchembahr, Rittmeiſter, von 
Strehlen; Hr. Baller, Kommerzienrat, von 
Wilhelms hütte; Frau v. Reitzenſtein, von 
Berlin; Gräfin v. Kwilecka, von Poſen; Hr. 
Seyde, Kaufm., von Ronneburg; Hr. Steb⸗ 
bing, Rentier, von London; Hr. 
Eigenthümer, von Paris. — 
Adler: 
Gutsbeſ. 


ßen Roß: Hr. Kollert, Kfm., von Sprottau. — 
Im Hotel de Saxe: Frau v. Bier⸗ 
nacka, von Kosminka; Hr. v. Pſtrokonski, von 
Gluchow; Hr. Manski, Gutsbeſ., aus Große 
Herz. Poſen; Hr. Kirſtein, Gutspächter, von 
Orpiszewo; He. Mayer, Gutsbeſ., von Nies 
wodnig; Hr. v. Pongowski, von Szczepic; 
Hr. Fabricius, Vermeſſungs⸗Reviſor, von Ino⸗ 
wraclaw. — Im goldenen Löwen: Herr 
Szymonski, Fabrikant, von Starygrod; Frau 
Doktor Au, von Leobſchütz. 

SSC T 
Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course. 


Breslau, den 19. Juli 1845. 


W Briefe; | Geld, 


erhielt ich heute von einer der Haupt: 
Cattun⸗Fabriken ein Commiſſions⸗Lager 
der neueſten Pi 


Kleider: Sattune 


und empfehle ich ſolche von 1 Rthlr, ab 
pro Kleid, ſteigend bis 1%, 2 u. 3 Ntl. 
Der Verkauf geſchieht auf Berliner 
1 Elle, und wird für Aechtheit der Farben 
garantirt, N 
f Louis Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke Nr. 75 5 
Mühihof, 1 Treppe hoch. 
; Err 
Dachſchiefer aus den anerkannt beſten Brü⸗ 
chen Englands, als Princeſſes, %% Zoll 
Ducheſſes, 2%, Marchioneſſes, /, Viscoun 
teſſes, 100, offeriren zu billigen Preiſen 
Ferd. de la Barre & Comp. 
a in Stettin. 
Leinene Handſchuh 
in beſter Qualität und auffallend 
empfiehlt: 
ao S. Kauffmann, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke No. 1. 


"sing, 


„mir tem au che ee ee Rn on cn Tage 
Fortwährend iſt geſchlachtetes Flügel: Vieh 

Be aben im Gewölbe am Maria⸗Magdalenen⸗ 
5 hof, dem Herrn Kißling geradeüber. 


Großes Silber⸗Ausſchieben, 


Anlass den 21, Juli, wozu ergebenft 
23 c, 


Hentſchel, Gaffetier, Gartenſtr. No. 


Mit Ausnahme der Sonn und. F — ee ers 


2) Albrechtsſtraße No. 37 ein offenes Ge⸗ 
wölbe und ein Keller ſofort; desgleichen 
Stallung und Wagenplatz, ſo wie eine 
a Gelegenheit von Michaeli 

J. ab. 
3) Nikolaiſtraße No. 37 ein Keller vorn: 
N n eine Remiſe von Michaeli 


d. J. ab. \ 
4) Ring No. 2 eine kleine n 
2 Stuben, von Mich. a, — und 1 
Das Nähere in dem Geſchäftszimmer des 


Schöfert, Rendant, von Habelſchwerdt, Jun⸗ Amsterdam in Cour. 2 Non.“ — 1393, 
kernſtraße No. 2; Hr. Bandt, Lehrer, von Hamburg in Banco. A Vista] — 150% 
Schwerin, Albrechtsſtr. No. 30; Hr. Schücke, Bio . . 2 Mon.] 149%, | 149% 
Juſtitiarius, von Margareth, a. d. Sand⸗ London für 1 Pf. St, 3 Mon.] 6.26%, ½⁸ Bl 
kirche No. 3; Hr. v. Koſchützki, von Kem⸗ Wien . 2 Mon.] 104 — 
pozcowitz, Frau v. Siwierska, von Gr.⸗Wil⸗ Berlin.. . Vista] 100% | — 
kowitz, beide Matthiasſtraße No. 12. Dito 2 Mon.“ — 99%, 
Am 20ften, 5 der wi N 
Hr. Früſon, Amtsrath, von Namslau; Herr 2 5 
Bendemann, Amtsrath, von Jakobsdorf; Hr. eee 5 
Braune, Oberamtmann, von Krickau; Guts⸗ Kaiserl. Ducaten 96 wi 
befigerin v. Rembowska, a. d. G. H. Pofenz|Friedrichsd’or. ....... — 22 
Amtsräthin Heller, von Chrzelſtz; Titularrä⸗ Louisd' our ke 1173 — 
thin Alexeiff, Frau Lieutenant Schtſchekutin, Polnisch Courant — e 
beide von Petersburg; Hr. v. Prittwitz, Land⸗ Polnisch Papier-Geld . . » = 965, 
rath, von Oels; Hr. Ruczynski, Gerichts-Ad⸗ Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 105% ae” 
vokat, von d Hr. er 8 g 2 
von Liſſa; Hr. Wamwrigt, Partikulier, aus E 
9 Hr. Tauſewald, Kaufen, von Glatz; Effecten - Course. 2. 
Hr. Böttcher, Kaufm., von Lyon; Hr. Lboff,|Stants-Schuldscheine . 3] — 99% 
Kaufm., von Magdeburg; Hr. Gohl, Kaufe Seeh.-Pr.-Scheineà 50 R. . 89 aan 
mann, von Lublin; Hr. Beyer, Kaufmann, Breslauer Stadt-Obligat.]3 ] — — 
von Schweldnitz; Hr. Wunder, Kaufm., Hr. Dito Gerechtigk, dito 4 — . 
Baron v. Bothmar, Lieutenant, beide von Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 104 ½ [— 
Liegnitz; Hr. Helcel, Gutsbef., Gutsbeſitzerin aito dito dito 30 08 28 
v. Koſſowska, beide aus Polen; Herr Go⸗ Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 100%, EUR: 
rayski, Gutsbef., von Jaslo; Mad. Danclle,| dito do 500 R. 33 100% — 
Mad. Kromes, beide von Krakau; Brauerei⸗] dito Litt. B. dito 1000 R. 14 i 
beſitzer Roſe, von Grabow; Hr. v. Mo- dito dito 500. A| — 637 
rawski, von Oporowo; Hr. v. Schönburg, auto dite 31 98 | — n 
aus Dresden; Hr. Bratoszewski, Gutsbeſ., Discoutoo e A| — 


Ka⸗ 
ts⸗ Sternwarte. 


von Warſchau; Frau v. Szolowska, von 
* 5 2 2 er 
Univerfitä 


— — en 


Kommiſſionsrath Hertel, Reuſcheſtr. No, 37. 


— 


Ohlauer Straße No. 40, 2 Stiegen hoch, 
vornheraus, iſt eine Stuben und Alkove von 


Michaelis c. ab zu vermiethen. 
—— ——02ÆGä- — — — • öbä— — 
Angekommene Fremde. 


2 

Am 19 ten. In der gold. Gans: Mittags 12 
Gutsbeſitzerin v. Walewska, von Kaliſch; Hr.] Nachm. 
v. Radolinski, aus Polen; Hr. Graf von 
Wodzisky, von Krakau; Hr. Chrzanowski, 
Hr. Goroyski, Gutsb., beide aus Galizien; Hr. 
Grufen, Kaufm., von Lübeck; Hr. Herrmann, 
Hr. Bock, Kaufleute, von Berlin; Hr. För⸗ 
ſter, Hr. Low, Kaufleute, von Lyon; Herr Weizen 
Stahl, Kaufm., von Waltershauſen; Herr Roggen 
Schäfer, Kaufm., von Leipzig; Hr. Graf von Werte 
Latuskieff, aus Rußland; Hr. Kretſchmer,] Hafer 


10. 


77/0 8,00 12.4 
40 £ 130: 
+ 136 


＋ 140 


Morgens 6 Uhr. 2 

9 er 
5 — 
P 798 Er 
* 8 


‚reis in 
Getreide⸗ = an: 

lr. 2 Sgr. 6 Pf. 
U 


he. 10 Ser. 6 Pf. 
1 Mthlr. 4 Sgr. — Pf. 
1 Athlr. — Sgr. — Pf. 


1. the, 7 ½% Sgr.; auswärts 2 Rthie, 


1 


Temperatur Minimum + 10,7 Marimum + 15,6 
ee Br“ D n 
niedriger. 


Juli. Barometer. inneres. äußeres. 


13 
10 
12 
13, 


— Athl. 28 Sgr. 


und iſt durch alle Königlichen Poſtämter zu haben. 


= Th. ter. i 

Michaeli zu beziehen find Gartenſtr. Nr. 34 1848. |Barometer. 1 Wind, ERS 
vis-à-vis dem Weiß⸗Garten, Wohnungen von a f 5 euchtes Im; 8 
4 und 5 Stuben nebſt Zubehör. 18. Juli. 3. L. inneres. äußeres. e Richtung. e. 

6 1 4 2 2 2777 5 *— 3 N 

Zu vermiethen iſt von Term. Michaeli eine Morgens 0 Uhr. 27 9.08 LI + 10% OR Füberwölkt 

„freundliche Wohnung von 2 Stuben, Alkove 8 A 10,08 | + 126 | + 124 | 30 5 23 

u Beigelaß 5 9 5 Damen. Das 2 — = ‚ m = 180 20 85 5 In —— AR rg 

ihere Feldgaſſe No. 9. ö . { ! v NER 

dere Beige Abends 9 > 994 | + 141 | 142 3% N 59 Ber 


der Oder + 12,2 


Luftkreis. 


Richtung. St. 


0 44%  Üübermwölft 
6 71 halbheiter 


49] überzogen 
26 = 


36 
2 
2 


NN 


0% NRW 35 


2 


MNarimum + 13,2 


Temperatur⸗Mintmum der Oder + 12 
Courant (Preuß. Maß). 2 


19. Juli 1845. 

5 

1 Rthl. 12 Sgr. 6 
1 Rthl. 8 Sgr. 

1 Kthl. 1 Sgr. 
— Kthl. 27 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerations⸗ 
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